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England beginnt mit Sanktionen .

Die ersten Sühnemahnahmen gegen Italien - Der Plan einer scharfen Blockade wird erwogen.

8. London, 11 . Okt. (Drahtmeldung «useres Vertreters .)
Die englischen Ansichten über die Wirksamkeit rein Wirtschaft-

licher Sanktionen gehen weit auseinander . Italiens wirt -

schaftliche Lage wird von allen Blättern einer gründlichen
Untersuchung ausgesetzt und die Mehrzahl kommt zu der

Ansicht , daß selbst einvoll st ändigesDurch schneiden

der italienischen Lebensmittelzufuhr Musso -
lini nicht vor dem nach st en Frühjahr auf die
Knie zwingen würde . Eine große Rolle spielt bei diesen Be -

trachtungen natürlich die österreich - ungarische Lücke .
Man ist in London überzeugt , daß die beiden kleinen Donau -
länder selbst Italien nicht viel nützen können , befürchtet aber ,
daß sie nur als Durchmarschbasis für Güter anderer Herkunft
benutzt werden . Man meint hier , Mussolini könne luf die -

fem Wege erhebliche Warenmengen kaufen , falls er die Gold -

referve der Bank von Italien rücksichtslos ausnutzt . Sie ge -
nüge , um seinen Einfuhrbedarf für sechs bis neun Monate zu
finanzieren .

Daß auch das Sanktionskomitee in Genf sich diesen eng -
ltfchen Ueberlegungen nicht verschließt, zeigt eine Meldung
des diplomatischen Korrespondenten des „Daily Telegraph ",
der wir folgende Stellen entnehmen : „Man gibt hier zu ,
daß die praktische Wirkung von Sühnemaßnahmen nur zweisel -
haften Wert haben kann, solange man nicht zu einer richtigen
Blockade sich entschließt ." Frankreich z. B . ist überzeugt , daß
binnen sechs oöer acht Wochen feststehen wird , daß Ergeb -
nisse nicht zu erzielen sind . Ich habe den Eindruck, daß auch
die britische Regierung sich dieser Tatsache bewußt ist . Falls
Italien sich nicht vorher bereit erklärt, Frieden zu machen ,
wird dieser Zeitpunkt spätestens in der ersten Dezemberwoche
erreicht sein. Man nimmt aber hier an, daß die britische Re -
gierung bis dorthin ein neues (weitergehendes ) Mandat er¬
halten haben wird . In der französischen Regierung werden
dann erhebliche Veränderungen vor sich gegangen sein und auf
die beiden neuen Kabinette in Paris und London wird die
schwere Entscheidung fallen . Der „Daily Telegraph " fpeku -
liert hier ganz offen auf den Sturz Lavals und die Regie -
rungsübernahme durch die französische Linke , die in der Sank -
tionsfrage mit London durch dick und dünn gehen würde . Es
mag an dieser Stelle erwähnt werden , daß selbst so ver -
schworene französische Freunde wie das Unterhausmitglied
General Spears jetzt in Briefen schärfsten englischen Druck
auf Parts empfehlen . Spear verlangt heute sogar , daß
man der französischen Regierung mit Englands Austritt aus
dem Völkerbund drohen soll, falls sie sich wirksamen Maß -
nahmen gegen Italien widersetzt .

In England selbst sind die wirtschaftlichen Sanktionen
gegen Rom bereits im Gange . Wir haben schon berichtet ,
daß die Londoner Großbanken seit Wochen keinen
Kredit mehr an die Italiener geben . Jetzt mehren
sich die Meldungen , daß englische Jndnstriekonzerne
keinen Auftrag der römischen Regierung mehr
annehmen . Es paßt in dieses Bild , daß das britische Post -
Ministerium gestern die Uebermittlung einer Rund -
funkrede Baron A l o i f i s an eine amerikanische Sende -
gesellschast mit der Begründung abgelehnt hat , daß Sri -
tische Stationen künftig keine italienischen Übertragungen
mehr zulassen würden . Londoner Kinobesucher konnten in den
letzten Tagen feststellen , baß auch die britischen F i l m u n t e r -
nehmen sich — unter stürmischem Beifall des Publikums —
m den Dienst der antiitalienischen Propaganda
stellen.

Im Foreign Office herrscht seit Tagen Hoch -
betrieb . Sir Samuel Hoare und Sir Robert Vansittart

empfangen täglich Besuche ausländischer Botschafter und Ge -
fandter . Allein am gestrigen Nachmittag sprachen die Bot -
schafter Frankreichs , Polens , Belgiens und der Schweizer
Gesandte in Downingstreet vor .

*
T. Paris , 11 . Okt. (Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Laval wird Genf doch erst im Laufe des heutige « Tages ver»
lassen, da der französischeRegiernugschef der ersten Sitzung des
gestern von der Bölkerbnndsoersammlnng eingesetzten Sank -
tionskomitees beiwohne « wollte , des allmächtigen Komitees ",
wie es i» der fraazösifcheu Presse genannt wird , das weder
vom Bölkerbnndsrat noch von der Vollversammlung abhängt,
sonder« eine Kvnferenz von in ihren Entschlüs -
je « souveränen Staaten ist.

Nach französischer Ansicht wird dieses Komitee in seiner
erste» hentigen Sitzung die wirtschaftliche« «nd swauzielle «
Sanktionen in folgender Reihenfolge bestjm -
wen :

Anfhebnng des Wafse«lieser »ngsvervots sür Abessinie«,
dafür Verbot der Waffe « liefer « » g fürJtalie » .

Sperr « « « aller Kredite für Italien .
Exportverbot für Kohle, Wolle , Petrolenm , Eisen

nnd Stahl « ach Italien n« d Verbot jeglicher Emsnhr ans
Italien .

In diesem letzte» Punkt ist die frauzösifche Delegation ent-
schlösse« , « icht « achzugeben «ad wird höchstens zn einer Ein -
schränkung der Kontingente z« bereden sei».

Weiter gla »bt man in Paris , daß bei wider Erwarten
»«günstigem Verlauf der italienischen Expedition in Abessinien
England in vier bis fünf Wochen znr Blockade
im Rote » Meer übergehe « wird . Was die wirt -
fchaftliche « Sanktionen betrifft, so ist man heute in der sran-
zösische« Presse einstimmig der Meinung , daß alles jetzt ledig -
lich von der Teilnahme Deutschlands abhänge, das über die
Wirksamkeit der wirtschaftlichen Sa «ktio «e» entscheide .

Schwere Kämpfe bei Adua.
DNB . Addis Abeba , 11. Okt . (F «nkfpr «ch.) I « diplo -

matifche» Kreisen find Gerüchte i« Umlauf , wo«ach es i« der
Umgeb»»g vo» Adua z» »e»e» blutige » Kämpfe» gekomme«
sei« soll. Danach soll sich ans abessinische « Gegenangriffe » eise
große Schlacht entwickelt habe« . Man spricht vo« schwe-
re» Verluste « anf beide« Seite «. Ge«a«e Berichte vo» der
Nordfront stehe « bisher jedoch noch ans .

Ueberblick über die Kämpfe im Norden.
DNB. Asmara , 11. Okt. (Funkfprnchdes Kriegs -

berichterstatters des DNB .) Der linke Flügel der
italieaifche » Streitkräfte »»ter Geueral Sa » ti » i drückt
von Rndagamus aus Makalle , wo Ras Selassie Gngsa mit
abessinische « Truppen untätig steht . I « italienischen Kreisen
verlantet , daß dies vermutlich aus politische Gründe znrück -
zuführe « sei, da Ras Gngsa mit Ras Seyoum verfeindet sei«
soll. Hwgege « leiste « die Streitkräfte von Ras
Seyo « m dem italienische « Vormarsch Wider -
stand .

Die italienische Mittelgrnppe unter General B i r o l i steht
zar Zeit hinter Amba Augher .

Der rechte italienische Flügel nnter Geueral Maravi -
gua hält die Höhen nnd Täler in der UmgebuugAduas
besetzt .

In alle« Frontabschnitte « finde« Vorposteugesechte statt.
A« der durch de« Setit Takkaze-Fluß gebildete» E r i -

treagrenze werden von den kriegerischen abessinische »
Stämme » andauernd Ueberfälle anf die italieni -
schen Eiugeboreueutrnppen unternommen .

Von italienischer Seite find noch immer keine genaue«
Angabe « über die eigene « V e r l « st e z« erhalten , was damit
begründet wird , daß viele bei den letzte « Kämpse« eingesetzte«
Abteilunge « noch vermißt werde« . Ei «e Zahl vo« 60 Tote «
««d 200 Verletzte « dürste jedoch « icht z« hoch gegrisfe« sein.

„Jiactscuhe"=
JCommandant
in dec JUüenstadt.

Zu dem üblichen Antrittsbesuch ist
der neue Kommandant des Kreuzers
„Karlsruhe " , der noch in diesem Mo¬
nat wieder auf Weltreise geht , in der
badischen Landeshauptstadt eingetrof¬
fen . Der neue Kommandant , Fregat¬
tenkapitän Siemens ( links ) , stat¬
tete heute vormittag 10 . 15 Uhr in Be¬
gleitung seines Adjutanten , Kapitän¬
leutnant W a u e ( rechts ) , Oberbür¬
germeister Jäger ( Mitte ) einen Be¬
such ab . Die Herren des Kreuzers
besichtigten das Rathaus und wurden
anschließend um 11 Uhr von Relcns -
statthalter Robert Wagner emp¬
fangen . Die Rückreise erfolgt heute
abend .

PI io Uk Basei ,

Der Kamps um die Eingeborenen
■W Dschibuti! , 11. Oktober.

Die Nachrichtenflut vom abessinischen Kriegsschauplatz ist
durch eine plötzlich ausgetretene Ebbe abgelöst worden .
Schuld daran trägt die sowohl auf italienischer als auch auf
abessinifcher Seite gehandhabte scharfe Zensur , der sich
alle Kriegsberichterstatter zu unterwerfen haben . Aber auch
der einmal eintretende S t i l l st a n d der Ereignisse ist
auch verantwortlich zu machen.

Daß im Augenblick nennenswerte Unternehmungen nicht
im Abrollen begriffen sind , hängt an der Nordfront mit der

Grofzfeuer in Oestringen.
4 Scheunen ganz» 3 Käufer zum Teil vernichte !.

m . Oestri « ge « , 11. Okt . (Eigener Drahtbericht der
Badischen Presse .) Heute nachmittag gegen 1 Uhr entstand
hier im unteren Teil des Dorfes ei« Großbrand » dem
vier Scheune « vollkommen nnd drei Häuser
z » m Teil znm Opfer siele«.

Plötzlich gegen 1 Uhr sahen Leute aus dem Schuppen des
Theodor K n i t t e l dichte Rauchwolken mit Feuer versehen
aufsteigen . Rasch wie ein Lauffeuer durcheilte die Nachricht
von dem jähen Ausbruch des Brandes das Dorf . Schon nach
kurzer Zeit war die Ortsfeuerwehr zur Stelle , die durch ihre
intensive Löscharbeit ein weiteres Umsichgreifen verhütete .
Das Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden .

Am meisten wurde der Landwirt Theodor Knittel , die
Familien Hartlieb , Wagner und Waas betroffen . An der
Brandstätte sammelten sich sofort viele Neugierige , so daß
die Stelle durch die Gendarmerie und die Polizei a b g e -
riegelt werden mutzte . Die Gendarmerie , die sofort nach
Bekanntwerden des Brandes eintraf , nahm die nötigen Er -
Hebungen auf .

notwendigen Sicherung der rückwärtigen Verbindungen und
dem Ausbau der Stratzen zusammen . Die Italiener lassen
mitteilen , daß sie Adua in einen befestigten Platz verwandeln .
Der Bau von betonierten Unterständen ist wohl die Folge
der verschiedenen erfolgreich durchgeführten abessinischen
Gegenangriffe .

Natürlich ist die Unüberwindlichkeit des Geländes auch ein
Grund , der die Italiener zwingt , mindestens unter Beachtung
aller möglichen Vorsichtsmaßnahmen , die wiederum zeitrau -
bend sind, vorzugehen . Die italienischen Flieger
klagen bereits darüber , daß sie von den abessinischen Streit -
krästen auf ihren Erkundungsflügen herzlich wenig zu schen
bekommen , obwohl bekannt ist, daß in gewissen Gebieten
starke Zusammenziehungen vonstatten gehen. Die A b e s -
sin « er tarnen sich eben ausgezeichnet und passen
sich dem Gelände an , wie sie ja auch unter Ausnutzung der
Vorzüge ihrer gebirgigen Heimat gerade im Kleinkrieg be-
achtliches zu leisten vermögen .

Von dem Stoßtrupp des Befehlshabers Ras Seyoum
in Eritrea ist bisher nicht allzuviel an neuen Nachrichten
durchgekommen . Aus italienischer Quelle wstd jedoch zu ver -
stehen gegeben , bah sich der Druck dieses Morps bemerkbar
macht und daß man in aller Eile eine Br/gade Schwarzhem -
den abkommandiert hat , die den 15 000 Apessini^rn den Weg
verlegen sollen .

Nach neueren Nachrichten soll sich die Z a h l de r U e b e r -
läuser mehren , die mit voller Bewaffnung und mit allem
Kriegsgertt zu den abessinischen Linien hinüberwechseln .
Treffen diese Meldungen zu und gelingt es den abessinischen
Agenten , die Farbigen in wachsender Zahl zum Abfall zu
bringen , dann wird jich der italienische Oberkommanöwr ^nds



Seite 8, Nr . 238 Vadlsche Presse Freitag , de« 11. Oktober 1935

genötigt sehen, das schwarze Armeekorps aus der Front
herauszuziehen . In der Praxis laust das auf eine Schwä¬
chung der italienischen Streitmacht hinaus . Denn wenn die
Farbigen erst einmal unzuverlässig geworden sind, dann wer -
den sie auch im Hinterland kaum zu gebrauchen sein , schon garnicht , wenn wiederholt feindliche Streifkorps im Rücken der
Italiener auftauchen sollten oder wenn es abesfinischen Abge-
sandten gelingt , Teile der Bevölkerung zu bewegen , eine
Art Franktireurkrieg gegen die Italienerin Eritrea oder auch in Somaliland zu eröffnen .

Umgekehrt versuchen die Italiener mit aller Macht,ihren Einfluß zu erhalten und zu vertiefen . Sie bearbeiten
nicht nur die Einwohner ihrer Kolonien fortgesetzt , sie wer -
fen auch über den abesfinischen Siedlungen Flug -
blätter ab . Nur ist ihre Propaganda nicht sonderlich ge -
schickt . Sie fordern Freundschaft und bedrohen jeden mit
Vernichtung , der sich nicht sofort unterwirft . Damit entwer -
ten sie ihre Progaganda . Daneben gehen die Bomben ab -
würfe weiter , die natürlich nicht geeignet sind, Sympathien
für die heranrückenden Italiener auszulösen . Jeder Bomben -
abwurf wird sofort vom abesfinischen Nachrichtendienst im
ganzen Lande verbreitet . Die Anwendung von chemischen
Kampfstoffen , die der General Nasibu gemeldet hat , ist von
den Abessiniern mit großer Liebe propagandistisch ausgebeutet
worden .

„Die schwierige afrikanische Aufgabe".
Italienische Stimmen zur Kriegslage .

Paris , 11 . Okt . Der römische Berichterstatter des „Matin "
schreibt, daß man sich in Rom der Schwierigkeiten bewußt sei ,die die afrikanische Aufgabe darstelle . Man müsse erneut fest -
stellen, daß die Regierung den Umfang der Aufgabe zu
schätzen wisse, die General de Bono und sein Generalstab zuerfüllen hätten . Nach all den amtlichen Berichten seit Don -
nrstag voriger Woche seien die freimütigen Worte des Presse -
Ministers Alfieri bemerkenswert , der gestern erklärt habe , der
Krieg habe zweifellos noch nicht begonnen . Die eigentlichenKämpfe und die großen Schlachten stünden noch bevor .Der „Matin " ist eines der wenigen französischen Blätter ,die solche Fragen behandeln , während fast alle übrigen Blät -
ter sich darauf beschränken , Meldungen über die Kriegsbegei -
sterung in Italien zu bringen .

Der Genfer „BerbindungsansschntzU

r. Genf , 11 . Okt. In der Beratung der zu treffenden Sank-
tionsmaßnahmen gegen Italien ist der Völkerbund heute
nur um einen kleinen formalen Schritt vorwärtsgekommen .Es wurde ein sog . „Verbindungsausschuß " einge -
setzt , dem — außer den streitenden Parteien — alle Mit -
glieder des Völkerbundes sowie Sachverständigen angehören
und der die Aufgabe hat , für Prüfung und einheit -
liche Durchführung der Sanktionen zu sorgen .
Gegen die Einsetzung dieses Ausschuffes stimmte Aloisi für
Italien , während sich die Vertreter Oesterreichs und Ungarns
der Stimme enthielten . Dieser Ausschuß , der gewissermaßen
eine Völkerbundskonferenz neben dem Völkerbund bildet ,wird heute seine Arbeit aufnehmen . Wie man hört , wird der
englische Vertreter Eden heute als erste Sanktions -
Maßnahme beantragen : Waffenausfuhrverbote
gegen Abessinien aufzuheben , andererseits würde
sich eine allgemeine Waffenausfuhrsperre nach
Italien ergeben .

Die Völkerbundsversammlung und der Rat werden sichheute vertagen , um jederzeit wieder einberufen werden zukönnen .
In der gestrigen Vollversammlung kamen zunächst

Aloisi und Eden zu Wort . Aloisi wiederholte den bekann -
ten Standpunkt Italiens im Abessinienkonflikt und richtete
scharfe Angriffe gegen das Verhalten des Völkerbundes . Er
meinte Italien sei das Land , das den wahren Völ -
kerbund zum Ausdruck bringe , denn es wolle den
Geist der lebendigen Macht verherrlichen gegen den toten
Buchstaben . Italien , „der große Proletarier unter den Völ -
kern", verlange Gerechtigkeit .

Vor Eden unterstrich L a v a l zunächst die Völkerbunds -
treue Frankreichs und zugleich die Freundschaft zu Italien .Eden unterstrich erneut das Festhalten Englands an der
Organisation des Völkerbundes mit dem Ziel der Erhaltungdes Friedens : „Der Krieg ist ein Anachronismus ,und die Menschheit wird erst dauerndes Glück finden , wenn
sie auf seine kriegerischen Lockrufe endgültig verzichtet hat .Wenn die Kultur weiterbestehen soll, so müssen wir in der
Praxis abschaffen, was wir im Grundsatz verurteilt haben .*

Griechenland wird Monarchie.
Nationalversammlung beschließt Ruckberufung öes Königs / Ein Kabinett Kondylis.

Athen , 11. Okt . In Griechenland ist gestern auf etwas
stürmische und plötzliche Weise die Fraae der Wiederein -
führuna der Monarchie und der baldigen Rückkehr
des früheren Königs Georg gelöst worden . Obwohl
am 3. November noch «ine Volksabstimmung stattfinden wird ,war dieser Spruch längst reif und wird in weitesten Kreisen
des Volkes begrüßt .

Um Demonstrationen kommunistischer und anderer Links -
gruppen zu vermeiden , waren starke Sicherungen vor dem
Zusammentritt der Nationalversammlung getroffen worden .
Bevor diese aber zusammentrat , forderten die Armeasührer
vor Ministerpräsident Tsaldaris eneraisch die Restaura¬
tion und Rückkehr Georgs , sowie die Reaierunassübruna
durch General Kondylis . Darauf trat das Ministerium
Tsaldaris zurück und Kondylis bildete

folgende « ene Regierung :
Ministerpräsident und wahrscheinlich auch Finanzminister :

General Kondylis .
Vizepräsident und Außenminister : Chetoky ,
Kriegsminister : General P a p a g o s ,
Luftfahrtminister : General N i o l a i d o S,
Marineminister : Admiral DusM auis ,
Innenminister : S ch i n a s .
Auch die Posten der Generalgouverneure in Mazedonien ,

Epirus , Thrazien und Kreta wurden neu besetzt.
Der bisherige Außenminister M a x i m o s wird Griechen -

land weiterhin in Genf vertreten .
Ministerpräsident Kondylis teilte mit , daß die neue Re -

gierung den Staatspräsidenten Zaimis bei der Re -
gierungsbildung nicht eingeschaltet habe ? man erwartet daher
einen baldigen Rücktritt des Staatspräsidenten . Kon -
dylis wird bis zur Rückkehr öes Königs die Regentschaft
führen .

Die neue Regierung hat das Standrecht verhängt .
Zu Beginn der Sitzung der Nationalversammlung leistete

die neue Regierung den E i d . Darauf wurde dem ehemali -
gen Ministerpräsidenten Tsaldaris das Wort erteilt , der
die Erklärung abgab , daß er das gegenwärtig eingeschlagene
Verfahren nicht billige , und darauf , gefolgt von einigen
Freunden , die Kammer verlies

Der Führer der Partei der freien Meinung , M e t a x a s ,
erklärte , daß er der neuen Regierung feine Unterstützung
geben werde .

General Kondylis , der neue Ministerpräsident , gab
in seiner Regierungserklärung die Versicherung ab,
daß die auswärtige Politik Griechenlands keine Aenderung
erfahren werde .

Darauf wurde unter allgemeinem Beifall
folgende Entschließung gefaßt:

„Die 5. Nationalversammlung hat « ach Anhörung u«d
Billigung der Regiernngserklärnng beschlösse« :

1. Die republikanische Staatsform wirb ab -
geschafft ,

2. die Volksabstimmung « ird auf de« 3. November fest-
gesetzt,

3. bis zur Bolksabftimm ««g wirb der Ministerpräsident
die Regentschaft ausübe « , und

4. die Verfassung vo« 1911 wird bis z« r Abstimmung über
die neue Verfassung vorläufig wieder i« Kraft gefetzt .

Großer Jubel in Athen.
Während der Sitzung der Nationalversammlung hatte

sich vor der Kammer eine riesige Menschenmenge angesammelt ,
die mit großer Spannung auf die Beschlüsse der Versamm -
lung wartete . Als diese bekannt gegeben wurden , erhob sich
unbeschreiblicher Jubel . Besonders groß ist dieBe -
geisterung beim Heer und den Royalisten . Alle Straßen der
Hauptstadt sind voll von Menschen , die die neuen Ereignisse
besprechen und ihren Beifall kundtun . Ruhestörungen haben
sich nicht ereignet .

Trotz der durch diese Ereignisse hervorgerufenen Nervo -
sität in der Bevölkerung ist es bisher zu keinerlei Störung
des öffentlichen Lebens gekommen . Es herrscht Ruhe und
Ordnung , der Verkehr geht völlig ungestört weiter . In der
Armee und in dem monarchistischen Teil der Bevölkerung ist
große Begeisterung .

Bemerkenswert ist schließlich noch die Erklärung der Re -
gierung , daß in der Außenpolitik Griechenlands
keine Aenderung eintreten werde .

Daher sei es auch jetzt die Pflicht des Völkerbundes ,
dem Krieg Einhalt zu tun . „Jetzt mutz zum H a n -
d e l n geschritten und gemeinsam und rasch bestimmt
werden wie gehandelt werden soll !" Die britische Regierung
sei bereit , den vollen Anteil an einer solchen Sanktion zu
nehmen .

Der schweizerische Vertreter Bundesrat Motta erklärte ,
die Schweiz habe dem Sanktionsbeschluß des Rates zu-
gestimmt , an Sanktionen , die jedoch die schweizerische Neu -
tralität in Frage stellen würden , könne sich die Schweiz nicht
beteiligen .

Eine Reihe Vertreter der kleinen Staaten , vor allem des
Balkans und Südamerikas , betonten ihre Völker -
bundstreue , während als letzter Redner der a b e s s i n i s ch e
Delegierte gegen die Beleidigung seines Landes von italieni -
scher Seite sich verwahrte . Abessinien vertraue auf den Völ -
kerbund , es werde aber seine Unabhängigkeit und
Unversehrtheit bis zum Aeußersten verteidi -
gen und nicht dulden , daß dem Angreifer irgend eine Prämie
zuteil werde .

Der Papst und der Krieg.
od. Rom , 11 . Okt . lDrahtmelduug unseres Vertreters .)

Die italienische Regierung beabsichtigt , wie man aus guter
Quelle erfährt , beim Vatikan einen freundschaftlichen Schritt
gegen die Pressepolitik des „Ofservatore Romano " zu unter -
nehmen . Es ist möglich, daß der italienische Botschafter beim
Vatikan , de Vecchi , vorstellig geworden ist , um die Be -
denken der italienischen Regierung gegen die Art und Weise
vorzubringen , in welcher das Blatt des Vatikans über den
italienisch - abessinischen Krieg berichtet . Die Wiedergabe von
Meldungen , die aus abessinischem, französischem und englischem
Lager stammen und die natürlich von der faschistischen Presse
nicht gebracht werden dürfen , haben dem „Ofservatore Ro -
mano " in den letzten Tagen einen unvorhergesehenen R i e-
senabsatz gebracht . ( Auch die übrigen ausländischen Zei -
tungen , besonders die französischen , werben täglich ausver -
kauft .)

Von kirchlicher Seite hören wir dazu , daß ein derartiger
Wunsch der italienischen Regierung auf wenig Verständnis
stoßen dürfte . Die Kurie sei durch das kriegerische Vorgehen
der Regierung keineswegs erfreut . Der Heilige Vater habe
feine Meinung über den Krieg schon beim Krankenpflegerin »
nenkongreß geäußert . Damals seien auf weltlichen Wunsch
hin die stärksten Stellen der päpstlichen Ansprache in der
Wiedergabe im „Osservatore Romano " gestrichen worden .
Man dürfe den Segen , welchen die Bischöfe den ausziehenden
Truppen erteilen , nicht als Segnung der Waffen , sondern
müsse ihn als eine Generalabsolution auffassen . Wenn der
Papst , dessen Stellung zum Streitfall hinlänglich bekannt sei»
seit dem Ausbruch des Krieges noch nicht das Wort ergriffen
habe , dann nur , um nicht den Anschein zu erwecken, daß er
mit der ausländischen Propaganda gegen Italien solidarisch
sei.
Japan errichkel eine Gefandkschafl in Addis Abeba

DNB . Tokio , 11 . Okt . Zur Vorbereitung der Errichtung
einer japanischen Gesandtschast in Addis Abeba , die im Ja «
nuar 1936 erfolgen soll, hat die japanische Regierung de»
bisherigen Konsul in Alexandria , Kuroki , zum Konsul i»
Addis Abeba ernannt . Botschaftsrat Nakayama in Rom
ist vorläufig zum Geschäftsträger ausersehen und wird später
zum Gesandten in Abessinien ernannt werden .

Orkan über Norddeulschland.
4 Todesopfer — Sendelnrm eingestürzt .

KSl«, 11. Okt . Ueber die Nordsee bis weit in das Land
hinein herrschte gestern ein orkanartiger Sturm , der großen
Schaden angerichtet hat . U . a . ist der 160 Meter hohe T u r m
des Langenberger Senders eingestürzt . I «
Köln wurden mehrere Personen , darunter drei Kinder ,
durch herabfallende Dachziegel und Baumäste verletzt . Durch
eine umstürzende Pappel wurde ein 33jähriger Mann
und ein Ivjähriger Junge erschlagen . In München -Glad .
bach wurde ebenfalls ein gjähriges Mädchen durch herab ,
stürzende Baumäste getötet und zwei schwer verletzt . — Tod -
lich getroffen wurde auch in Bremen ein Mann durch etnen
herabstürzenden Baumast . — Bei Brauns ch w e i g deckte
der Sturm das Dach eines großen Neubaues ab . wober meh,
rere Personen schwer verletzt wurden , von denen sechs u»
Krankenhause Aufnahme finden mußten .

Der Führer und Reichskanzler empfing am Donnerstag
den neuen Botschafter für die Türkei , Dr . von Keller ,
vor seiner Ausreise nach Ankara.

Znsammenstoß zwischen Auto und Zug . — 10 Tote . Bei
Naon in der Provinz Buenos Aires wurde ein Ueberland -
autobus von einem Eisenbahnzug erfaßt und SM Meter weit
mitgeschleift . Alle 10 Insassen des Kraftwagens wurden ge-
tötet .

Die JCameca xmf dem Kriegsschauplatz .

Links : Das Ziel der Italiener in Ostabessinlen . Die Eisenbahnstation Diredaua der einzigen Eisenbahnlinie des Landes von Djibuti nach Addis Abeba . Von Diredaua sind es nur wenigeKilometer nach Harr ar , der zweitwichtigsten Stadt Abessiniens . Qegen beide Städte und natürlich auch gegen die Eisenbahnlinie richten sich die italienischen Operationen im östlichenAbessinien . — Mitte : Die Befehlshaber der abesslnlschen Nord front . Die beiden meistgenannten abessinischen Heerführer sind zur Zeit Ras Seyum ( links ) und Ras Kassa ( rechts ) . Ras
V

™ ,
is.t m „ n Impfen umi Adua berühmt geworden . Ras Kassa zieht im Tanaseegebiet eine große Armee zusammen , die sich der eritreischen Grenze nähert . — Rechts : Hochbetrieb imitalienischen Hauptquartier. Das erste Bild von der italienischen Nordfront in Abessinien nach Ausbruch der Feindseligkeiten : Italienische Offiziere im Hauptquartier
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Der Ruf des Führers an die Nation.
Erklärungen Adolf Killers zur Eröffnung des Winterhilfswerks 1935/3«.

Um Mittwoch erklärte der Führer und Reichskanzler zur
Eröffnung des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes in der
Srolloper :

Meine deutschen Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Wenn ich hier zu Ihnen , meine Zuhörer und ZuHörerin -

nen , spreche , dann bitte ich Sie , zu bedenken , daß ich darüber
hinaus zum ganzen deutschen Volke spreche , zu den
Millionen , die nicht hier anwesend sind , die aber doch irgend -
wie diese Stunde auch miterleben und die erfaßt werden
sollen von dem Austrag , der der Nation gegeben werden mutz.

Deutschland — Insel des Friedens
Drei Jahre lebt Deutschland nun schon in einem Z u -

stand des sozialen Friedens . Was die andere Welt
um «ns herum nicht kennt , ist bei uns lebendige Wirklichkeit .
Der innere Streit und der Hader, die wir überall um uns
sehen, find aus Deutschland verschwunden . Die Sorgen , denen
die besten Männer und Frauen anderer Nationen angesichts
Her inneren Wirrnisse in ihren Völkern begegnen , kennen
viele von uns kaum mehr. Manches Mal ist es aber not-
wendig , datz man den Blick wieder nach rückwärts wendet .
Henri die Völker und die Menschen find vergeßlich . Nur zu
leicht erscheint ihnen ein Zustand, an dem sie sich erst einmal
gewöhnt haben , als allzu selbstverständlich , ja natürlich . Und
ater M leicht versessen sie dann , datz dieser Zustand nicht

immer war und datz er auch von selbst nicht kam und durch¬
aus nicht immer da sein muh .

Es gibt auch viele , die zwar das Angenehme eines solchen
Zustandes begrüßen , aber nicht einsehen wollen , datz dieses
Angenehme naturgemäß auch verbunden ist mit Opfern
und L e i st u n g e n . Auch in Deutschland ist es wohl denk-
bar , datz der eine oder der andere sich gar nicht mehr dessen be -
wüßt wird , daß wir diesen inneren Frieden , in dem wir heute
leben , ebenso als ein großes Glück empfinden müssen , wie
wir bereit sein sollen , uns für ihn einzusetzen und die von
ihm geforderten Opfer zu bringen .

Der Blick in die Umwelt zeigt uns , daß sie. mit wenigen
Ausnahmen , noch befangen ist im Kamps der Klassen .
Die Lehre , die Karl Marx einst verkündet hat , sie beherrscht
auch heute noch , ja vielleicht in steigendem Maße , das Leben
vieler Völker . Wir sehen die Auswirkungen dieser Lehre in
der inneren Zerrissenheit , in dem Nichtverstehen der Men -
schen untereinander und in den Folgen dieser traurigen Ent -
Wicklung. Wir Deutsche haben das einst auch erlebt . Vor
wenigen Iahren noch , da hingen Millionen , vermutlich die
überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes , an dem Ge-
danken , daß die Spannungen im Innern der Nation nur ge-
löst werden können durch den Kampf der Träger dieser Span -
nungen . Der Kampf der Klassen schien für Millionen unserer
Volksgenossen natürlich und viele konnten nicht verstehen ,
daß nun plötzlich eine Lehre erschien, die gerade diesen Kampf
der Klassen als unsinnig und auch als unwirksam bezeichnete.

Der Klassenkamps
und seine Ueberwindung.

Ben » wir diesen Kampf der Klaffen am heutigen Leben
der Völker untersuchen, dann kommen wir aber zu folgenden
K« ststell « ngen :

Erstens : Der Klassenkampf der vergangenen Zeit hat es
nicht fertig gebracht , die Ursachen dieses Kampfes zü über -
winden , sondern er hat nur von Fall zu Fall einen vor -
übergehenden Waffenstillstand erreicht , wobei
bald die eine , bald die andere Klasse als scheinbarer Sieger
hervorging . Ja , es schien garnicht im Interesse der Teil -
nehmer und besonders der Führer dieses Kampfes zu liegen ,
daß durch eine grundsätzliche Lösung diese Ursachen für die
Zukunft gänzlich beseitigt würden . Und zweitens ist einlench -
tend , daß dieser Kamps durchaus nicht entschieden wurde von
der Vernunft oder gar vom Recht, sondern daß alle diese
Kämpfe entschieden wurden durch die moment a-
nen wirtschaftlichen Möglichkeiten der Beteilig -
ten : Bald sind es die gefüllten Streikkassen der Arbeiter ge -
wesen, bald wieder die gefüllteren Ausfperrungskassen der
Unternehmer . Bald war es die Geschicklichkeit der einen
Seite , die bestimmte Argumente für den Sieg mobilisieren
konnten , bald wieder die Geschicklichkeit der anderen , die dies
besser verstanden . Aus keinen Fall aber ist dieser Kampf
irgendwie entschieden worden durch eine höhere Vernunft
»der gar durch das „Recht " .

Und drittens : Wir haben in diesen langen Fahren ae-
sehen, daß , ganz gleich, wie auch im einzelnen diese Kämpfe
ausgingen , sie dem erfolgreichen Teil trotzdem keinen wirk -
lichen Nutzen brachten , fpndern daß am Ende das Resultat
für beide Teile nur ein negatives war . Wohl
aber kostete dieser Kampf beiden Teilen Jahr für Fahr nn -
ermeßliche Opfer . Wir können ausrechnen , daß . wen » dies«
Opfer , die jährlich in unzählige Hunderte von Millionen ain -
gen . für eine gemeinsame Hilfe verwendet worden wären ,
beide Teile um vieles besser gefahren sein würden .

Das weitaus größte Opfer aber war die dauernde
Schädigung und Minderung der nationalen Produk-

tion , von der am Ende das Volk lebt.
Wir haben gesehen, wie die Sinnlosigkeit « nse -

rer Klassenkämpfe soweit ging , daß wir dnrch sie auch
»ach a»ße» große Absatzmärkte einfach verloren habe« , weil
man glaubte , i» Deutschland »»abhängig von der übrigen
Welt Lohn und Preis selbst gestalte« zn könne».

Nein , wer diese Bedingtheiten erkennt, der mnß verstehe«,
daß die Lösung der stets vorhandenen Differenzen zwischen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber , zwischen Lohn und Preis ,
zweckmäßigerweise nicht dem Spiel des Zufalles überlasse«
« erde« ka«« , sondern der Entscheidung einer höheren Ver -
»n« ft, die kühl und klar das Für nnd Wider i« diesem Streit
z« prüfe» , abzuwägen nnd damit zn entscheiden vat.

Es war daher die Voraussetzung , daß eine neue Basis ge-
funden wurde , um eine Führung aufzubauen , die über den
streitenden Teilen stehend autoritär über Beide Entscheidun -
aen fällen kann . Es ist natürlich , daß sich diese Führung dabei
der höchsten wirtschaftlichen Einsicht bedient und an die Mit -
arbeit aller jener von wirklich wirtschaftlichen Fähigkeiten
erfüllten Männer appelliert , die auch ihrerseits unabhängig
find und sich ihrem Volk nur allein verpflichtet fühlen .

Diese Führung besteht hente !
Die nationalsozialistische Bewegung hat sich bewußt nicht

auf einzelne » Wirtschaftsorganisationen ausgebaut , sonder«
sie snchte »ach einer Synthese des deutsche« Volkes u »d seine»
Lebeusnotwendigkeiten , seinen Lebensvoransfetznngen u «d
seinen Lebensbedingungen .

3m weiteren Verlaufe seiner Ausführungen kam der
Führer auf die inneren Zusammenhänge zwischen den Proble -
men des Klassenkampfes und der nationalsozialistischen Schick -
sals - und Volksgemeinschaft zu sprechen. Hierzu und zur Be -
gründung der Pflichterfüllung für das große
nationalsozialistische Opferwerk führte er n . a . fol-
gendes aus :
Die machtmätzige Ueberwindung

1. M a ch t m ä ß i g ist heute der Klassenkampf in Deutsch-
land beseitigt , das heißt , es ist niemand mehr da. der ihn zu
führen in der Lage wäre . Die nationalsozialistische Bewegung
wird mit ihren Organisationen , die sich auf ganz anderen
Ebenen als denen des Klassenkampfes aufbauen , niemals
mehr dulden , datz ein solcher Versuch unternommen wird .
Es mag vielleicht den einen oder anderen geben , der diesen
Gedanken noch in seinem Gehirn herumträgt und aus eine
bessere Zeit , das heitzt auf eine schlechtere Zeit hofft , in
der er noch einmal diese Instinkte zu mobilisieren in der
Lage wäre . Es soll sich keiner täuschen ! Wir haben die Macht ,
das zu verhindern , und wir sind entschlossen, es unter allen
Umständen zu verhindern und zwar nach beiden Seiten
hin .
Die sachliche Lösung der Klassengegensätze

2 . Wir sind dabei , die diesem Klassenkampf zugrunde sie -
genden Differenzen auch sachlich zu lösen , Wir sind in der
glücklichen Lage , diese sachliche Lösung durchkühren zu können ,
weil wir selbst über diesen Differenzen stehen.

Ich darf wohl sage« , daß ich mich als de« naabhängigfte »
Man » i« dieser Richtuwg fühle, »jemandem verpflichtet, »ie-
mandem antertan , niemandem z» Dank schuldig , sonder» ans -
schließlich meinem Gewisse » verantwortlich .
Und dieses Gewisse« hat «nr eine « einzige « Befehls -
geber : Unser Volk ! Das deutsche Volk und seine Aus -
lese , vereint in der Bewegung , in der nationalsozialistischen
Partei . Diesem Besehlsqeber allein fühle ich mich in allen
meinen Handlungen verantwortlich , sonst niemandem ! Und
genau so unabhängig sind unter mir und neben mir alle meine
Mitkämpfer . Wir sind daher in der Lage , diese Probleme , die
dem Klassenkampf zu gründe liegen , rein sachlich zu erforschen
und nach unserem besten Wissen und Gewissen auch zu lösen ,
unter Berücksichtigung nicht nur unserer innerdeutschen , son-
dern auch der außerhalb Deutschlands liegenden Faktoren .
Die ideelle Ueberwindung

3. Wenn wir daran sind , diese Probleme sachlich zu lösen ,
dann müssen wir auch eingestehen , datz dieser Klassenkampf
noch eine andere Seite besitzt , nämlich eine ideelle . Was
wäre die Welt ohne Ideale ! Die grotze Mehrzahl der Men -
schen ist nicht befähigt , die Probleme des Lebens aus der tief -

sten Erkenntnis heraus zu sehen nnd au? dieser heraus zu
lösen und zu beantworten . Das . was ihnen an Einsicht ver -
weigert wurde , ist ihnen aber gegeben in einer innere »
S t i m m e . die uubewutzt zu ihnen spricht und manches Mal
warnend und mahnend auftritt . Was sie nicht mit der Schärfe
des Verstandes zu lösen vermögen , das finden sie mit der
Kraft ihres Gemütes , mit der Innigkeit des Her -
zens .

Der Philosophie des Denkers steht gegenüber der
»aturgegebeue Iastmkt der breite « Masse.

Hier ist deshalb auch keine Differenz zwischen dem Ideal und
der Vernunft , zwischen dem Ideal und den realen Notwen -
digkeiten . Denn was nicht irgendwie den realen Notwendig -
leiten des Völkerlebens entspricht , ist fast nie ein Ideal und
wird vom Volk auch nicht als wirkliches Ideal empfunden .

Der Weltkrieg war eine Realität . Und in diesem
Weltkrieg haben Millionen Menschen gekochten , denen das
mögliche reale Ergebnis inbezug auf ihre eigene Person
sicherlich nicht klar gewesen sein konnte . Alle die Millionen
Menschen , die , ohne selbst Nutznietzer zu sein , dennoch ein sol-
ches Opfer bringen , handeln nicht nur als wahrhaftige Idea -
listen , sondern zugleich auch in der klarsten Empfindung der
Notwendigkeiten .
Triumph der Volksgemeinschaft

So setzen ste sich ei» siir ihr Volk , für ihre Gemeinschaft.
Es ist natürlich kein Beweis für diese These , wenn ein

Mann , der im Besitze aller Lebensmöglichkeiten ist . dem Zeit
seines Lebens fast vom Tage seiner Geburt an nur die Sonne
scheint, der an allem teilnimmt , was die Nation zu bieten hat .
an Schönem , an Erhabenem , der alle Reichtümer besitzt , wenn
der vielleicht auch aus einer solchen Erkenntnis heraus für
sein Volk eintritt . Aber diese These wird bewiesen
von den Millionen derer , die an diesem Glück nicht
teilhaben , von den Millionen anderen , die in Armut auf -
w a ch s e u . die zuhause nur Not und Elend kennen und immer
nur Entbehrungen erlebt haben . Von den Millionen , die
kaum eine genügende Wohnung ihr eigen nennen , die so oft
nicht in der Lage sind . Frau und Kinder richtig zu ernähren ,
von jenen Millionen , die das Schicksal herumwirft , die vom
Leben überhaupt nur die Schattenseiten erfahren und die
dann trotzdem in dem Moment , in dem der gewaltigste Appell
der Nation erfolgt , aus einem tiesinnersten Wissen und Er -
leben heraus plötzlich die tapfersten und anständigsten Sold «»-
ten gewesen sind.

Diese große Schar der unbekannten Musketiere , der Gre -
uadiere und Kanoniere , die ihre Pflicht erfüllten , treu und
brav bis in den Tod , als ob sie damit einen Dank abstatten
wollten für ein Leben des Glanzes , der Schönheit und des
Reichtums , das sie aber vorher niemals gekannt haben , be-
weist die Lebendigkeit unseres Ideals !

U« d dies ist der Beweis der Macht dieses Ideals .
Aber würde ein solches Ideal erst wirksam sein , wen »

eine Nation es nicht erst im Kriege , sondern schon im Frieden
erlebt ? Es in sich lebendig gestaltet ? Wenn sie schon im Frie -
den bemüht ist. de» Geist der Gemeinschaft auf »
äußerste zn pflegen und diesem Geist anch Opfer zu bringe « ?

Die Realität der Volksgemeinschaft .
Das nationalsozialistische Ideal der Volksgemeinschaft

ist eine gewaltige Realität .
Von ihr hängt das ganze Deutsche Reich, die Existenz nnd
der Bestand des deutsche» Volkes ab . We«a wir alle » icht als
eine treneste Einheit , miteinander verbünde » ans
Sei « oder Nichtsei « , »»serer Arbeit »achgehe » , da ««
werde« wir in nnserem Lebenskamps, der immer hart war
«ad hart sei« wird , nicht bestehen könne« gegenüber de» Völ -
ker» , die vom Schicksal gesegneter sind als wir .

Täuschen wir uns nicht ! Die Gefahr der Zerreißung
unseres Volkes ist auch heute gegeben . Außer uns und um
uns herum lauern die Fermente der Zersetzung nur
darauf , daß sie das Gift , das wir ausgeschieden haben , eines
Tages wieder in unsere Körper hineinführen können . Der
Bolschewismus ist eine ewige Zeiterscheinung . Nur
der Name hat sich im Lause von Jahrtausenden von Zeit z«
Zeit gewandelt . Diese Zeiterscheinung bleibt stets solange
wirksam , solange die Völker im Innern nicht zu dem Ideal
ihrer Volkserhaltung zurückfinden .

Und es ist daher die Aufgabe der Partei und damit der
Führung des heutigen Staates , daß sie alles das . was durch
das Leben scheinbar getrennt wird , durch ihre Tätigkeit , ihre
Lehre , ihre Anregungen und ihre Führung immer wieder
zusammenzieht . Wir sind alle belastet von der Ver -
gangenheit , und viele unter uns Deutschen auch noch von
der Gegenwart . Alle die Faktoren der Herkunft und des
Vermögens , des Wissens , der Bildung und so weiter . Tradi -
tionen vieler Art , sie zertrennen die Menschen , sie sind ae -
eignet , die Volksgemeinschaft immer wieder aufzulösen .

Wehe, wen » diese» tre»«e«de» Momente » « icht etwas
Ei » ige» des entgegengestellt wird !

Die Wirtschaft kann nicht alles lösen , es liegt in ihrem
Wesen , daß neben dem Erfolg irgendwie stets wieder der
Mißerfolg marschiert . Es liegt im Wesen eben dieses wirt -
schaftlichen Kampfes begründet , daß schon aus der natür -
lichen und notwendigen Auslese heraus dieser Weg stets mehr
oder weniger immer wieder über Opfer führt . Wie einfach,
diese Gefallenen dann liegen zu lassen ! Wie einfach , zu
sagen : Sie sind gestürzt , sie sind gestrauchelt , was kümmert
das uns ?

Hier muß die Volksgemeinschast i» Erscheinung trete« u» d
mnß diesen Einzelnen , die das wirtschaftliche Lebe» z» Fall
gebracht hat. sofort wieder aus die Beine helfen , muß "

si«
unterstütze» und mnß sie wieder eingliedern i» einen
nenen Prozeß des Lebens der Gemeinschaft .

Nun könnte man sagen : Wenn die Wirtschaft nicht alles
lösen kann , warum lassen Sie das nicht durch den Staat
lösen ? Heben Sie doch Steuern ein ! Wir haben natür -
lich auch die Möglichkeit erwogen , diese große Hilfsaktion für
den Winter vom Staate durchführen zu lassen. Wir sind aber
von diesen Erwägungen sofort wieder abgekommen , weil wir
glauben , daß wir damit den einzelnen Deutschen freisprechen
würden von seiner Verpflichtung . Er würde sich lieber den -
ken, datz ist die Ausgabe des Staates . Wir aber wollen ihm
eine lebendige Gemeinschaft zeigen !
Die « chicksalsverbnndenheit Aller

Was heißt Staat ? Volksgenosse , du bist der Staat !
Nicht der Staat soll dich zwinge « , daß du dieser natür -

lichen Pflicht genügst, sonder« du sollst deiner Empsind««g
für dei«e Volksgemeinschaft selbst lebendigen Ausdruck gebe».
Da mußt herantreten nnd freiwillig Opfer bringe ».

Du sollst dich » icht davon drücken und sagen , das ist nn-
augenehm sür mich. Mein lieber Volksgenosse, sei glücklich ,
wenn du im Rahmen deiner Volksgemeinschaft dein tägliches
Brot verdiene « kannst ! De «« d« verdienst es « icht, weil d»

da bist mit deiner eige«e« Kraft. so«der « d« verdienst es . well
die ga«ze Volksgemeinschaft hinter dir steht . Alle die
Million « « ermögliche « dir es , daß d » » ei » Le ,
be « hast . sStürmifcher andauernder Beifall .)

Würdest d« allein stehe« , was wärest d« den» ans dieser
Welt ? All deine Knltnrhöhe , dein Einkommen , das Ver ,
möge« , Gehalt nnd Lohn, d« erhälft es nnr , weil d« ei«
Glied dieser große » Gemeinschaft bist ! Die Höhe
der Knltvr , an der dn vielleicht teilnimmst , d« verdankst ste
nicht « «r der Gegenwart , sonder» der Arbeit der zahllose »
Geschlechter vor dir. all de» Millionen deutscher Vorsah ,
ten , die ihr Leben eingesetzt haben, damit d «
hente lebe » kannst , damit dn verdiene » kannst !
iEr »e» te Beifallsstürme .)

Sage mir « icht : Ja , aber es ist doch lästig, diese Samm »
lerei . D « hast nie de« H««ger ke««e« gelernt , sonst würdest
dn wissen , wie lästig erst der Hunger ist. sStürmifcher Bei »
fall .) Du hast es nicht erlebt , was es heißt, selbst nichts »«
essen z» habe« , aber «och viel weniger , was es heißt, seine«
Liebste« nichts zn essen geben zn könne «.
Eintopfsonntag — Ehrentag der Nation

Und wenn der andere wieder sagt : Aber wissen Sie . die»
ser Eintovssonntag , ich würde ja gern etwas geben ,
aber mein Magen (Heiterkeit ) , mein Magen macht sowieso
dauernd Schwierigkeiten , ich verstehe das nicht , ich gebe auch
so zehn Pfennige her .

Nein , mein lieber Freund ! (Heiterkeit .) Wir haben das
alles mit Absicht eingesetzt ! Nicht nur . datz dieser Ein -
topssonntag ungefähr 30 Millionen Mark eingebracht bat und
du garnicht ausrechnen kannst , wieviel Millionen Menschen
wir damit ein warmes Mittagessen geben konnten , wieviel
Millionen wir so erhalten konnten ! Das verstehst du viel -
leicht nicht , mein Volksgenosse , aber das können wir sagen ,
gerade dir , der du das nicht verstehst, ist es nützlich, wenn wir
dich auf diese Weise wenigstens einmal zu deinem Volke zn-
rückführen , zu Millionen deiner Volksgenossen ,
die glücklich wären , wenn sie nur den ganzen
Winter über das Eintopfgericht hätten , das
du vielleicht im Monat einmal zu dir nimmst .
sStürmifcher anhaltender Beifall .)

Wir habe» das mit Absicht getan und werden nicht da -
von lassen. Im Gegenteil , wir sind der Ueberzengnng . daß
dieser Tag ein Ehrentag der deutschen Ratio »
ist u» d daß der, der sich davon drückt, ein charakterloser Schäd-
ling ist an unserem Volke . sErneute Beifallsstürme .)

„Wir erobern unser deutsches Volk!"
Wir glauben , daß wir durch so sichtbare Demo » -

st r .a t i o n e n das Gewissen unseres Volkes immer wieder
ausrütteln und jedem Einzelnen immer wieder zum Bewußt -
sein bringen : Du sollst dich als ein Volksgenosse fühlen
und du sollst Opfer bringen ! Sage nicht, ich würde
gern geben ! Du sollst geben , auch wenn es dir abgeht , denn
du sollst ein Opfer bringen für andere ! Wir hätten es viel -
leicht auch anders machen können . Aber nein , wir wollen der
ganzen Welt und unserem Volke zeigen , daß wir Deutsche das
Wort Gemeinschaft nicht als eine leere Phrase auffassen , son-
dern daß es für uns wirklich eine innere Verpflichtung ent -
hält . Das ist unser Krieg ! lLanganhaltender Beifall .)

Wir sind im größte« Erober««gsfeldz »g der Weltge -
schichte begrisse« , nämlich, wir erober « » » s « » ser
deutsches Volk ! sStürmifcher Jubel . ) Das ist die
schönste Eroberung , die es überhaupt gebe« ka «« '
Wen« ma« ei« Volk besitzt, das eines Si »»es , eine?

Herzens , eines Willens u»d einer Hasdlaag ist.
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Wenn das gelingt , dann wird uns die Vorsehuna auch
sonst den irdischen Lohn nicht versagen .

Wir Nationalsozialisten sehen hier unsere gewaltige arohe
Ausgabe , die schönste Mission , die es gibt . den wunderbarsten
Kamps , den wir uns vorstellen können . Wer erst einmal den
Eingangs in diese Ideenwelt gesunden hat . der wird in ihr
auch unendlich reich belohnt . Der wird es dann nicht mehr
als etwas Schmerzliches empfinden , als eine Summe von
Entbehrungen , sondern er wird endlich zum Glück finden ,
nämlich zu dem Glück, anderen Menschen helfen zu können ,
um so zum reinsten Idealismus vorzustoßen . ( Stürmischer
Beifall .)

So ist dieses Winterhil ss werk für uns Ratio -
nalsozialisten eine stolze Herzensangelegen -
h e i t. Wir sind wirklich stolz bei dem Gefühl , daß wir da -
mit etwas aufgezogen haben , was die ganze andere Welt
bisher noch nicht besaß und auch wir nicht. Wenn wir allein
die Leistungen des Friedens , unserer reichen Friedenszeit ,
zum Vergleich heranziehen — wie kläglich war das ! Es war
schon so : Erst mußte unser Volk geschlagen werden , damit es
dann endlich zu sich selbst finden konnte .

Wir appellieren damit wieder an den Deutschen ! Und
wir sind auch nicht kleinlich in der Auswirkung dieses
Werkes . Wir schließen keinen aus !

„Wir schließen keinen aus !"
Wir bekämpfe « bei uns de» Kommuaifte » «ad
wir schlagen ihn , wenn nötig . zu Bode « . Wen » er aber
sagt : „Ich habe Hunger " . — da«« g»t Er soll m
esse« habe « . ( Tosender Beifall s Wir bekimpse » ib «
nicht, um z« töte « , fo«der « um ««ser Volk vor einem
Wahnsinn z « bewahre » . Wen « er aber znr Ber «««ft
kommt und zu seinem Volke znrückkehrt . ist er »»s
herzlich willkomme « . Wir sreue « n»s über jede» , der
de » Weg zu seiner Gemeinschaft gesunden hat . Wir
sind ebenso entschieden in der Verteidigung dieser Ge -
meiuschast, wie wir großzügig sind in der Ge -

wi « « « « g sü r diese Gemeinschaft .
Und wenn einer sagt : Es ist da und dort aber doch noch

Hunger vorhanden im deutschen Volk . Dann ist dies gut .
lieber Volksgenosse ! Du machst uns richtig aufmerksam ! Wir
laden dich ein . gleich als erster ein etwas größeres Opfer zu
bringen ! (Beifall . ) Denn durch deine Feststellung vergebt
der Hunger ja nicht , sondern nur dadurch , daß wir mehr
leisten .

Es ist unser Stolz , daß es uns in so großem Umfange ae -
lungeu ist , durch dieses einzigartige Werk den inneren Sinn
und den Wert unserer deutschen Volksgemeinschaft zu reprä -
sentieren und auch vor der übrigen Welt aufzuzeigen . Das
sollen sie uns nachmachen , die Lobredner ihrer
Demokratien ! (Stürmischer Beifall .)
Jeder mutz helfen!

So richte ich am heutigen Tage wieder den Appell an
das ganze deutsche Volk . An alle ausnahmslos ! An
die Reichen genau so wie an die vom Glück nicht so Gesegneten !

Es möge jeder von ihnen bedenken , daß es Volksae -
nossen gibt , die noch ärmer find als ste.

Wir richten diesen Appell an alle unsere Volksgenossen , die
an unseren Staat und an unser Reich glauben . Wir richte»
den Appell besonders aber an alle Nationalsozialisten , daß
gerade sie hier vorbildlich allen anderen vorangehen .

Und ich mochte hier auch aussprechen , daß alle die . die für
diesen Appell kein Verständnis haben , in meinen Auaen nur
traurige Nutznießer find an unserem Volk . Denn
an der gemeinsamen Arbeit , an der von allen zu verteidiaen -
den Sicherheit des Reiches , da nehmen ste teil . Aber aemeiu -
same Opfer wollen sie nicht bringen . Ich habe die Hoffnuna .daß die Zahl diese« immer kleiner wird , daß die Zahl der
Opferwilligen sich vermehrt und daß die Ovserwilliakeit im
Einzelnen sich ununterbrochen erhöht .

Zum Abschluß möchte ich allen Deutschen »»rufen :
Was ihr in diesem Winter gebt , das gebt ihr nicht der

Regier »«« , das gebt ihr dem deutsche« Volke : das beißt , ihr
gebt es euch selbst!

Je gröber die Opfer sind, die ihr dafür hingebt , »m s»
mehr verteidigt ihr de« Bestand dieser Gemeinschaft «nd damit
wieder e«re eigene Existenz !

Je mehr ihr in der Erkenntnis aufgeht , daß die Opfer ,die wir nun von euch fordern , mithelfen , eine Volksaemein -
fchaft aus der Theorie zur wirklichen Gemeinschaft des
Lebens zu erheben , um so mehr werdet ihr selbst an dieser
Gemeinschaft Anteil haben , und sie wird euch glück -
l i ch machen .

Denn das müßt ihr wissen : Die Menschen kommen und
Menschen sterben . Aber diese Gemeinschaft , aus der
sich immer wieder die Nation erneuert , die soll ewig sein !
Und für diese ewige Gemeinschaft tretet ihr «in . indem ihr für
ste sorgt !

Ich erössue damit das Winterhilfswerk !
(Langanhaltender stürmischer Beifall .)

Albanien als „Kriegsgewinnler".
od. Rom , 10. Okt . (Drahtbericht «nseres Vertreters .) In

Albanien reifen die ersten Früchte des italienisch - abessinischen
Krieges . Der italienische Finanzminister ist dieser Tage er-
mächtigt worden , der „Soea "-Gesellschaft für die wirtschaftliche
Entwicklung Albaniens 60 Millionen Lire „Kredite , anszthl -
bar in zehn Jahresraten , zu gewähren . Die erste Rate von
6 Millionen Lire wurde der „Svea " bereits überwiesen . Be -
gründet wird dieser Kredit offiziell mit der Dringenden und
absoluten Notwendigkeit der Gesellschaft „Svea "

, Geld zu be-
schaffen, damit sie ihre Tätigkeit zugunsten der italienischen
Wirtschaft ausüben kann "

Die Beziehungen zwischen Italien und Albanien sind in-
des nicht so herzlich , als es dieses neue Geschenk eines groß -
mütigen Partners vermuten ließe . Bon den auf Grund des
bestehenden Militärbündnisses jährlich von Italien ä sond
perdu zu leistenden zehn Millionen Goldfranken sind nur
ein einziges Mal , und zwar 1931 , sieben Millionen Gold -
franken ausgezahlt worden . Wiederholte Versuche von beiden
Seiten , militärische , politische und wirtschaftliche Konzessionen
gegen Bargeld auszutauschen , scheiterten bis Mitte dieses
Jahres . Erst im Juni 1935 nach monatelangen Verhandlun¬
gen gelang es dem Beauftragten des Königs Achmed Zogu von
Albanien , Oberst Seregij , in Rom drei Millionen Goldfranken
zu erhalten . Anfang September wurden endlich die zahlbaren
10 Millionen Goldfranken bereitgestellt . Wie viel davon be -
reits in albanischen Händen ruht , ist unbekannt . Die italieni -
sche Position in Albanien bleibt trotzdem hart umstritten , so
lange der britische Gesandte in Tirana und der Oberst der
albanischen Polizei , der englische General Percy zu den eng-
sten Ratgebern des Königs gehören .

Die Gründe , weshalb Italien die Zahlungen an Albanien
wieder aufgenommen hat , sind vor allem natürlich militäri -
scher Natur . Mit Unterstützung dieses Zwergstaates beherrscht
es die Meerenge von Otranto , die die Adria vor feindlichen
Einfällen schützt . Da aber der englische Einfluß in Griechen -
land ständig steigt, muß Rom mehr Wert auf die albanische
Freundschaft legen . Schließlich setzt man hier große Hofs-
nungen ans das Erdölvorkommen im Dvvoli -Tal , dessen Er -
schließung durch eine in den nächsten zwei bis drei Monaten
zu eröffnende Rohrleitung nunmehr ' der italienischen Ma -
täte leichter zugänglich gemacht wird .

Die Punkkesplele am Sonnlag.
Nur elf stnd in den füd - und südwestdeutschen Gaueu äuge -

setzt , darunter aber einige von großer Bedeutung . Der Gau
Südwest feiert ganz , im Gau Baden stehen zwei Spiele
an . Phönix Karlsruhe wird sich alle Mühe geben ,
endlich einmal vom Tabellenende wegzukommen . Gegen den
VfB . Mühlburg wird es jedoch schwer sein , beide Punkte zu
erringen . Germania Brötzingen empfängt den
Pforzheim er . Club "

, der mit 3 :1 Punkten noch ausge -
zeichnet in der Tabelle steht. Der „Neuling " Brötzingen hat
aber bisher bewiesen , daß er sehr gut zu kämpfen versteht
und darum werden ihm die Pforzheimer einen Punkt schon
abgeben müssen , vielleicht auch alle beide .

Im Gau Württemberg stehen drei Spiele auf dem
Programm . Der SSV . Ulm , der mit 0 :8 Punkten und
0 :12 Toren am Tabellenende steht, sollte an diesem Sonntag
gegen den Neuling Spvgg . Cannstatt auf eigenem Platz
wenigstens das erste Tor erzielen können . Ob es dagegen
auch zum ersten Punktgewinn langt , ist noch sehr fraglich .
Im Stuttgarter Lokaltreffen zwischen den Sportfreun -
den und den Kickers haben die Kickers die besseren
Chancen . Offen ist dagegen der Ausgang des Spieles SC .
Stuttgart — FV . Zuffenhausen .

Im Gau Bayer » dürfte der 1. FC . Nürnberg seine
verlustpunktlose Tabellenführung durch einen Heimsieg über
den BC . Augsburg behaupten . Die Augsburger werden
jedoch einen sehr schweren Gegner abgeben , nachdem sie durch
den Zusammenschluß mit dem Sportverein Augsburg zu einer
äußerst kampfstarken Mannschaft (stehe 5 :0 über den gewiß
nicht schlechten ASN .) gekommen sind. Bayern München
wird dem 1. FC . Bayreuth das Nachsehen geben , dagegen
hat man zu den „Löwen " fast gar kein Vertrauen mehr . Die
1860er sollten auch zu Hause gegen den FC . Schweinfurt
05 wieder nicht zu beiden Punkten kommen können .

Im Gau Nordhessen wirb Hessen Hersfeld am
Sonntag — wenn alles gut geht — 10 :0 Punkte aufweisen
können . Der Spielverein Kassel hat nämlich wirklich
nicht das Zeug dazu , die Hessen in Hersfeld zu besiegen . Offen
ist das Spiel Kurhessen Kassel — Germania Ful -
da , dagegen neigen sich die Siegchancen im Spiel VfB .
Friedberg — SB . Bad Nauheim den Hausherren zu.

Der Gau Mittelrhein führt am Sonntag keine Spiele
durch.

Bezirksklasse Mittelbaden .
I » der Gruppe 1 darf der Tabellenführer Germania

Durlach sich vorerst keine weiteren Punktverluste leisten , sonst
müßte er die Spitze einem anderen überlassen . Am Sonntag
weilt der alte Kampfrivale Weingarten anf dem Germanen -

platze . Es wird einen heißen Kampf geben , bei dem die D « r -
lacher das bessere Ende für sich behalten werden . Kuppenhet « ,
der Besteger des Tabellenführers , erwartet den FV . Dax¬
landen . Man muß nach den letzten Ergebnissen Kuppenheims
schon mit einem Punktoerlust Daxlandens rechnen , obwohl
auch die Karlsruher an Technik überlegen sein dürsten . Die
Sportfreunde aus Forchheim können in diesem Jahre ihre
Form lange nicht finden, ' ste werden auch in Rastatt mit einer
weiteren Niederlage rechnen müssen . Auch Hagsfeld geht es
kein Haar besser in Durmersheim . Die Phönixler haben stch
ein sehr gutes Spiel angeeignet , so daß sie anch gegen den
schwersten Gegner Chancen haben . Der FC . Nenrent wird
gegen Beiertheim eine » weiteren Sieg an seine Farben hef-
ten , wenn auch die Spielstärke Beiertheims nicht unterschätzt
werben darf .

In der 2. Gruppe empfängt der Neulhtg Söllingen de»
starken FC . Birkenfeld . Die größere Erfahrung befitzt un *
streitig Birkenfeld und man müßte es schon als eine kleine
Ueberraschung ansehen , wenn die Einheimischen beide Punkte
für sich behalten würben . So ist es auch im Spiel Enzberg —
VfR . Pforzheim , wo man am ehesten ein Unentschieden er -
warten muß , da die Rasenspieler ihre beste Form anch noch
nicht gefunden haben , sonst könnte man ihnen Siegeschancen
zusprechen . Forst wird sich gewaltig anstrengen müssen , trat
gegen Bretten einen Punktgewinn herauszuholen . Ob es ge-
lingen wird ist fraglich, ' da beide Vereine großen Schwankun -
gen unterworfen find , ist eine bestimmte Voraussage beinahe
unmöglich . Eutingen wird zu Hause gegen Mühlacker sich die
Punkte nicht streitig machen lassen . Auch Germania -Union
dürste Niefern zu Haufe das Nachsehen geben .

MbaH am Sonntag .
Gauklaffe .

Am kommenden Sonntag stehen wieder einmal alle acht
Mannschaften der Klasse im Punktekampf . Zum AuStrag
kommen :

VfR . Mannheim — SV . Waldhof
Tgde . Ketsch — Polizei Karlsruhe
TSV . Nußloch — To . 62 Weinheim
To . Ettlingen — Tv . Seckenheim .

Die Rasenspieler werben wohl kaum dem badischen Mei »
ster Waldhof gefährlich werden können , vielmehr dürfte ei»
sicherer Sieg des letzteren erwartet werden . Ketsch hat w sei-
nem letzten Spiel nicht voll überzeugen können , doch sollte es
auf eigenem Platz gegen Polizei Karlsruhe doch zum Siege
kommen . Nußloch und Weinheim haben beide gleiche Sieges -
anssichten , während Ettlingen nach feinen bisherigen Leistun -
gen die Punkte wohl seinem Gast dem Neuling Seckenheim
überlassen müßte . Tr .

Das Gesetz des deutschen
Sports .

Neuorganisation des Reichsbundes für Leibes -
Übungen .

Mit dem 1. Jannar 1V3S treten die neuen Satzungen des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen in Kraft . Sie
werden schon jetzt verkündet , um durch eine hinreichend lang
bemessene Anlauffrist im nächsten Jahre ein reibungsloses
Arbeiten zu gewährleisten . Der Reichssportführer hat mit
der planmäßigen Durchorganisation der deutschen Leibesübun -
gen nicht bis nach den Olympischen Spielen gewartet , denn
trotz seiner Größe wird das Olympia weit überschattet von
der noch gewaltigeren , weil ewigen Aufgabe , die Leibesübun -
gen nach Form und Inhalt zu einem Hort deutscher Volks -
und Charakterkrast und zu einer Stätte nationalsozialistischer
Erziehung zn gestalten .

Zwei Mitgliedergruppe « .
Der Reichsbund für Leibesübungen umfaßt zwei Mit -

gliedergruppen . Die Gruppe A setzt sich aus all denjenigen
Vereinen zusammen , deren Aufgabengebiete sich überschnei -
den bzw . solchen, die mehrere Sportarten betreiben oder we-
gen gleicher oder ähnlicher Arbeitsaufgaben unmittelbar von
einer Organisation betreut werden müssen , um nicht dauernd ,
selbst bei gutem Willen , in verbandliche Interessengegensätze
zn kommen . Diese Gruppen umfaßt folgende 12 Verbände :

Deutsche Turnerschaft , Deutscher Fußballbund , Deutscher
Leichtathletikverband , Deutscher Schwerathletikverband , Deut -
scher Amateurboxverband , Deutscher Schwimmverband , Deut -
scher Tennisbund , Deutscher Hockeybund , Deutscher Eislauf -
verband , Deutscher Skiverband , Deutscher Kanuverband , Deut -
scher Ruderverband .

In die Gruppe B stnd diejenigen Verbände eingereiht
worden , deren Arbeitsgebiet sich mit irgendwelchen anderen
Verbänden gar nicht oder ganz unbedeutend überschneidet ,
deren Vereine neben der Pflege der Leibesübungen noch an -
dere Aufgaben haben sowie schließlich auch Verbände , deren
Vereine so spezialisiert sind, daß sie in der anderen Gruppe
nicht genügend betreut oder gefördert werden können . Diese
Gruppe umfaßt :

Deutscher Golfverband , Deutscher Bobverband , Deutscher
Schlittensportoerbanb , Deutscher Seglerverband , Deutscher
Motorjachtverband , Deutscher Keglerbund , Deutscher Berg -
steiger - und Wanderverband , Deutscher Radfahrerverband ,
Deutscher Schützenbund , Deutscher Billardverband .

Der Unterschied dieser Gruppen hinsichtlich ihres Verhält -
nisses zur Reichssportführung liegt darin , daß die Vereine der
Gruppe A unmittelbar , die der Gruppe B über ihre Verbände
Mitglieder des Reichsbunbes stnd. Für beide Mitgliedergrnp -
pen ist auch eine besondere Ordnung erlassen worden , diese
regeln die Aufgaben der einzelnen Verwaltungsstellen , gren -
zen Rechte und Pflichten genau ab . Zur Durchführung der
fachlichen und überfachlichen Aufgaben der Mitglieder der
Gruppe A bleibt die Unterteilung in Gauen und Kreisen .
Die fachlichen Aufgaben werden durch die Reichsfachamts -
leiter gemäß den vom Führer des DRL zu genehmigenden
Fachamtsordnungen wahrgenommen . Zur Durchführung der
überfachlichen Aufgaben bestellt der Führer des DRL Leiter
der Gaue und Kreise . Die Amtsbezeichnungen der Leiter
der überfachlichen Aufgaben in den Gauen und Kreisen er -
geben sich aus den vom Führer des DRL erlassenen Ord -
uungen . Für die Mitglieder der Gruppe B sind die Satzun¬

gen der einschlägigen Organisationen maßgebend , die der Ge»
nehmignng des Führers des DRL bedürfen .

Die Mitgliederversammlung des DRL wird durch de«
Führerrat gebildet . Dieser besteht aus de» Reichssachamts -
leitern , den Führern der angeschlossenen Verbände , sowie wei-
teren höchsten zehn Personen , deren Ernennung für die Dauer
eines Jahres erfolgt . Die Mitgliederversammlung findet
mindestens zweimal jährlich statt .

Durch diese Organisationsform ist Gewähr dafür gegeben,
daß der Zweck des DRL , die leibliche und charakterliche Er -
ziehung der in den Mitgliedsorganisationen zusammen «
geschlossenen Deutschen durch planvoll betriebene Leibesübun -
gen und Pflege des Volksbewußtseins im Geiste des national -
sozialistischen Staates , voll erfüllt wird .

Potsdamer Mililary .
Am ersten Tag Dreffnrprüfnng .

Die letzte Vorbereitungsprüfung für die olympische Rei -
ter -Wettkämpse in diesem Jahre nahm am Donnerstag in
Potsdam ihren Anfang . Auf dem Hof der Reit - und Fahr -
schule der Landespolizei hatten stch zahlreiche interessierte
Zuschauer eingefunden . Von den 23 gemeldeten Bewerbern »
unter denen allerdings unsere besten fehlten , traten tnsgv -
samt elf an und nuterzogen sich zunächst der Dressnrprü -
f u n g. In 13 Minuten hatten die Reiter die gestellte Dressur -
ausgäbe vorzureiten . Die Richter hatten es bei der Ausge »
glichenheit des Materials sehr schwer. Am besten gefiel der
Schimmel Kakadu , der von Rittmeister v . Plötz beson-
ders wirkungsvoll vorgestellt wurde/Mit Fortuna (Hauptm .
v . Langsdorfs ) nimmt ein weiteres Pferd der Kavallerieschule
Hannover den zweiten Rang vor Kronprinz und dem be-
kannten Ginster ein . Die Entscheidung dürfte jedoch erst am
Freitag mit dem Geländeritt fallen , dem am Samstag noch
als letzte Prüfung das Jagdspringen folgt .

Die vorläufige Placierung nach der Dressurprüfung :
1. Kakadu (Rottm . v . Plötz ) 88,5 Punkte, ' 2. Fortuna (Hptm . v.
Langsdorfs ) 105,3 P . ,' 3. Kronprinz (Oblt . Niemack) 10S P . ?
4. Ginster (Oblt . v . Wangenheim ) 110 P . ,' 5. Preisträger
(Hptm . Stubbendorff ) 114 P . ,- 6. Wattenmeer (Rittnt . Lippert )
123,5 Punkte .

Badens Gaufutzballelf umgestellt .
Die badische Fußball -Bundespokalmannschaft für den Köl-

ner Kampf gegen den Gau Mittelrhein mußte auf zwei
Posten geändert werden . Anstelle von Kiefer und Lauer wer -
den Kamenzien (VfR . Mannheim ) und Größle (VfL.
Neckarau ) Mittel - und linken Läuferposten versehen .

Kennes Wellrekorde anerkannt.
Die von dem Münchener Rennfahrer Ernst Henne mit

einer 750 ccm -BMW -Mafchine am 27. September 1035 auf
der Reichsautobahn Frankfurt a . M .—Darmstadt aufgestelltem
Weltrekorde über einen Kilometer und eine Meile mit flie -
gendem Start wurden jetzt von der FJCM (Internationale
Vereinigung der Motorsportverbände ) offiziell anerkannt .
Henne erreichte bekanntlich über den Kilometer 256.04 Stdkm .
und über die Meile 252 .83 Stdkm .

Damit ist nun Ernst Henne Inhaber von insgesamt 24
Weltrekorden , die er alle mit 500 und 750 ccm -BMW - Motor -
rädern ausstellt «'

#
Der deutsche Schwergewichtsboxer Heinz K o h l h a a «

wurde in Amerika von einem Trainingspartner Max BaerS ,
George Turner , über sechs Runden nach Punkten geschlagen.
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Sine Geschichte vom Landsturm .
Nacherzählt von Franz Joseph Götz.

ist die Geschichte vom Laudsturmmann D . . . mit dem
- noch wallenden mächtigen Kriegsbart , die er uns bei

ausgiebigen Schoppen erzählte . Sie ist zu echt und ruh -

s^ H?an als daß wir sie den Lesern vorenthalten dürften ,
mnrab ben mitfühlenden Heldenseelen, die sich in ähnlichen

. / - wickten „Kriegslagen " bewährt haben, wird sie — so hos-

A wir - ein verständnisinniges Schmunzeln entlocken.

Antwerpen war 's , anno — nun , halt während des
roßen Krieges, bei der Landsturmkompanie XIV/ . . . Lauter

^ niere Kämpfer hatten sich in ihr zusammengefunden, was
friwn die Tatsache bewies, daß sie ihre Stellung ohne Wanken
und Weichen zwei volle Jahre lang hielten . Nun geschah es

-ines Tages , daß einer von ihnen, ein Handwerker aus der
Umgebung von Karlsruhe , aus der Phalanx der Antwerpe -

» er Streiter herausgerissen werden sollte . Die Heimat , der

obne ihn das Durchhalten schwer fiel, hatte ihn zu lebens-

wichtigem Tun reklamiert . Ein Volltreffer hätte keine größere
Verwirrung anrichten können als dieses Ereignis .

Der Unruhvoll - Glückliche tat , wie Landleute manchmal vor
wlaenschweren Ereignissen tun : er entschloß sich zu einem
Gelübde . Wenn die Sache klappte, wollte er der Kompanie
eine Stiftung machen , eine — Sau ! Wie das die Männer
Bcfcucvtcl

Noch tapferer , wahrhaft berserkerhaft, ging's fortab „ran
an den Feind"

, daß die „Flinten " mit dem „Drahtverhau "

und ordentlich Zwiebeln dran nur so klapperten. Und der
Mann mit dem Schwein hatte Schwein — es glückte ! Mit
dem nächsten Urlauberzug dampfte der jetzt Ruhig -Glückliche
davon — der Heimat entgegen.

In der Kompanie aber ging ein großes Raten und Köpfe-
zerbrechen an : wie bringen wir die Geliebte — falsch! —
Gelübde - Sau , die jetzt schon Kompanie - Sau war , her ? Aber

der Feldwebel, Philipp rief ihn seine Frau und ruft sie ihn
heute noch , war nicht umsonst vorher bei der Königlich elften
von den Leibgrenadieren gewesen . Da war es selbstverständ -
lich, daß er auch um seine jetzigen Kindlein als gute Kom«
panismutter besorgt war wie um ein rohes Ei . Dazu hatte
er in seiner Jugend das Metzgerhandwerk gelernt , verstand
sich also auf Saubehandlung und Sauentransport . Es mußte
halt einer in Urlaub fahren und die Sau herschaffen , tot
oder , noch besser , lebendig. Und dieser zweite Glückliche war
eben der Landsturmmann D.

*
Mit Dreck und Speck, das umgehängte Gewehr nicht z«

vergessen, klopfte der etwelche Zeit später in dem Pfinztalort
an des Stiftungsgebers Türe . Und nun ging'S, wie'S »st
geht im Leben , wenn etwas erreicht ist : das versprochene Ob-
jekt schrumpft ein . AuS der San war ein Säulein geworden»
ein Ferkel von — immerhin ! — noch fünfundzwanzig Pfund .
Aber auch die waren nicht zu verachten . Man würde daS Tier -
lein bei der Kompanie schon bemuttern und hStschel»,
bei der handfesten Kriegskost und kräftigen Antwerpener See-
luft würde es doch noch zur echten nnd rechten Kompanie-Sa «
werden!

Wie jeder Urlaub , ging auch der Urlaub des Landsturm-
manns D . zu Ende, und da wurde das Säulein denn fein
säuberlich mit Stroh in eine Kiste gepackt tauch ein Luftloch
war nicht vergessen ) und per Expreß an den Karlsruher
Hauptbahnhof aufgegeben Dort wollte Vatter D. es in Emp-
fang nehmen und sorglich wie ein Kind im Urlauberzug ins
Welschland befördern . Er versäumte auch nicht, am Büfett
einige Kartoffelschalem nnd sonstige Abfälle als Atzung für
seinen Schützling einzuhandeln , nnd eine Kanne Wasser für
den Durst snicht für seinen natürlich ! ) stand auch schon bereit.

Soweit wäre alles gut und schön gewesen . Aber wie schon
der selige Dichter Schiller seufzte : „Mit des Geschickes Mäch-
ten kurz : das kostbare Kistchen war weg ! Vollständig
weg und wie vom Erdboden verschwunden . Die ganze Gepäck-
halle wurde auf den Kopf gestellt — vergeblich . Die Folgen
waren gar nicht auszudenken ! Der Landsturmmann D . bat,
flehte, fluchte, tobte, sah sich bereits vor acht runden Gewehr-
läufen wegen Verrats vor dem Feinde an die Mauer gestellt ,
bann setzte er sich in die — Bahnhofswirtschaft und begann zu
überlegen . Ein , zwei , drei Viertele lang , schließlich auch noch
ein viertes . Da wurde es groß und klar in ihm : „Ohne Sau
geh ' ich nit heim !" Mochte kommen , was da wollte, als Land -
sturmmann und Held mußte und würde er für die Folgen
gerade stehen ! Der Urlauberzug war indessen eingefahren.
„Laßt ihn fahren !" erklärte todesverachtend der Mann mtt
dem Barte nnd — blieb fitzen . . .

*
Am Ende wurde die Kiste doch noch gefunden. Und wäre

das Säulein nicht eingesperrt gewesen , der VaterlandSver -
teidiger D . hätte es, weiß Gott , vor Freude an seine Männer -
brüst gedrückt und geküßt wie seine Therese, als fie zum
erstenmal „ja" gesagt hatte. So goß er ihm wenigstens aus
Liebe aus der Wasserflasche eine Labung durchs Luftloch .
Schließlich kam auch wieder ein Urlauberzug , und getreu
hütete er durch zwei Tage und drei Nächte wie seinen Aug -
apfel die Kiste , sorglich bedacht, immer wieder mit seinem
rotgetüpfelten Sacktuch die feuchten Spuren des quiekenden
Inhaltes zu tilgen . Es stank zuletzt „saumäßig" in dem Ab -
teil, aber nicht von dem Schweinlein allein. Und mit don -
nerndem Halloh und wehenden Landsturmbärten wurden
Mann und Sau in Antwerpen empfangen.

*
Wie s recht ist , erfüllte das Ferkel bei guter Pflege und

nahrhafter Kost in der Folge seinen Beruf , eine richtige ,

schlachtreife Kompaniesau zu werden. Eines der schönsten
aller Feste , das Schlachtfest , nahte heran . Die Sau hatte nicht
nur an Gewicht und Leibesumfang, sondern auf einmal auch
so mächtig an Ansehen gewonnen, daß sich sogar die Herren
Offiziere nach ihr umzusehen begannen . Genau wie bei der
Mannschaft wurde eine „Besichtigung " durch den Bataillons -
kommandeur, einen hochnoblen Herrn Landgerichtsrat, ange -
setzt.

„Ah — äh"
, wollte der gern wissen , „wie denkt ihr euch nun

das mit dem Schlachten ?" Dem Reisebegleiter D wurden bei
dem rohen Wort die Augen feucht. „Bei uns ist das so : die
Verwandten bekommen die Metzelsuppe . Das Fleisch aber
— äh . . ."

Die treuen Landsturmmänner sahen sich verständnisvoll in
die Augen und einer meinte leis : „Du , Schorsch, merksch
ebbes ? Ich glaub ' als , wenn d ' Sau hin isch , sin mir die Ver-
wandte !"

Doch da zeigte sich Philipp , der Feldwebel, wieder einmal
als alter Grenadier und Stratege . „Laßt mich nur machen !"
Und : „Hah — hah — hah !" lachte er sein breites , dröhnendes
Lachen . . .

Die Kompanie war draußen beim Exerzieren . Da kommt ,
schweißnaß und aufgeregt eine Ordonnanz angerast : „Herr
Feldwebel , Herr Feldwebel d ' Sau will verrecke !"

Der Feldwebel : „Abteilung — halt ! !" Krachende Wen -
dung. „Herr Hauptmann haben gehört?"

„Schweinerei — jawohl ! Was ist da zu machen ?"

„Sofort abstechen !"
„Los !"
Nach dem Einrücken ließ der Bataillonskommandeur den

Philipp kommen .
„Na , wie ist's mit der Sau ?"
„Herr Hauptmann , ich glaube, eS war so eine Art Rot¬

lauf !"
„Kann man da das Fleisch noch genießen?"

„Mm — möglich . Ich möchte aber nichts davon!"

„Ich auch nicht !"
#

So wohlig hatte sich die Kompanie schon lange nicht mehr
die harten Bäuche gestrichen , wie an dem Tage . Und das
wollte beim Landsturm in Antwerpen schon etwas heißen.

Der Landsturmmann D . aber schrieb anderntags eine
Feldpostkarte an seine Frau : „Liebe Frau , sei ruhig , es geht
uns gut und wir sind gesund . Du kannst das schon daran sehen :
wir leben noch und fröhlich . Die Sau aber ist , bei gleicher
Kost, schon begraben •".

*
Diese ergötzliche Geschichte entnehmen wir dem soeben er-

schienenn badischen Heimatkalender „Die Badische Chronik»
Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1936" . Der Ka¬
lender , der für 40 Pfennig überall zu haben ist , enthält neben
allem Wissenswerten , was man in einem Jahreskalender
sucht , eine Fülle von unterhaltenden Beiträgen der besten
badischen Erzähler . Er ist, wie es sich für ein wahres Volks»
buch geziemt, ein lieber , gern gesehener Begleiter ms neu«
Jahr . »

morgen :
Sonderbeilage zum 11. Baltischen

sangerbundesiest
mit Beiträgen von

Ministerpräsident Walter Köhler
Dr. Schmid , Württembergischem Innenminister
Oberbürgermeister Meister-Heme

Bundesführer des Deutschen Sängerbundes
Ferdinand Dietz , Kreissängerführer Karlsruhe
Professor Franz Philipp ,

Direktor der Badischen Hochschule für Musik
Erich Sauerstein , Kapellmeister am Bad. Staatstheater
Professor Rudolf Buck, Tübingen
Professor Heinrich Zöllner, Freiburg L Br.
Professor Heinrich Cassimir, Karlsruhe
Studienrat Ludwig Baumann
Professor Dr . Fritz Stein, Berlin .

Der Fluch der Schönheit.
Äon Mohammed bis Richelieu . — Eine Leibgarde gegen Bewunderer .

AuS Istanbul wird gemeldet. daß sich die 22jährige Ayescha Hüsni . ein junges Mädchen von caibex»
gewöhnlicher Schönheit, aus dem Fenster stürzt« und tödliche Verletzungen zuzog . In einem Abschied Abrief
beklagte sie sich über ihre Schönheit , die ihr im Leben nur Unglück. Unruh« und Verfola»»-
gen gebracht habe . Darum suche sie nun den Tod . — Der Fluch der Schönheit — «i« ebenso interessantes
wie lehrreiches Kapitel der Weltgeschichtel

„Drei Dinge müssen weiß sein : Haut, Zähne , Hände.
Drei schwarz : Augen, Augenbrauen , Lider. Drei rot : Lip-
pen, Wangen , Nägel . Drei lang : Körper , Haare , Hände. Drei
kurz : Zähne , Ohren , Füße . Drei breit : Brust , Stirn und
der Raum zwischen den Augenbrauen . Drei eng : Mund ,
Taille , Fußknöchel. Drei dick : Arme, Hüften, Waden . Drei
dünn : Finger , Haare , Lippen. Drei klein : Nase , Kopf , Zehen."

Das war das Schönheitsideal , das um 1450 von
einem spanischen Autor aufgestellt wurde. Wie vieles daran
hat sich im letzten halben Jahrhundert geändert ! Nicht einmal
die Spanierinnen selbst sind dem Ideal ihres alten Lands-
mannes treu geblieben. Sie färben sich Haare und Brauen
hochblond und würden sich blaue Augen malen, wenn das
ginge . . .

Aber — die Frage mag seltsam scheinen — ist eigentlich
Frauenschönheit so etwas unbedingt Begehrenswertes ? Von
Alexanderdem Großen wird erzählt , daß er die Töch-
ter des Perserkönigs Darius , die er gefangen genommen
hatte , nur mit zu Boden gesenktem Blick grüßte — „weil die
Schönheit der Perserinnen großen Schaden bei dem , der sie
betrachtet, anrichten könne ", wie er zu seinen Freunden
sagte . Von Mohammed wird berichtet , er habe es nicht
gewagt, die Stadt Schiras ein einzigesmal zu betreten, aus
Angst , von ihren berühmt schönen Frauen in Bann geschla-
gen und so vom Paradies ausgeschlossen zu werden. Die
Königin Marguerite von Navarra mutz eine der
schönsten Frauen gewesen sein , die jemals gekrönt wurden.
Don Juan d 'Austria , der sie zum erstenmal sah , rief geradezu
entsetzt aus : „Wenn diese königliche Schönheit auch mehr gött-
lichen als menschlichen Ursprungs ist , wird sie doch viel mehr
Menschen zugrunde richten als erlösen." Und ein polnischer
Gesandter sagte , nachdem er Marguerite zum erstenmal gesehen
hatte : „Nach dieser Schönheit will ich nichts mehr sehen. Ich
sollte es eigentlich machen wie manche Mohammedaner, die
nach der Wallfahrt zum Grab des Propheten sich die Augen
mit glühendem Erz ausbrennen lassen, weil sie ja doch nichts
Schöneres mehr auf Erden sehen könnten . .

Schönheit muß Spießruten laufen.
Aber müssen solche Gedanken, die eine schöne Frau um-

kreisen , sie nicht noch stolzer auf ihre körperlichen Vorzüge
machen ? Die Geschichte weitz das anders zu berichten . Wir
lesen bei Horace Walpole aus dem Jahre 1761 : „Die drei
Schwestern G u n n i n g s dürfen sich nicht im Park zeigen
oder nach Vauxhall gehen , ohne daß ihnen eine große Volks-
muffe folgt. Sie fühlen sich sehr bedrängt und vermeiden
alle öffentlichen Orte ." Damals waren die drei Schwestern

gerade ein Jahr in London — fie stammten aus Irland —
und hatten durch ihre Schönheit alle Männerherzen im
Sturm erobert . Die armen Mädchen machten Torturen durch,
von denen sich eine „gewöhnliche " Frau keinen Begriff machen
kann — bestenfalls eine Filmschauspielerin wie die Garbo,
die sich ja ebenfalls verstecken mutz. Die Nünnings mußten»
kaum datz sie sich auf der Stratze zeigten , Spietzruteu laufen
zwischen Gafferspalieren, ' sie konnten niemanden in ihr Haus
lassen , sonst hätte man den Bevorzugten gelyncht . Nicht viel
anders erging es der berühmten Fanny Murray , die
etwa um die gleiche Zeit durch ihre Schönheit London erregte.
Ihretwegen kamen sogar Bauern aus der Umgegend in die
Stadt . Ihre engsten Freunde mußten eine Leibgarde bil->
den , um die Neugierigen fernzuhalten , wenn Fanny ihr tag-
liches Glas Mineralbrunnen in Turnbridge Wells trinke»
wollte.

In Marseille war es Jnlie Durrier , deren Schön-
heit stets eine Menschenmasse hinter ihr Herzog. Ein Nestau-
rautwirt kam daher auf die Idee , Julie als Büfettdame z«
engagieren . Ein paar Tage lang ging alles ganz gut . Aber
die Gäste nahmen derart zu, daß sie sich bald um die Plätze
rauften, ' es gab eine furchtbare Keilerei, bei der das ganz«
Mobiliar zertrümmert wurde — mit knapper Not konnte
Julie durch die Hintertür und aus Marseille flüchten . Man
hat nie wieder etwas von ihr gehört . Als die Gräfin Ca -
st i g l i o n e zum erstenmal auf einem Ball am Hofe Nap»-
leons III. erschien , blieben die Tänzer mitten im Saal stehen»
die Musik hörte zu spielen auf, und alles umdrängte die Grä¬
fin, deren Schönheit eine so faszinierende Wirkung ausübt «.
Wenn sie sich auf der Stratze sehen ließ, kletterten die Mensche»
auf die Bänke , um sie betrachten zu können , und in der Oper
stellte man sich 1862 auf die Stühle , als die Gräfin ihre Log«
betrat . Dies alles ging ihr so auf die Nerven, datz sie mehr
als einmal seufzte : „Mein Gott , wenn ich nur so hätzlich wäre
wie unsere Waschfrau oder einen Buckel hätte wie meine
Zofe !"

Die Krau , die Richelieu bezwang.
Die Frau , die Richelieu bezwang, mutz wohl von alle«

Frauen über die grötzte Anziehungskraft verfügt haben . Si«
war ebenso schön wie klug . Aber Richelieu blieb nicht der
einzige, dem sich die Gunst der schönen Ninon de Lenclos
zuwandte . Ihm folgte Graf Eoligny. der Prinz von Condt,
der Herzog von Vendome, der Marschall d 'Estrees, der Mar -
schall d̂ Albret , der Graf de Miossens. Mit vierzig Jahren
erst erreichte Ninon den Höhepunkt ihrer geradezu unwahr -
scheinlichen Schönheit. Damals liebte sie der Marquis de
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Rambouillet . Ihm folgte der Graf Courville , der Marquisie Chatre, Graf Fiesco , übrigens der einzige , der sich als
Mann zeigte und von selbst mit ihr brach. Mit 30 Jahreneroberte sie den Herzog von Choiseul und den Tänzer Pecourt .Mit 70 Jahren errang sie die Gunst des schwedischen GrafenBaneer . Mit fast 80 Jahren war sie die glühend ge-

Ein neues Drama
vom Bundschuh.

Uraufführung von Georg Schmückles „ Engel
Killenfperger " in Slullgarl .

Der schwäbische Dichter und Gaukulturwart Dr . Georg
Schmückte ist nicht der erste , der jene gärende Zeit vor 4M
Jahren , da sich Bauern und Ritter zu Schaffung der deutschen
Nation zusammentaten , zu dramatischer Gestaltung verlockt.
Die Bühnenliteratur verzeichnet Gerhart Hauptmanns
„Florian Geyer "

, die Wallenstein - Trilogie und andere nah -
men das Thema zum Vorwurf . Aber vielleicht hat noch keiner
so wie Schmückle aus dem geschichtlichen Hintergrunde der
revolutionären Bauernbewegung die tragende Idee des beut -
schen Schicksals, der Tragik und des Zwiespaltes der deutschen
Seele herausgearbeitet . Das und , wie Schmückle den Stoff
behandelt , versöhnt mit einer gewissen Zusammenhanglosigkeitder Bilder und der mangelnden Dramatik der ersten Hälfte
seines Schauspiels .

Daß Georg Schmückle vom Lnriker und Epiker den Weg
zum Dramatiker gesunden hat . haben „Karl IX ." und „Dämo -
nen über uns " bereits bewiesen . Die Gestalt des Revolutio -
närs Engel Hiltensperger , des legendären „Bauernpfaff Kun -
rat " und Bundschuh -Organisators , verlangte um so mehr nach
dramatischer Behandlung , als Schmückles gleichnamiger Ro -
man bereits alle szenarischen , dynamischen und dialoghaften Be -
standteile aufweist , die zu einem lebendurchpulsten Bühnen -
stück gehören . Ob man dem Roman oder dem Schauspiel des
schwäbischen Dichters den Borzug geben soll , ist schließlich eine
Streitfrage und Geschmackssache.

Die unerhörte Zeitnähe der in „Engel Hiltensperger " auf -
geworfenen geistigen und sozialen Probleme , der verblüffende
Parallelismus zwischen dem 16. und 19. Jahrhundert , ja selbst
unserer jüngsten Gegenwartsgeschichte rechtfertigt allein schon
das Unterfangen der dramatischen Gestaltung Aus der be -
sonderen Bindung des Schwaben an die Vergangenheit und
aus seiner kämpferischen und aktivistifchen Natur heraus kam
Schmückle zu der kernigen Gestaltung des revolutionären
Bauernführers und zu der besonderen Ausprägung der jähr -
tausendalten Neichssehnsucht . Man spürt das Bauernblut des
Dichters , sein Eigendrang nach persönlicher Freiheit und sol -
datischer Bindung , aber auch den Juristen — bis zum Kriege
war Schmückle Staatsanwalt — . der dem römischen Recht die
Forderung nach dem deutschen Recht entgegenstellt .

Tie Tragödie des deutschen Bauernkrieges , wie sie
Schmückle zeichnet , und das Schickia ' des „deutschen Amrüh -
rers " ist schlechthin deutsches Schicksal Daß es sich bei ..Engel
Hiltensperger " aber nicht um ein Koujunkturstück handelt , erhellt
schon daraus daß Schmückles aleichnamiger Roman bereits
vor fün » Jahren erschienen ist

Das Schauspiel dei ' en archa . ncrende ihm den Weg
auf die Reichsbühne vielleicht einigermaßen erschwert , erlebte

liebte Freundin des Herrn de Gedoyn , eines jungen breto -
nifchen Adligen . . .

Zehn Jahre später starb sie . Sie mag kein Vorbild mora -
lischen Lebenswandels gewesen sein , aber sie war eine der
wenigen schönen Frauen der Geschichte , die von ihrer Schön -
heit mehr Freude als Verdruß hatten .

Sven Hedin in Berlin .

Der große schwedische Forscher sprach in der Berliner Ge -
sellschast für Erdkunde über seine letzte Expedition in das
Innere Asiens . Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte
man auch Ministerpräsident Göring , der aus unserem Bilde
von Sven H e d i n begrüßt wird . Sven Hedin wurde auch
vom Führer empfangen . ( Presse -Bild -Zentrale , K .)

Beruf : „Wettermacher".
Absonderliche Angaben enthalten die Listen, die kürzlich

bei einer Volkszählung in Britisch -Jndien ausgefüllt wurden .
Ueber den Stand haben sich viele Hindus mit verblüffender
Freimütigekit geäußert . Eine schöne Seele bekannte sich als
„von rsemden Geldern lebend "

, ein anderer bezeichnete sich als
„Schuldenmacher "

? wieder einer behauptet , „geheime Ein - 1fünfte " zu beziehen . Einige nannten sich in edler Selbster - m
kenntnis einfach „Diebe " und bezeichneten ihr Gewerbe noch «
durch nähere Angaben , wie Feld - oder Dorsdiebe usw . Fei - »
nere Jünger Merkurs bezeichnen sich als „Gäste" oder „Be- >
sucher fremder Häuser ". Sodann finden sich viele Angaben »
von Gewerben , die in Europa zwar auch betrieben , jedoch nicht »
von den Ausübenden so frei zugegeben werden . „Neuigkeits - U
erzähler "

, mit dem ergänzenden Zusatz „von Haus zu Hau » ?
gehend "

, „Erfinder neuer Geschichten" sind nicht selten . Einer «
gibt an , von den Einkünften seiner Töchter zu leben , Bettler »
und Nichtstuer sind auch als Gewerbe angegeben . Auch durch »
Wahrsagen ernähren sich viele auskömmlich . „Wettermacher " »
und „Stuxmverkünder " fehlen auch nicht, einer bezeichnet sich 1
als „Raseur für Damen und Hundescherer " : „Heiratsvermitt - Iler für dienende Mädchen " hat das schöne Jndierland outl fc
Ein biederer alter Hindu bezeichnet sich als „Vormund meh »
rerer Kinder ".

Aufregung ? Warum denn ?
. . . auf Kaffee Hag umstellen !

Ein KostümSchneider erobert die Bühne :

Weltgeschichte am Kleiderbügel .
„Lohengrin" im Flugzeug. - Das Haus der 60 000 Masken .

, In den florentinischen Uffizien , im Louvre und in
Madrid habe ich ihn auch schon gesehen und stets mit dem
Skizzenblock in der Hand . Bon früh bis abends zeichnete er
vor den alten Gemälden , aber immer nur Hüte , Schuhe und
Stoffmuster . Ein merkwürdiger Kanz !" Der Maler Franzvon Lenbach sagte es zu einem jungen Mann , der ihn
manchmal auf seinen Reisen begleitete , und deutete dabei aufeinen Menschen , der in seine Zeichnung versunken vor einem
Tizian in der vatikanischen Gemäldegalerie in Rom stand .
1882 war das . Der „merkwürdige Kauz " war ein Deutscher ,aber kein Kunstmaler , kein Kunstgeschichtler oder Bildhauer ,sondern — ein Hutmacher , Leopold Berch , der
Mann , der die dentsche Theaterkostümkunde
begründete . In der Leibnitzstraße im Westen Berlins
steht das Denkmal , das er sich selbst gesetzt hat ) aber kein
Monument in Erz oder Stein , sondern ein Haus , das 6 000V
K o st ü m e aus allen Ländern und Jahrhunderten , natur -
getreue Nachbildungen der Reiterstiefel Wallensteins , des
Kragens der Königin Christine oder des Hutes Napoleons
birgt . Hier in diesem Gebäude spiegelt sich in der Unabseh -
barkeit seiner gewändergesüllten Regale die Weltgeschichte,die dann zu neuem kurzen Scheindasein erweckt wird , wenn
der Rock Friedrichs des Großen oder die Handschuhe der
Liselotte von der Pfalz an ein Theater oder für den Film
verliehen werden .
Mit Wallensteins Hut fing es an.

Wieder ist es ein Leopold Verch , der Sohn des „merk -
würdigen Kauzes "

, der diesem Museum in Samt und Seide ,in Stahl und Leder vorsteht . „Als vor etwas mehr als
einem halben Jahrhundert der alte Herzog von Meiningen
den Naturalismus auf seiner Bühne einführte, " erzählt er
uns , „sah man sich auch an den königlichen Bühnen in Ber -
lin gezwungen das ganze Kostümwesen zu reformieren . Bis -
her hatte man es damit nicht sehr genau genommen . Da
konnte es schon sein , daß Agnes Bernauer in einer Robe
aus der Zeit der italienischen Renaissance oder Hans Sachs
etwa im Anzug eines Schweizer Schützen über die Rampe
ging . In den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
erhielt nun mein Vater den Auftrag , einen historisch ge -
treuen Hut Wallensteins zu entwerfen . Dieser Hut ist der
Anfang all dieser Bestände gewesen . Mein Vater reiste
später in alle Hauptstädte der europäischen Länder , um in
ihren Bibliotheken und Gemäldegalerien die zeitgenössischen
Kostüme und Zubehöre zu kopieren ."

Heute zählt das Archiv von Leopold Verch , der ältesten
und größten Theaterkostümfirma , über 1000 Bücher und
250 000 Figurinen . Alle großen Opernbühnen des Reiches ,
ja , man kann ruhig sagen der ganzen Welt , sind hier
Kunden : London , Newyork , Bukarest , Oslo . Selbst für
Holländifch - Jndien , Südafrika und Australien sind schon
Aufträge ausgeführt worden .
360 Kostüme — ein Geschenk des Kührers.

Die Schnelligkeit , die Schlagkraft , das ist hier alles ! Auf
dem diesjährigen Parteitag wurden im Nürnberger
Opernhaus die „ Meistersinger " in einer glanzvollen Neuein -

studierung aufgeführt . Neben den überragenden Leistungender Künstler hat nicht zum wenigsten zum jubelnden Erfolgdie Ausstattung nach den Entwürfen von Benno von
Arent beigetragen . In den Werkstätten von Leopold Verch
haben 250 Leute an den 360 Kostümen gearbeitet , und 14
Tage schon nach der Erteilung des Auftrages konnten sie,ein persönliches Geschenk des Führers , an die Stadt der
Parteitage , in riesigen Kisten nach Nürnberg abrollen . Vor
einigen Jahren gastierte ein italienisches Opernensemble in
Berlin . Sänger , Sängerinnen , Chor , Regisseur und Diri -
gent , alles war rechtzeitig eingetroffen , nur nicht — die Ko-
stüme . Abends sollte die Vorstellung in der riesigen Aus -
stellungshalle am Kaiserdamm stattfinden , am Morgen waren
die Garderoben noch nicht da . Innerhalb von zwölf Stunden
hat damals Leopold Verch 550 Kostüme für die Aida - Auffüh -
rung zur Verfügung stellen können . Bei Beginn der Ouver -
türe wurde die letzte Kiste in die Garderoben geliefert , aber
die Aufführung war gerettet .
Oer Tenor in Nöten.

Einmal mußte Lauritz Melchior , der gerade in London
weilte , für einen erkrankten Tenor einspringen und an der
Convent - Garden -Opera den Lohengrin singen . Das Theater
hatte aber keine Rüstung vorrätig , die für seine hünenhafte
Figur paßte Ein Telephongespräch von London nach Berlin
und zwei Tage später flog ein kompletter „Lohengrin " mit
der In 52 über den Kanal . Der Schneider war in Berlin ,der Sänger in London und trotzdem war das Gewand des
Schwanenritters nach Maß gearbeitet . Wirklich , ein Hexen -
kunststück . In einer besonderen Kartothek sind nämlich von
ungefähr 300 bedeutenden deutschen nnb ausländischen Sän¬
gern , Schauspielern und Filmkünstlern die genauen Körper -
maße ausgeführt . In drei Tagen können Jan Kiepura ,
Käthe Dorsch ober Werner Kranß ein Kostüm nach Maß in
Amsterdam oder Budapest haben , ohne daß sie selbst den
Schneider nur gesehen haben .

Heute sind die Magazine dichtgefüllt mit Kostümen und
Helmen und Schuhen , heute gibt es schlechterdings nichts in
der Kostümkunde , was das Archiv in Verlegenheit bringen
könnte . Es war aber ein langer , mühevoller Weg , der zu
dieser Vollkommenheit führte . Die alten Künste der Schwert -
feger und Rüstmeister , Sattler , Hutmacher und Goldschmiede
mußten erst wieder ans Tageslicht geholt , ja sogar eine
eigene Weberei eingerichtet werden , um die Gewebe
mit den alten heraldischen Mustern herstellen zu können .
Sprechen wir garnicht von den materiellen Werten , nicht von
den 20 000 Mark , die eine einzige Ritterrüstung kostet , deren
es hier 15 oder 20 gibt , wertvoller noch als alle Summen
sind die ideellen Werte , die in den abertausend Kostümen
stecken . Nicht alles ist nur Nachbildung nach Originalen ,
eine Sammlung von 2000 historischen Waffen , Helmen , Fuß -
bekleidungen , Gewändern und Uniformen sind echte Zeugen
verklungener Zeiten , die dann auf der Rampe oder auf der
Leinwand für wenige Stunden vor uns wieder auferstehen .
Es ist kein Museum mit einer vernagelten Türe , dieses
Lebenswerk eines Deutschen , des Begründers der Theater -
kostümkunde .

im Württembergischen Staatstheater eine vorbildliche Uraus -
führung . Christian K a y ß l e r lieh dem Engel Hiltensperger
seine große darstellerische Kunst , aber auch die Rollen des
Fürstabts von Kempten , Huttens , Sickingens , Florian Geyers ,Frundsbergs und Luthers lagen in besten Händen, ' Kerry
Dittrich ragte als Spion Lederle weit über die übrigen
Leistungen heraus . Meisterhaft war auch die Inszenierung
durch Karl Hans Böhm stilecht die Bühnenbilder von Felix
C z i o s s e k, die für die bunten Landsknechtsszenen den zeit -
gemäßen Rahmen schufen.

Nach einigem Zögern ging das Premierenpublikum — un -
ter anderen waren die württembergischen Minister , die Spitzen
von Partei , Stadt und Wehrmacht und Gäste aus dem Reiche
anwesend — mit dem Stücke und sparte nicht an herzlichem
Beifall . Mit den Darstellern mußte auch der Dichter vor die
Rampe treten . Eine besondere Weihe verlieh der Aufführung
Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser , der zu Beginn in
programmatischen Ausführungen über den Heine -Uhland -
Konflikt eine wirkungsvolle Einführung in Schmückles Schau -
spiel gab.

Baden-Baden :

Zeitgenössische Musik.
Erstaufführung der ersten Sinfonie von E. G .
Klntzmann . — Solist : Kammersänger Karl Erb.

Die Erstaufführung einer nahezu Dreiviertelstunden dau -
ernden Sinfonie eines bisher wenig genannten Komponisten
gab dem zweiten Sinfoniekonzert im großen Bühnensaal des
Kurhauses eine besondere Bedeutung . Man darf für solche
Neuheiten , für solche Förderung junger , auffallend talentier -
ter Komponisten dem Leiter des Baden -Badener Musiklebens ,Generalmusikdirektor Herbert Albert , herzlichen Dank sa -
gen . Der 34jährige Ernst Gernot K l u ß m a n n ist in Ham -
bürg geboren , hat bei Professor Felix W o y r s ch und bei
Professor Joseph Haas studiert , wawr dann als Solo -Re -
Petitor an den Bayreuther Festspielen tätig und ist gegen -
wärtig Lehrer für die theoretischen Fächer an der Rheinischen
Musikschule der Stadt Köln .

Der musikalische Grundgedanke seiner ersten Sinfo -
nie in e - mo l l ist die Choralmelodie „Wachet auf ,ruft uns die Stimme "

. Man erinnert sich bei ber Erwähnung
dieses Chorals , daß Joh . Sebastian Bach durch ihn zu einer
seiner schönsten Kantaten angeregt wurde . Mit diesem Meister
aller Meister hat der junge Klußmann allerdings wenig Bin -
düngen , wohl aber mit dem letzten ar -ißten Sinfoniker , mitAnton Bruckner . Dieses Hinneigen zu Bruckners Klangwelt ,auch im Orchesteraufbau , wird besonders in dem breit und
' ehr feierlich angelegten dritten Satz offenbar . Die stärkste^ " " zentration bat der weite ein V ff * '*o.d " s rft " , f' <- außerordentlich lebendig und knapn a » ?aßt ist.Das Finale läuft — n$>ch den Eindrücken dieser Ausführung

beurteilt — etwas schwer an , wie im ersten Satz ist die Sub »
stanz nicht gleichmäßig dicht, die Polyphonie erscheint dick und
breiig ? mit dem Einsatz des Chorals als Cantus Firmus je-
doch wird die Sprache flüssiger und ausdrucksvoller , sie ströint !
zu glänzenden Spannungen und Steigerungen hin , es ist ei»
Atem darin , der einen ausgesprochenen Sinfoniker zeigt , einen,der zu bauen versteht , der seine Klangwelt prall spannt und
zu Entladungen führt und über eine glänzende Steigerung
hinweg auch zu einem gewiß innerlich bedingten Schluß .
Anton Bruckner ! Er schaut aus dieser e - moll - Sinsonie he »>
aus , wenn jedoch Ernst Gernot Klußmann warm wird , los -
legt , Atem schöpft, oder sagen wir . wenn er in die Ekstase
kommt , dann hat man doch das Empfinden , daß hier ein Eige»
ner am Werk ist , und gerade diese Abschnitte zeigen den Weg
in eine reiche Zukunft . Ernst Gernot Klußmanns erste Sin -
sonie hatte einen starken Erfolg . Herbert Albert , mit tw»
nerer Teilnahme das verstärkte Sinfonie - und Kurorchester
führend , konnte reichen und einmütigen Beifall entgegen -
nehmen .

Für Kammersänger Julius P a tz a k von der Staatsoper
München , der wegen Erkrankung in Karlsruhe 'Und Baden -
Baden absagen mußte , sang Kammersänger Karl Erb . der
vor Jahren an der gleichen Bühne als gefeierter Tenor wirkte .
Liedergruppen von Franz Schubert , die meisten davon wenig
im Konzertsaal gesungen , ließen einen Sänger von ernster
Kunstauffassung erkennen , der aber vielleicht doch mehr zur
Oper und zum Oratorium als zum Liede hinneigt . Der helle
Tenor wird sehr geschmackvoll in die Liedmelodie . eingebaut
und von einem lebhaften Empfinden geleitet . Die Höhe er -
scheint in Pianogebieten da und dort bedachtvoll . mitunter ma -
chen sich auch gaumige Beiklänge bemerkbar , doch das sind
kleine Schönheitsfehler , die nicht die schlichte Vortragskunst ,
die sichere Vereinigung von Musikalität und Wissen um Lied-
Form und Wirkung beeinträchtigen können . Kammersänger
Erb , von Herbert Albert aufmerksam begleitet , mußte sich
auf den anhaltenden Beifall hin zu zwei Dreingaben ver -
stehen.

Den heiteren Schluß des Abends machte die vielgespielte
Ouvertüre zur komischen Oper „Donna Diana " von Emil
Nikolaus von Reznicek , die im Badischen Staats -
theater vor vierzig Jahren unter Felix Mottl ihre reichs -
deutsche Uraufführung erlebte und in der vergangenen Spiel -
zeit zum 75. Geburtstag des Komponisten in einer Neufassung
wieder ihre sehr erfolgreiche Neueinstudierung erlebte . Di «
Ouvertüre , erklärte der Komnonist bei dieser Gelegenheit dem
Berichte ? , sei in knapp fünf Minuten entstanden . Der flüchtig
skizzierte Entwurf wurde ein Wurf zu einer unserer schönsten
Lnstspiel -OuvertLren . Diese Musik ist leicht, klangvoll , ele-
aant , durchsichtia, sie ist ein Orchester - Scherzo . ein rhythmischer
Wirbel . Sie ist viel schwerer zu spielen als sie sich anhört .
Herbert Albert nabni das Orchester ganz leicht, writzig , der' nrfin ' ^ r ^ ttrr ff>r> übertrieben .gesaat auf der Spitze des

Tie Wiedergabe war brillant . Beifall in i>ülle
und Blumen . • He.
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Karlsruher Amaleur-Slralegen.
Nichts Besseres weiß ich mir an Sonn - und Feiertagen ,
Als ein Gespräch von Krieg und Kriegsgeschrei ,
Wenn hinten weit in der Türkei
Die Völker aufeinanderschlagen .

Dieser Vierzeiler steht schon in Goethes „Faust * und seit
ienen Tagen hat sich zwar so manches verändert , aber eines
ist sich gleichgeblieben , das Stammtischgespräch über
Kriege irgendwo in der Ferne , über Kriege , an denen man
selbst nicht beteiligt ist. Sie liefern einen unabreihbaren Nn -
terbaltungsstoss . leicht erregte Gemüter können sich an ihm
bis zur Weißglut erhitzen . Da wird das Für und Wider er -

wogen, man weiß alles besser , korrigiert den Feldzugsplan ,

Wie ist 61s Kriegslage?
Photo : Bauer.

soweit man ihn überhaupt begriffen hat , äußert seine Sym »
pathien und Antipathien gegen alle und jeden , trifft kühn«
Voraussagen , ahnt Siege und Vernichtungen . Herr Meier
Privat hat plötzlich sein Genie als Stratege entdeckt, er würde
das s o und s o machen, ihm würde das und das nicht pas-
sieren , ist ja alles Quatsch , was sich die Kerle da leisten , kein
Wunder , wenn es schief geht . Da er nicht der einzige ist , der
von Kriegführung etwas verstehen will , fehlt es nicht an
Widersprüchen und wenn man sich schließlich lange nach Mit -
ternacht schwer von den Sitzen erhebt , hat man sich wieder ein-
mal in stundenlangen Disputen das Mundwerk heiser de-
battiert .

Seit sich Italien und Abessiuien in den Haaren liegen ,
kann die Neugier des Lesers kaum erwarten , bis die noch
druckfeuchten Blätter der Zeitung ins Haus flattern . Dann
stürzt man sich über die „Kriegsberichte " : sind die Italiener
vorangekommen , haben die Abessinier einen Erfolg errungen ?

In dem Schaukasten unserer Geschäftsstelle hängt eine
große Abefsinienkarte . Kleine gelbe und grüne Fähn -
chen zeigen den Vormarsch der Italiener . Den ganzen Tag
ist diese Karte von Neugierigen belagert . Und genau wie an
den Stammtischen am Abend entbrennen hier die hitzigsten
Debatten . Adua , Addis Abeba . Djidjiga , Dschibuti und wie
die „Städte " alle heißen , werden zu festen Begriffen . Sie lie -
gen hier und hier , da und da . Man kann sich schon eher ein
Bild machen. Die Amateurstrategen seiern Triumphe .

Die Einlopssonnlage.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda

hat die Eintopfsonntage für das Winterhilfswerk 193SM wi«
wlgt festgelegt :

13. Oktober 1935 , .
10 . November 1936 ,
8. Dezember 1985 ,

12 . Januar 1936 ,
9. Februar 1936 ,
8. März 1936 .

An diesen Tagen werden in jedem HauShalt , in jeder Gast -
stätte , in den Speisewagen der Deutschen Reichsbahn und auf
allen deutschen Schiffen nur Eintopfgerichte zubereitet und
verabfolgt . *

Beglückwünschungen. Der Oberbürgermeister hat der Firma
Himmelheber & Vier , Wäschegeschäft hier , aus Anlaß
ihres 75jährigen Geschäftsjubiläums und der Firma P h i -
lippfon , Nachfolger Max Quicker hier , zu ihrem 25jährigen
Jubiläum herzliche Glückwünsche übermittelt .

Ehrung . Aus Anlaß der Vollendung einer 40jährigen
Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde Herrn Zug -
sührer Paul Bielawa ein Glückwunsch- und Anerken -
nungsschreiben des Führers und Reichskanzlers durch einen
Vertreter der Reichsbahndirektion überreicht . Den Glück-
wünschen haben sich der Herr Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschast und der Präsident der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe angeschlossen.

Zm Kamps gegen Not und Armut.
Innere Mission und Caritas -Verband rufen zum Hilfswerk auf.

Die Deutsche evangelische Kirche ist von den Tagen
Luthers her stets Helferin im Kampf der Deutschen Nation
gegen Not und Armut gewesen .

Zu Beginn des „Winterhilfswerkes des deutschen Volkes
1935 36" fordern wir deshalb das ganze evangelische Deutsch-
land auf , sich mit Freudigkeit , Kraft und Opfern für das
Gelingen dieses vom Führer eingeleiteten großen Hilfswerkes
einzusetzen .

Aus der Verbundenheit der Deutschen evangelischen Kirche
mit dem Volk heraus verzichten Sie Anstalten und Einrich -
tungen der Inneren Mission in diesem Jahre auf die eigene
Durchführung der bisher üblichen Herbstsammlungen . Sie
stellen damit ihre tätige Mitarbeit zur Linderung der Not in
den Dienst des „Winterhilfswerkes des deutschen Volkes ".
Die Betreuung in den Anstalten und Einrichtungen über -
nimmt dafür das WHW . im Rahmen der früheren Herbst -
sammlungen .

Für das Winterhilfswerk zu opfern ist aber sittliche und
nationale Pflicht eines jeden Deutschen . Die evangelischen
Christen fühlen sich aus der Solidarität des Glaubens heraus
hierzu in erster Linie berufen .

Wir bitten deshalb alle Gemeinden , Mitglieder und Ver -
treter der Deutschen evangelischen Kirche, dem Winterhilss -
werk des deutschen Volkes 1935/36 ihr Opfer zu bringen und
dabei der Mahnung des Apostels eingedenk zu sein

„Einer trage des andern Last, so werdet Ihr das Ge-
. setz Christi erfüllen ".

Ce«trala « sschub für die Innere Mission der Deutsche« eva«-
gelische » Kirche .

Frick , Präsident .

Wieder rüstet das deutsche Volk , in einem gemeinsamen ,
großen Werke der Not des kommenden Winter zu begegnen .

Das „Winterhilfswerk des deutschen Volkes " hat von An-
beginn aus fortdauernd steigender innerer Kraft heraus sein
Aufgabengebiet mehr und mehr erweitert . Millionen Volks -
genossen sind betreut worden . Die wirtschaftliche Notlage
großer Volkskreise wurde damit fühlbar erleichtert und das
innere Lebensgefühl dieser Mitmenschen gesteigert .

Millionen Volksgenossen erwarten auch in diesem Jahre
wieder den Auftakt der segensreichen Tätigkeit des Winter -
Hilfswerkes . Höchste Verpflichtung aller ist es deshalb , sich
in die Front derer einzureihen , die es sich freudig zur Auf -
gäbe gemacht haben , das Gelingen dieses einzigartigen Wer -
kes der Menschenliebe zu sichern. Der Deutsche Caritasver -
band folgt gerne dem Ruf des Führers zur verantwortlichen
Mitarbeit am Winterhilfswerk . . Der Deutsche Caritasverband
wird daher in diesem Jahre die bisher üblichen Herbstsamm -
lungen für seine Anstalten und Einrichtungen nicht selbst
durchführen . Dafür erfolgt die Versorgung in den Anstalten
und Einrichtungen vereinbarungsgemäß im Rahmen .dieses
großen Werkes .

Es gilt , durch tatkräftige Unterstützung des WHW . zahl -
reiche Volksgenossen , die unverschuldet Not leiden , vor dem
Schlimmsten zu bewahren .

Wir bitten deshalb alle Caritasstellen , unsere Mitglieder
und Freunde in Deutschland , das „Winterhilfswerk des beut *
fchen Volkes 1935/36 " tatkräftig zu unterstützen , insbesondere
bei den Lebensmittelsammlungen zu opfern .

„Wenn jeder opfert , ist jedem geholfen !"

Der Präsident des Deutschen Caritasverbandes :
Dr . Kreutz .

Konzerlhaus und Capilol.
Das städtische KonzerthauS , das , wie Paulchen Müller

ht seiner Begrüßungsansprache richtig hervorhob , der Sage
nach einmal 1916 der Schauplatz eines Konzertes gewesen
sein soll, wurde am Dienstag abend feierlichst als neuestes
Karlsruher Lichtspieltheater eröffnet . Es trägt
den stolzen Namen C a p i t o l nnd kündet für die kommende
Spielzeit einige Filme von Rang und Namen an , die recht
viel versprechen .

Das KonzerthauS ist nicht zum erstenmal Lichtspiel-
theater geworben . Früher schon hat man versucht , diesen
Riesenbau , der so gänzlich seine Bestimmung verfehlte und
vollkommen brach lag , zweckmäßig in den Dienst des Karls -
ruher Kunst - und Unterhaltungslebens einzureihen . Aller -
dingS war dem ersten Lichtspielunternehmen wenig Glück be-
schieden, was allerdings mehr der unzureichenden Pro -
grammgestaltung sowie auch dem Ausfall der Sonntags -
Vorstellungen durch die Gastspiele des Badischen Staats -
theaters auf der Konzerthausbühne zuzuschreiben war , als
dem mangelnden Interesse des Publikums . Hält die Leitung
des neuen Capitols , was sie in der Vorankündigung ver -
sprochen , dann kann sie voll Vertrauen der Saison entgegen -
sehen .

Mit einem feierlichen Festakt wurde das neue Licht-
spieltheater seiner Bestimmung übergeben . Die Vereinigung
Karlsruher Berufsmusiker unter Leitung von Hugo Ru -
dolph leitete den Abend mit stimmungsvollen Konzert -
stücken ein . Dann trat Staatsschauspieler Paul Müller
an die mit Blumen geschmückte Rampe und begrüßte in
launigen Worten die geladenen Gäste . In ' seiner Humor -
vollen Art plauderte er über Bühne , Film und Publikum
und nahm dann auf höchst originelle Weise, durch Zerreißen
eines Leinwandtuches die „Taufe " des neuen Capitols vor .

Und dann lief der erste Film über die neue Leinwand ,
„Der blaue Diamant " mit Salto King , Ursula
G r a b l e y, Adele S a n d r o ck, Oskar S a b o und Harry
Hardt in den Hauptrollen . Leider , leider ein wenig ver -
heißuugSvoller Auftakt , denn mit dem besten Willen kann
man dem Film nicht mehr als eine gewisse artistische
Leistung Salto Kings als einziges Plus abgewinnen .

Gewerbepolizei .
Berthold Bär , Kaiserallee 27 , hier , gelangt « zur An -

zeige , weil er seit Jdhren den Handel mit Autogummireifen
ausübt , ohne sein Gewerbe zum Gewerberegister angemeldet
zu haben .

Theodor Nllmer , Amalienstraße 23, hier , wurde an -
gezeigt , weil er in seinem Laden ein Verzeichnis der feilge -
botenen Fleisch - und Wurstwaren nicht angebracht hat .

Kamilla Dürrwächter , Schützenstraße 67, und Her -
mann K o h m , Werderstraße 34, wurden vorübergehend in
polizeilichen Gewahrsam genommen , weil sie auf dem Wochen-
markt an der Kriegsstraße für Fleischwurst 90 bzw. 92 Rpf .
für das Pfund verlangten , obwohl der Höchstpreis hierfür
80 Rpf . nicht überschreiten darf .

*
Schnellverfahren . Wegen groben Unfugs wurde eine Per -

fon vorläufig festgenommen und dem Polizeipräsidium zur
Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt .

Abessinien -Lichtbilder -Vortrag . Heute Freitag , den
11. Oktober , abends 8 Uhr , spricht Dr . Jensen aus Frank -
surt über seine Expedition in Abessiuien , von wo er erst vor
einigen Monaten zurückgekehrt ist. Er wirb über 100 hoch-
interessante Lichtbilder zeigen und auch an Hand von Land -
karten die Kriegsoperationen erläutern . Karten sind an der
Abendkasse erhältlich .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siehe im Inseratenteil .»

Freitag , de» IL Oktober .
Staatstb eat « r :

Palestrina . Ig— 2g Uhr .
Eintrachtsaal :

Lichtbildervortraa Dr . Sensen über Abessinien, 90 Mr .
Venn die Musik nicht wär , 4, «.IS , 8 .80 . . .
Kamps mit dem Drachen , 4, 6 .15 , 8 .30 Uo
I liebe alle Frauen . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
es wegen dem Hund . 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr .
»zritter , 4 . 6-15, 8 .30 Uhr .
« Konzcrtbaus) : Der blaue Diamant , i

3, 5, 7, 8.45 Uhr.

Lichtspieltheater :
Resident- Lichtspiele:
Gloria - Palast : Der
Union -Lichtspiele: I
Palast -Lichtsviele: A
Schanburg : Die Kr<
Kapital «Lichtspiele i
6 .15. 8 .30 Uhr .
Kammer- Lichtspiele: Königin Christin «, S, 5, 7, 8.45 Uhr.

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee M »se» m : Sondcr -Tanzabend.
Rest . Löwe «rächen : Kabarettvorsührungen : Tanz .

Sa « stag . de« lt . Oktober .
Staatstbeate « :

Rebell in England . 20—23 Uhr .
Fe st Halle :

11 . « ad . SängervundeSfest . Gonderkonzerte . IS. IS «nd 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Residenz- Lichtspiele: Wenn die Musik nicht wär. 4. 6.18 , 8 .30 Uhr.
Gloria - Palast : Der Kamps mit dem Drachen. 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr.
Union - Lichtspiele: Ich liebe alle Francn , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr.
Palast - Lichtspiele: Alles wegen dem Hund , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr.
Schanburg : Die Kreuzritter. 4 , 6 15, 8 .30 Uhr,
Capital «Lichtspiele im Sonzerthans »: Der blaue Diamant , 4,
6 .15 . 8 .30 Uhr .
Kammer-Lichtspiele: Königin Christine,

San st ige Veranstaltungen :
Kassee Bauer : Tan , im Ratskeller.
Kassee Museum : Tanzabend.
Kaffee Griiner Baum : Tanz.
Wiener Hof: Tanz .

Die Residenz-Lichtspiele bringen ab heute in Erstaufführung ein
musikalisches Lustspiel um Kran , Liszt: „ Wenn die Musik
nicht wär . . ." In diesem Film wird von den Berliner Phil -
harmonikern , von einem unserer besten Lis,t -Svieler Pros . W ührer
«Mannheim ) , viel und meisterlich musiziert. Der Musikalität gesellt
sich ein weiterer Ersolassaktor hinzu : sein Hnmor . Ein Humor , aus
Ernst v. Wolzogens berühmten Roman , dem das Drehbuch folgt .
Paul Hörbig er ist dieser „ Krast - Mayr " , Um ihn herum Ida
Wüst , Sibylle Schmitz . Karin Ha r d t , Luis Rainer , Hubert v.
Meyerink . — Im Beiprogramm „ Böse Zungen " ein lustiger
Kurztonfilm , „Edelkatzen "

, ein Lehrfilm , und die aktuelle „Fox-
Tönende - Wochenschau" .

Die Palast -Lichtsviele in der Herrenstrahe zeigen ab heute in Erst -
ausführuug für Karlsruhe den W e i tz-F etil l -Film „Alles
wegn dem Hund " . Unter der Regie von Fred Sauer ent-
wickelt sich eine lustige Hunde - und Erbschaftsgeschichte mit reichem
Aus und Ab lustsvielmätziger Komplikationen . „Ossi " , ein kleiner
Drahthaar - Fox ist Hauptdarsteller . Sein Herr . Weist -Ferdl , als
„ Postassistent Neumeyer " , gibt dem Film aber erst die vichtige Würze .
In anderen Rollen sieht man Edith O fc. Otto Sauter Sartr > als
Postmeister Trude Hestenberg als dessen Frau und viel« andere
mehr . — Im Betvrogramm neben einem Farbfilm „Nächtlicher
Spuk "

, ein Kultir mm „Athen und die Akrovolis " und die neueste
Bavaria - Tonwoche . In den Pausen Orgelmusik . Jugendliche haben
Zutritt .

Die Union -Lichtspiele bringen für das Sänger fest ab beut«
Jan K i e p u r a in dem Ufa -Tonfilm „Ich liebe alle
Frau en" . Tempo und Rhythmus dieses ausgesprochenen musika-
lischen Films lassen sich auch in der Haltung seiner Figuren und
damit in .der Darstellung erkennen . An der Spitze Jan Kiepura .
« in Sänger , ein Liebhaber , der durch die Welt zieht und die Men -
schen in Begeisterungsstürme versetzt! Lien D e v e r s Inge L i st
Theo L i n g e n , Adele S a n d r o ck, Fritz I m h o f f . Rudolf
Platte . Margarete Ku v s er , Hans Hermann S ch au f u fc und
zuletzt Paul Beckers in den Hauptrollen . Ein ausgewähltes Bei -
Programm , sowie die neueste Usa - Tonwoche umrahmen diesen Film .
Um möglichst vielen der auswärtigen Gäste Gelegenheit zu geben,
diesen Sängersilm zu sehen , werden die Union -Lichtspiele am Sams -
tag abend 11 Uhr eine Nachtvorstellung mit normalen Ein -
trittspreisen und numerierten Plätzen veranstalten .

Di « Schanburg bringt beute gleichzeitig mit ca . 60 deutschen
Großstädten den Monumentalsilm dieses Jahre „K r e u » r i t t « r *
in deutscher Uraufführung heraus . Der Film behandelt ein Stück
Weltgeschichte, den dritten Kreuzzug unter der Führung des sagen-
umwobenen Königs Richard Löwen herz . Mehr als 3000
Menschen und ungeheure Mittel sind ausgeboten worden , um diesen
Film seinen , dem gewatligen Geschehen entsprechenden Rahmen zu
geben , Cecil B . de Mille , der Schöpfer der bekannten Millionen -
filme „Die 10 Gebote " . .Im Zeichen des Kreuzes ", „ Cleopatra " usw.
stellt diesen auch in Karlsruhe mit auberordentlichem Erfolg ge -
laufenen Werken hiermit ein neues , ebenbürtiges zur Seite .

bietet Aei*u>uMeHe QuaQäcU, + \
% Q

peinlichst genaue Verarbeitung, Schönheit der Form+bei mäßigem FreisJ tBWiCf »

Ecke
Kaiser-
und
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Ui gleichzeitig mit 00 deutschenHGUIQ Großstädten in
UrautlOhrung IQr Deutschland !
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desjahces !
Der 3 . Kreuzzug , auch die
Kreuzfahrt der Könige und
Ritter genannt , bildet den ge¬
waltigen Rahmen für die merk¬
würdige Liebesgesehichte des
sagenumwob . Königs Richard
Löwenherz u der schönenPrin -
Zessin Benrengaria v . Navarra

Ein Plllllonenlilm der
Paramount in deufsdier

Spradie !
Wunderte von fcftlarfitsdiiffen

Jausende von 3 ieren
ZeAntausende von Statisten

eine aussergewöhnlich starke Handlung und eine unvergleichliche
Besetzung machen diesen Film zu

einer einmaligen frfiflu pqw gewvaltigem Jjusmaficn
Den Höhepunkt des Films bilden bisher noch nie gezeigte Kampfszenen zwischen dem Christen¬
heer und den Sarazenen des Sultans Saladin . Eine phantastich inszenierte und fotografierte ,schonungslos das Material vergeudende Reiterschlacht . — Das ist eine filmische Leistung ,ein Bravourstück , ein knatterndes , blitzendes Feuerwerk der Bewegung .

Vorstellung : 4 .00 , 615 , 8 .30 Uhr Sonntags 5.00 , 7,00 und 9 .00 Uhr .

MAKIEXSTRASSE 16 , BEI I » ER MARKTHALLE - FERNSPRECHER Xr . 63S4

WIM

mm
in besonders

schön . Modell ,
zu sehr nie¬
deren Preisen .
Große Auswahl
Als rein arifche
Firma amtlich .
Zulassung für
Ehestands¬

darlehen

| Frledrlclisliof |
I

(Laden ) >
Karl Fried I
rlchstr . 28 |

KIEPURA

Heule
ErslaiiflWirwip !

10- 120001 .
von Selbstgeber auf
erste Hypothek
auszuleihen .
Angeb . unter BK01
an die Bad . Presse .

Geld
tn jed . Höbe ver -
mittelt die Kleine
Anzeige unt . der
Rubi . Kapitalien
Mit ihrer hohen
Abonnenten,ahl

bürgt d. Badiscke
Presse s den Er -
folg all . Kleinen
Anzeigen .

Kauljucken
Flechte . Ausschlag , Wundsein usw .
Erfolgreiche Behandlung mit Leupin -
Lreme u Seife . Seit über 20 Jahren
bestens bewährt .
Drog H Zentner , Äailerstr 229 . Drog
3ul . Dehn Nachf ., Zähringerstr . 55 .

Immobilien

Textilmren-
mm

in 0t . Snfle , m . schö.
net 3 Z .-Wohn . , sich.
Existenz, fof. z . »elf .
Ers . Kap . ca .12 000.« ,
Cito Ruf Jmmob ,
ilaiserstr .119.Tel .S2tt

Inserieren kat grossen krfolg I

Kaufgesuche

Kasse
für Lebensmittelgeschäft zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . FSVS
an die Badische Presse .

Feinkost-Iis schüft
seit 35 I best., in
gut . Lage v . KarlS -
ruhe fof. zu verts
Not . Kap ca 6000 :»»

OttoDinger ,
Jmmob ., Kronenstr .
Nr . 13, Tel . 2SS0

Goethe
vollst . Ausgabe , in
H .-Leder gebunden ,
gut erhalten , zu
taufen gesucht.
Angeb . unt . OS582
an die Bad . Presse .

Dauerndes
für vertrauenswürd . arischen Herrn od
Firma . Konkurrenzlos ., gesch Unternehmen f . hies. od . and . Bezirke. Erfordert ,
nachweisbar . Barkap . 3000 .— JL. Ang . uE . 110 a-n Ala -DresdeN' A. 1. (23139a)

\A \A -

fast von Angeboten , seit sich unsere
„KLEINE " unseren Lesern vorgestellt hat .Ein schöner Beweis für das Vertrauen , das
man ihr immer mehr entgegenbringt . Nie¬
mand ist auch so flott , niemand ist auch
so zuverlässig , niemand ist auch so billigwie unsere „KLEINE "

, für alle Dinge des
täglichen Lebens . Ueber kurz oder langwerden Sie genau so begeistert von ihr
sprechen wie Tausende unserer Leserein Versuch genügt .

Weitersagen , weitersagenImmer erst die „KLEINE " fragen
Kleinanzeigen überall
Helfen Dir .auf jeden Fall .

Unsere Hauptgeschäftsstelle befindet sich
ganz im Herzen der Stadt beim Adolf -

Hitlerplatz
Karl • Friedrichstr . 6 , Ecke Zirkel

lind jet $ t —

Ae*

Mantet
von Schöpf
Denken Sie daran , daß es mit jedem Tag
kühler wird . Wie wohltuend ist da für
jedermann solch wärmespendendes Klei¬
dungsstück . In jederGröße u .Weite . in jeder
Preislage , für jeden Geschmack , finden
Sie Mäntel für Damen , Herren und Kinder

amen :
22 .50
16 .50

Gabardine - Mäntel 39 .50 34 -
Loden - Mäntel . 45 .- 35 .- 29.50
Kamelhaarflausch - Mäntel

65 - 45 - 29 .50 * 4 .50
Frauen - Mäntel sd,war

7
z
5

u d̂ ßpü 'V - 29 .50
Sport - Mäntel o .Peiz 48 — 35 — 26 .50 I6 .75
Pelzbesetzte Mantels .- 45 .- 29 .50 I8 .50
Marengo - u . Boucle - Mäntel « a

mit Pelz 95 .- 65 .- 48 - «» " . 50
Modell - Mäntel i65 — 125 — 95 — 75 .—
Plüsch - u . Krimmerjacken . .

45 - 35 - 19 .50 *4 - 50
Pelz - Mäntel , Pelz -Jacken , Pelzcolliers

Ulster - Paletots 68 .- 58 .- 48.- 38 .—
Winter - Ulster 98 - 78 - 65 - 45 .—
Loden - Mäntel
Gabardine - Mäntel

42 - 38 - 32 - 24 . —

65 - 52 - 45 - 38 . —

Baby - Mäntel
Mädchen - Mäntel
Knaben - Mäntel

. . 14 .50 9 .75 6 .50 4 . —

26 .50 18 .50 11 .50 6 .90

35 - 24 .50 12 .50 8 . 50
Loden - Mäntel ^

.
Knabe

24
u
5o iŝ w .so 9 .50

zur Selbstanfertigung
Sport -Mantelstoffe 140

5 .50 3 .90
Velour -Diagonal reine woiie 6 .75 5 .75 4 .so
Boucle u . Crewl 140 cm brelt - re^ 5̂

°^ 5 .75

Carl Schöpf
J Dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschlossen I

Ein Cine -Allianz -Großfilm der Ufa mit
lien Deyers , Inge List . Adele Sandroch . Theo Lingen
Musik : ROBERT STOLZ
Herstellungsleitung : FRITZ KLOTZSCH . Spielleitung : KARL LAMAC
Tausend Überraschungen und die große Sensation ;
Kiepura singt im Duett - mit sich selbst !
Vorher : Das gepflegte Beiprogramm — Jugendliche erlaubt I
Beginn 4 .00 6 .15 und 8 .30 — Sonntags ab 2 . 30 Uhr

llnion-Liclitspieie
versuch , wenn
die Gesundheit
grollt , getrost
Dein Heil mit

„ Äräutergold "

Z -nsser Leipzig

Obstbäume
Aepfel , Birnen , Zwetschgen , Kirschen ,Mirabellen , Pfirsiche , in Hochstamm - u .
Zwergformen , Beerenobst , Stachel - und

Jonannisbeer -Hochstämme usw .
empfiehlt in bester Qualitätsware

E. lben v Baumfchuien
Ettlingen , am Reichsbahnhof . Tel . 291

Wachhund
scharf, f . Lagerplatz
gesucht . Angeb . mit
Alter u . Preis unl .
F595 an Bad . Pr

WS ItlllB

nm tun?
Wenn man
lohnenden Nebener -
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
etwas laufen oder
verlaufen will
Wenn man
Unlerricht sucht oder
erleilen will

Wenn man
Rat und Schutz tn
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od.
zu vergeben bal

Wenn man
möbl . Zimmer sucht
od . »u vermieten bal

Wenn man
elwaS verloren oder
gefunden hat

lau m»
minieren

und zwar in der
„Basischen Presse" .
Badens grober Hei»
mat - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganze» Lande .

Xolknfuftrcn
mit 1 l/£Tnnn .-T-ipif#»rwacrf »n E;

Eis
mit 1 ^ Tonn .-Lieferwagen
preiswert und zuverlässig

Gm
h U Kaiserallee 51

. III. II. N. Telefon 7988

Empfehle laufend

Io. Hammelfleisch
aus eigener Schäferei .

Th , Ulmer , Metzgerei
Amali^nstr. 23 Telefon 3810

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

flutoankam
| aller Art zum Ver-
I schrott . geg . Karr «
Verkauf : Ersatz¬
teile der verschied .Marken , nebst Ge-
brauchswagen .

Autoschiachthor L Knobloch
Hohenzollernstraße 47 Tel . 293

Kaufgesuche

Mnmeii
neun, . , 7—S-Sitzer ,
mit allen Neuer . , ge¬
gen Kasse ja laufen
gesucht . Angebote u .
Nr . KZZltS- an die
Badisch« Presse.

Suche einige

MMWI
Opel und DKvZ.,

nicht unter Bauj . ZZ.
Autoreparatur
Steinet ,

S Offenau b Seril »-
bach , Nordschwarzl» .

<2Zt« a>

SäliCrkraUt selbst eingeschnitten Pfd . 12

Bohnen Weiße Pfund 25 m. 20
Erbsen selbe , kalbe . . . Pfand 37 a. 28
Erbsen grüne Pfand 35 m. 28
Linsen »und «s , 3». 30
VOllreiS Phanko -Padtung Pfund 23 n . 21
Wienerle p--» 12
Frankfurter Würstchen p°« 32
Mageres Rauchfleisch <*» Rippen .
- - un

b.ekr. n„f . Sparpaket
mit Reis , Grieß , Mehl , Bohnen und

Malzkaffee zu
100

Gewürzgurken sterilisierte . . stock 6
SÜlZe delikat % 15

Limburger 20 «/. Fett lt . 14cBananen . Pfund 30 I
—J

Pf MUKUS ]



^ ^ «. mhet nm Bavksche Presse

Vom See bis an des Maines Strand . . .

Gewaltiger Zustrom zum Ii. Badischen Söngerbundessest - Die ersten Sonöerzüge sind eingelrossen.

Karlsruhe im Festschmuck.
« eit Wochen wurde allüberall rastlos gearbeitet , um die

Jf 11 Badischen Sängerbundesfest eintreffenden Sänger
** 7 sonstigen Gäste in der badischen Landeshauptstadt wür -

, u empfangen und ihnen eine gastliche Aufnahme zu
breiten Nun ist das Werk getan . Die Hauptstraßen der

Ktadt bilden ein Flaggenmeer , wie man es in diesem Aus -

m/r« noch nicht zu sehen bekam . Eine besonders eindrucks -

«olle Wirkung erhielt der Festschmuck durch die Einheitlich -

feit der Beflaggung , durch die auch die Einmütigkeit und
Geschlossenheit des Volkes am besten dokumentiert wird . Be -

sonders imponierend ist der Festschmuck am Bahnhof , t» der
Ettlinger - und Kaiserstratze und am Adols -Hitler - Platz , wo

die riesigen Hakenkreuzfahnen , die Zeichen des neuen Reiches ,
dem Stadtbild einen besonders eindrucksvollen festlichen Cha -
rakter geben und deu Gästen auf den ersten Blick schon zei-

gen, wie herzlich sie in der badischen Landeshauptstadt will -

kommen sind .
Wie die Stadtverwaltung , so hat sich auch die gesamte Ein -

wohnerschast * >n Karlsruhe gerüstet zum Empfang der vielen

Tausende , die Karlsruhe in diesen Tagen als Gäste zu be-

Herbergen hat . Allüberall , besonders an den Geschäftshäusern
und Gaststätten , sieht man Fahnen , Girlanden und sonstigen
Festschmuck , Willkommgrütze für die Gäste „vom See bis an
des Maines Strand " im allgemeinen und für die Sänger im

besonderen, die Pfleger des deutschen Liades , dem Edelgut
unserer deutschen Kultur .

Ankunft der ersten Gäste.
Wenn auch der Hauptschub der Teilnehmer des badischen

Gausängerfestes erst morgen Samstag zu erwarten ist , so
war doch mit Freude festzustellen , datz bereits im Laufe des
Freitagvormittag eine überaus grotze Anzahl von Gästen mit
den fahrplanmäßigen Zügen aus allen Ecken des badischen
Landes in unsere Landeshauptstadt gekommen sind. Die Ab -
ordnungen bezogen gleich nach Ankunft ihre Quartiere und
benutzten die noch bis zur Hauptversammlung des Sänger -
bundes zur Verfügung stehende Zeit dazu , einen Orientie -
rungsbummel durch die festlich geschmückte Stadt , die ein
Meer von glühendroten Bannern getaucht ist, zu unterneh -
men. Die Fahnen hingegen , die die Festteilnehmer mit sich
führten , wurden drautzen in der Bahnhofshalle abgesetzt, ' sie
wurden heute nachmittag im gemeinsamen Marsch der Fah -
nenabordnungen in die Ausstellungshalle verbracht .

38 Sonderzüge zum Söngerbundessest .
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat die bisher vorge -

sehenen 29 Sonderzüge auf 38 erhöhen müssen , da tn den
letzten beiden Wochen eine besonders starke Nachfrage ein -
gesetzt hat . Sie rechnet mit über 60000 Fahrgästen
nach Karlsruhe . Außerdem ist für die Rückfahrt am Mon -
tag je ein weiterer Sonderzug eingeschaltet nach Lauda , Basel
und Konstanz . Ferner wird bekanntgegeben , daß am Sonntag
auf Montag ab Basel ein Anschlußzug nach Erzingen über
Waldshut bereitgestellt ist-

Ueberfiihruug des Bundesbanners.
Donnerstagabend wurde das Banner des Badischen Sän -

gerbundes , das seit 1929 , dem letzten badischen Sängerbundes -
fest in Freiburg , im Augustinermuseum aufbewahrt wor -
den war , von den Vereinigten Männergesangvereinen auf
dem Augustinerplatz in Empfang genommen .

Museumsdirektor Dr . N o w a ck übergab namens des Ober -
bürgermeisters Dr . Kerber das Banner dem Kreissängersüh -
rer Oberlehrer Gerner mit dem Wunsche, daß das Ban -
ner dem Badischen Sängerbund voranschweben möge als
ruhmvolles Wahrzeichen deutscher Kunst - und Sangesfreude
im badischen Lande .

Kreissängerführer G e r n e r übernahm das Bundesban -
ner zu treuen Händen , um es am Freitagmorgen dem Ober -
bürgermeister der Stadt Karlsruhe und dem Bundessührer
zu übergeben . Er dankte der Stadt und dem Museumsdirek -
tor für die tadellose Aufbewahrung und gab der Freude
Ausdruck, datz gerade die Freiburger Männergesangvereine
das Banner aus der alten in die neue Zeit hätten führen
können.

Es folgte der badische Sängergrutz , worauf das Banner
mit klingendem Spiel der NS -Kreiskapelle nach dem Bahn -
Hof gebracht wurde , wo die Vereinigten Männergesangvereine
noch den deutschen Sängergrutz erschallen ließen .

„Das deutsche Lied".
Ausstellung des Badische« Sängerbundes in der Ansstellnngs -

Halle .
Für die überaus reichhaltige Ausstellung „Das deutsche

Lied "
, die über die Karlsruher Sängertage in der Ausstel -

lungshalle geboten wird , haben in dankenswerter Weise sol-
gende Bibliotheken , Museen , Vereine und Private Leihgaben
»ur Verfügung gestellt : Badische Landesbibliothek , Städtisches
Archiv , Schlotzmuseum , Scheffelmuseum , Liederhalle , Lieder -
kränz , Silcherbund , Frau Konsul Himmelheber , Frau Major
Kalliwoda , Friedrich Füller -Karlsruhe , Universitätsbibliothek
Heidelberg , Staatsbibliothek Berlin , Fürstlich Fürstenber -
Bische Sammlungen Donaueschingen , Schlotzmuseum Stadt
Mannheim , Silchermufeum Schnait , Archiv der Stadt Offen -
bürg , Konkordia Offenburg , Dr . Müller - Metzkirch, Fritz
Stähle -Tübingen , Fritz Müller -Karlsruhe und der Badische
Sängerbund .

Sonderpostanskalk während des SSngerfefles
in der Ausftettungshalle .

In der Ausstellungshalle wird von Freitag , 13 Uhr , bis
Sonntag , 13 Uhr , eine Postanstalt eröffnet , welche sich mit
dem Verkauf von Postwertzeichen und der Annahme von
Postsendungen ( außer Paketen ) und Telegrammen sowie mit
der Vermittlung von Gesprächen befaßt . Auch postlagernd ?
Briefsendungen können in Empfang genommen werden . Die
bei dieser Postanstalt aufgelieferten Sendungen werden mit
einem besonderen Tagesstempel „11 . Bad .
Sängerbundesfest Karlsruhe (Baden ) " gestempelt .

In der Markthalle werden an diesen Tagen eben -
falls Telegramme angenommen und Gespräche ver -
mittelt .

Am Sonntag sind im Hauptbahnhof , vormittags in der
Markthalle und nachmittags im Stadion der Techn . Hoch -
schule, sogenannte fliegende Markenverkäufer
tätig .

Willkommen in Karlsruhe !
Alle» Teilnehmern am 11. Badischen Sängerbundessest

entbiete ich ein „Herzliches Willkomm" in der badischen La «-
desHauptstadt!

Karlsruhe ist stolz daraus, daß das erste Sängerbnndessest
im »e«e« Reich wieder «« i« der Gebartsstadt des Badischeu
Sängerbnndes abgehalten wird , und sieht hierin ein sinniges
Symbol . Der gewaltige Umbruch der Zeit durch das Erstehe«
des nationalsozialistische « Reiches hat a« ch de« Sängerbnnd
i« neuem Geiste geformt , n«d znm zweiten Male vollzieht sich
damit i« Karlsruhe die Geburt dieses B ««des .

Karlsruhe hat von jeher der Pslege der K««st und i«s -
besondere auch der Pflege des Männergefaugs ei« tiefes Ber -
ständnis entgegengebracht . Die Stadt hat sich auch mit allen
Kräften dafür eingesetzt, daß das 11. Vadische Söngerbundes¬
sest zum gewaltigste « ber bisherige » werde. Der «e«e Geist,
der de« heutige « Männergesang beseelt, muß auch äußerlich
machtvoll in Erscheinnng treten , damit dem Führer ««d dem
Reich beknadet werde , wie tre « « « d fest wir z « u « -
sere « Grenzlaudausgabe « stehe «.

Bede «t«ngsvoller als i« andere« Gauen ersteht für a«s
die Pflicht , nnsere K«lt «rgüter z« pslege» , weil wir aas diese
Weise de« wirksamste» Schntzwall gegenüber fremden Einslns -
se« errichte«.

Möge das Fest eine« so schöne« Verlauf «ehme« , daß es
alle « teil «ehmende« Säuger » zum unauslöschliche« Erlebnis
werde.

Das fei mei« Wunsch für die Festtage.
Jäger , Oberbürgermeister .

Verkehrsregelung für Sonntag, 13 . Oktober.
Anläßlich des am Sonntag stattfindenden Sängerfestzuges

werden für diesen Tag folgende verkehrspolizeiliche Anord -
nungen getroffen :

Von 13 .30 Uhr bis nach Beendigung des Festzuges wird
die Kaiserallee zwischen Aorkstraße und Mühlburger Tor . die
Riefstahlstraße , die Südliche und Nördliche Hilda - Promenade ,
die Lessingstraße zwischen Kaiserallee und Sofienstraße , die
Hans -Sachs ^Straße , die Westendstratze zwischen Mühlbur -zer
Tor und Kriegsstraße , die Kaiserstraße vom Mühlburger Tor
bis Durlacher Tor , die Robert -Wagner - Allee zwischen Dur -
lacher Tor und Wolsartsweirer Straße für den gefam -
ten Fahrverkehr gesperrt .

Nach dem Ab - bzw . Durchmarsch des Zuges sreiwerdende
Straßenstrecken dürfen erst nach Freigabe durch die Polizei -
posten befahren werden .

Während der Dauer der Straßensperre wird der Fahrver -
kehr wie folgt umgeleitet :

Ost — West - Verkehr und umgekehrt über Wol -
fartsweierer , Kriegsstraße , Bannwaldallee , Hardtstraße , oder
Weinbrenner - . Norkstraße , Kaiserallee .

Nord — Süd - Verkehr und umgekehrt über
Wolfartsweierer . Kriegs -, Rüppurrer oder Karlstraße und
Moltke -, Blücher -, Dork -, Weinbrenner -, Garten -, Jolly -,
Karlstraße .

Die Anfahrt der Kraftfahrzeuge zu der um 16 Uhr im
Hochschulstabion stattfindenden Großkunbgebnng ist nur über
die Kriegs - , Wolfartsweierer , Georg -Friebrich - , Ludwig -Wil -
Helm- und Karl -Wilhelm -Straße zulässig .

Die Einfahrt zum Hoch schul st adion über den Horst -
Wessel-Ring ist nicht gestattet .

Das Parken von Kraftfahrzeugen während der Kund -
aebung im Stadion ist nur au ? der Karl -Wilhelm -Straße öst-
lich der Berthold -Straße , der Berthold - Straße , der Bernhard -
Straße und ber Ludwig -Wilhelm -Stratze erlaubt .

Die Abfahrt dieser Fahrzeuge nach Beendigung der
Großkundgebung darf nur in östlicher Richtung über Georg -
Friedrich - , Wolfartsweierer und Kriegsstraße erfolgen .

Während der Aufstellung und der Dauer des Festzuges ist
das Parken von Kraftfahrzeugen auf ber Kaiserallee , Kaiser -
straße und dem Adols -Hitler -Platz verboten .

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen oder gegen
die Anweisung der Polizeibeamten werden gemäß / 36 R .Str .-
V .O . vom 28. Mai 1935 an Geld bis zu 150 RM . oder mit
Haft bestraft .

Gruß an die Feststadt.
Die Feststadt des 11 . Badischen Sängerbundesfestes steh :

am Vorabend der großen Veranstaltungen völlig im Zeichen
der kommenden Ereignisse . Unzählige Hakenkreuzfahnen und
zwischen ihnen an den Hauptpunkten der Feierlichkeiten
weiße Flaggen mit dem Zeichen des beutscheu Sängerbundes ,
dem goldenen Notenschlüssel auf schwarzer Raute geben der
Stadt ein stolzes und festliches Gesicht . Die Geburtsstadt
des Badischen Sängerbundes hat in dem warmherzigen Will -
kommen des Oberbürgermeisters in überzeugender Weise
zum Ausdruck gebracht , wie sie die Badische Sängerschaft freu -
digeu Herzens erwartet und die restlose Unterbringung der
vielen tausend Sängergäste ist ein Beweis für die tätige Be -
reitfchaft der Karlsruher Bevölkerung .

So ziehen wir badischen Sänger in der mächtigen Zahl
von über 32 000 Mannen frohgemut und festlich gestimmt in
die gastliche Stadt , um daselbst in einer großangelegten Fest -
folge Zeugnis abzulegen von unserer ernsten Arbeit und un -
serem heißen Bemühen , durch unseren Chorgesang nach Kräs -
ten mitzuwirken an der seelischen Formung des deutschen
Menschen zum Lobpreis des deutschen Liedes in freudwilligem
Dienst für Führer , Volk und Vaterland .

Heil Hitler !
Karl Schmitt ,

Gauführer des Badischen Sängerbundes .

Kirchenmusikalische Andacht in St. Bonisaz .
Eine würdige Einleitung fand das 11 . Badische Sänger -

bun -dessest durch eine kirchenmusikalische Andacht des K i r -
chenchors St . Bonifatius in dessen am gestrigen
Abend bis auf den letzten Platz gefüllten Kirche. Die Vor -
tragsfolge brachte bis auf eine Ausnahme eine Wieder -
holung des ausgezeichnet gelungenen letztjährigen Jubiläums -
konzertes , aus dem wir die Aufführung der Sanduscheu
Nelson - Messe noch in bester Erinnerung haben . Ohne Zwei -
sel hat sich der von Chordirektor Gustav Schneider tress -
lich geleitete und geschulte Chor noch eindringlich mit dieser
an melodischen Einfällen überaus reichen Messe beschäftigt,
denn die Präzision der Einsätze und die Intensität des Aus -
drucks können nun kaum mehr gesteigert werden . Zu ganz
großer Wirkung kamen vor allem die letzten Teile der Messe,
in denen der Chorklang zu berückendem Wohlklang aus-
strahlte .

Hohen Anteil an der wertvollen Aufführung hatte das
hervorragende Soloquartett . Der blühende Sopran ( Frau
Annemarie Schneider ) , der prachtvolle , sicher geführte
Alt (Opernsängerin Paula Bau mann ) und die beiden schö -
nen Männerstimmen (Hermann Nikolaus und Karl
Müller ) blieben ihren dankbaren Ausgaben nichts schuldig
und brachten ihre von Haydn mit besonders reichen Einfällen
ausgestatteten Solopartien zu vortrefflicher Wirkung . Al¬
fons Weh . der Organist der Kirche, spielte I . S . Bachs
Präludium und die Fuge in L- Dur mit hinreißendem Schwung
und zum Schlüsse der Andacht die Fantasie L - Moll des glei -
chen Meisters . Die technische Sicherheit seines Spieles wie
auch seine Stilauffassung ließen in nichts zu wünschen übrig ?
er gehört unbestritten zu den besten Organisten unserer Stadt .

Musikal. Morgenfeier in der ev . Stadtkirche.
Aus Veranlassung der Festleitung des Badischen Säuger -

bundes veranstaltet der Gemischte Chor der ev . Jo -
hanniskirche ( Ev . Südstadtkirchenchor ) am Sonntag , den
13. Oktober , vormittags 12 Uhr , in der Ev . Stadtkirche am
Adols -Hitler - Platz eine musikalische Morgenfeier : „Volks -
tümliche deutsche Kirchenmusik aus drei Jahr -
hunderte n" . Der mit seinem Leiter , Prof . H . C a f f i -
m i r in langjähriger Gemeinschaftsarbeit verbundene Chor
singt eine Reihe prachtvoller Tonsätze von H. L . H a ß l e r ,
I . S . B a ch, Ed . Grell und einige geistliche Volkslieder ,
die dem Hörer hohen Genuß und reiche Anregung bringen
werden . Als Solist (Violine ) wird Herr Konzertmeister P a n-
z e r von der Badischen Musikhochschule unter Begleitung von
Karl Richter (Orgel ) drei klangschöne Stücke alter Meister
vortragen . Die Zuhörer werden gebeten , das Gesangbuch
mitzubringen .

Die
Freitagvormittag hatten sich im großen Saal der Festhalle

die Vertreter der Männergesangvereine des Badischen San -
gerbundes recht zahlreich zur Hauptversammlung eingefunden .
Gauleiter Karl Schmitt - Kehl begrüßte die Erschienenen
und dankte besonders dem Vertreter der Stadt Karlsruhe ,
Beigeordneten Ried ner , und dem Landesleiter Gau Baden
der Reichsmusikkammer Karl Lahn für ihr Erscheinen .

Sehr eindrucksvoll waren die kurzen Gedenkworte für die
gefallenen und verstorbenen Sängerkameraden . Sie waren
gehoben durch Orgelklang und ein gemeinsames Lieb . Es
folgte ein Bericht des Gauschatzmeisters Horn .

Dann sprach Gausängerführer Schmitt - Kehl über Auf -
gaben und Zielsetzungen des DSB ., indem er auf die
Satzungen des DSB . hinwies . Durch die einigende Kraft
des deutschen Liedes wolle der Deutsche Sängerbund das
deutsche Volksbewußtsein stärken , die Gemeinschaft aller
Volksschichten fördern , das Gefühl der Zusammengehörigkeit
der deutschen Stämme kräftigen und die Deutschen aller
Länder der Erde im Liede umfassen . „In diesen zwei Sätzen ",
so führte der Redner weiter aus , „liegt unendlich viel beschlos -
sen, das sich zu einem mächtigen Arbeitsprogramm weitet ,
wenn wir seine grundlegende Gedanken mit dem Leben und
Streben in unseren Vereinen im besondern und im neuen
Deutschland allgemein in praktische Beziehung bringen . Klar
scheiden sich Ausgaben und Ziele in zwei verschiedene Gebiete :
in ein völkisches und ein kulturelles , die aber stets in enger
Wechselbeziehung zueinander bleiben müssen, wenn wir die
uns gestellten Aufgaben für die Zukunft richtig lösen wollen .

Am 30 . Juni vorigen Jahres hat der DSB . in der „Deut -
schen Sängerbundszeitnng " unter dem Stichwort „Wille nnd
Weg des Deutschen Sängerbundes !" das „Kulturprogramm
des DSB ." veröffentlicht , das nach Anführung einiger Sätze
aus der Rede Alfred Rosenbergs folgendes sagt :

Durch diese den Menschen und die Gemeinschaft formende
Macht rückt das Singen im neuen deutschen Volks - nnd
Staatsleben an eine entscheidende Stelle . Als nationalso ^ ia -
listisches Erziehungsmittel hat es die Aufgabe , zu der Wil -
leushaltuug zu führen , die in rechter Verbindung von Kraft
und Innerlichkeit den heroischen deutschen Menschen formt .

Die Durchführung dieser Aufgabe verlangt , dnfi in den
Lebensformen des Vereins die Musik nickt rneftr Mittel der
Außenwirkung , nicht mehr Schaustück ist . sondern datz sie aus

g des Sängerbundes.
dieser Randstelluug wieder zurückgeführt wird zu ihrer ur -
sprünglichen Bestimmung , das Leben jedes Einzelnen zu
durchdringen und Kraftguelle und Ausdruck der Gemeinschaft
zu fein : daß an die Stelle verkrampften und gekünstelten
„Vortrags " ein aus innerem Erleben erwachsendes gelöstes
und natürliches Singen tritt : daß nicht „ Probe " und Konzert
das Vereinsleben beherrschen , sondern daß vielmehr alle die
Formen Raum finden , die zu einem echten Musizieren im
Säugerkreise und darüber hinaus in der Volksgemeinschaft
führen : daß abgerückt wird von dem gefühlsbetonten ich -haften
Chorlied , das textlich nnd musikalisch in seiner weichlichen und
seichten , wie auch in seiner häufig unwahren und bombastischen
Art dem männlichen Geist der Zeit widerspricht , sondern daß
eine entschlossene Hinwendung zu der Chorliteratur erfolgt ,
die allgemein gültig , heute jeden angehende Gehalte birgt
und sich einer objektiven und überzeugenden Kormensprache
bedient . Die Durchführung dieser Aufgabe verlangt aber
auch, daß über die Vereinsgrenzen hinaus die so geformte
Sängergemeinschaft in stärkstem Maße dem Volksganzen
dient und daß sie im Einsatz bei Kuudgebungen . Feiern und
Festen , in offenen Singstunden , Gemeinschaftsfingen und Lie-
dertagen und schließlich auch in der Erhaltung heimatlichen
Brauchtums ihr letztes und höchstes Ziel sieht.

Gemeinsinn zu zeigen und Gemeinschaft zu bilden , ist
Wesensausdruck deutschen Sinaens . Deshalb sind die deut -
scheu Sängerinnen und Sänger stärkste Stützen der leben -
bigen deutschen Volksgemeinschaft .

Das ist das Glanbensbekenntnis der deutschen Sänger -
schast : es zu befolgen , heilige Pflicht jedes Sängers und jedes
Sängerführers zumal : hohe nnd ernste Pflicht gegenüber dem
Deutschen Sängerbund , desgleichen aber auch gegenüber ftüh -
rer , Volk und Vaterland . Wenn wir nach diesem Programm
handeln und wirken , dann führen wir unsere Volksgenossen
durch unsere Lieder zu den besten schöpferischen Kräften uuse-
res Volkstums und damit zu den tiefsten Quellen deutschen
Gemütes nnd deutscher Seele Indem wir unsere Sänger zur
Erfüllung solcher Ausgaben führen , schließen wir ihre Her -
zen und Seelen aus für höhere Dinge , lehren sie Kultur
verstehen und begehren . Das nennen wir praktische Kultur -
Politik , der hier bei uns an des Reiches Südwestgrenze ge-
steigerte Bedeutung zukommt , und sie pflegen wir unermüdlich
mit heiligem Ernst .
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Weitere Veranstaltungen.
Die GlotlerkSler Nachtigallen und der Gulacher

Kochzeilszug beim Keimalabeud .
Drei junge Mädchen , lebensfroh und mit blanken Augenin die Welt blickend , haben sich das Herz aller , die sie hörten,erobert . Frisch und unbefangen traten sie auf die Bühne in

ihrer schmucken Tracht mit dem gestickten Mieder und dem
schönen Schnapphütchen und sangen ihre Lieder vom Schwarz -
wald , von der Heimat , von Liebesfreud und Liebesweh . Im -

„Glottertäler Nachtigallen ."
Aufn . : Ruf -Freiburg .

mer, wenn sie sangen , waren sie des Erfolges sicher, denn nie-
mand konnte ihrem Gesang und ihren frischen Weisen wider-
stehen . Sie werden auch beim Badischen Heimatabend , am
Sonntag , den 13. Oktober, zusammen mit anderen Trachten-
trägern aus dem ganzen Lande ihre volkstümliche Kunst zei-
gen und wie überall , auch in Karlsruhe eine willige Hörer -
schaft mitreiben .

Ein weiterer Anziehungspunkt des Abends wirb auch der
Hochzeitszug der Gutachter Trachtenträger sein. Der ganze
Zauber der Jchwarzwaldheimat wird bei diesem Abend leben-
dig yerden , wenn die Gutacher unter den schmissigen Weisen
der Hanauer Trachtenkapelle den ob seiner malerischen Schön-
heit weltbekannten Zug antreten .

Da die schönsten Trachten aus dem ganzen babischen Land
vom Hochschwarzwald bis zum Ochsensurter Gan bei jenem
Wbend vertreten sein werben und von den heimatlichen Sitten
und Gebräuchen in Lied und Tanz künden , darf kein Freund
echter Heimatkultur den Abend versäumen . Man sichere sich
deshalb umgehend einen Platz . Karten im Vorverkauf bei
Musikhaus Fritz Müller , Katserstrasie 96, und beim VerkehrS-
verein , Kaiserstraße 159 , Eingang Ritterstraße .
Die Kanauer Trachtenkapelle beim Äeimalabend.

Wer kennt nicht die Hanauer Trachtenkapelle in ihrer
schmucken Tracht mit der weißen Pelzmütze , den weißen
Röcken und roten Westen, wer hätte nicht schon beim Anblick
dieser kräftigen Männergestalten eine Freude über diesen
gesunden Menschenschlag empfunden und wer hätte nicht den
Wunsch , ihr berühmtes Musizieren wieder zu hören ? Die
schmissige Kapelle ist nicht umsonst in ganz Deutschland be -
rühmt . Ihre Kunst verschuf ihr einen guten Ruf ? nicht
allein in Badens Hauptstadt, sondern auch in Berlin gehört
sie zu den beliebtesten Kapellen , wie sie auch die Ehre hatte,
bei der Eröffnung der Funkausstellung vor Reichsminister
Dr . Goebbels zu konzertieren . Es gibt keinen Heimatabend
t* der Landeshauptstadt ohne die Hanauer Trachtenkapelle.

Sie wird deshalb auch beim diesjährigen Heimatabend nicht
fehlen und das Geschehen auf der Bühne , wo nahezu SM
Trachtenträger aus dem ganzen babischen Land ihre Heimat -
lichen Tänze , Lieder und Bräuche darbieten werden , mit
ihrer reisen Kunst umrahmen . Schon allein wegen dieser
Kapelle lohnt sich ein Besuch des „Babischen Heimatabends "
am Sonntag , den 13. Oktober, 18.30 Uhr , in der Markthalle .
Aber auch die übrigen Darbietungen werden gerade für die
Städter so inhaltsvoll sein, daß er diesen Abend nicht ver-
säumen darf.

Karten im Vorverkauf bei MusikhauS Fritz Müller ,
Kaiserstraße 90 , und beim Verkehrsverein , Kaiserstrahe 150,
Eingang Ritterstraße .

Gesang, Spiel und Tanz beim Volksfest
im Stadtgart «« am li „ lt . «« d 14. Oktober.

Zu jedem großen Fest gehört als Ausklang und Abschluß
ein Volksfest bei fröhlichem Spiel und Tanz . Das Volksfest
anläßlich der „Karlsruher Herbsttage" und des „11 . Badischen
Sängerbundesfestes "

, das an den drei Hauptfesttagen im
Stadtgarten durchgeführt wirb , weist in allen Teilen eine so
vorzügliche Programmgestaltung auf , daß eS als froher Ab¬
schluß der Tage den Teilnehmern lange in Erinnerung biet-
ben wird . Die besten Karlsruher Musikkapelle «,
das Musikkorps der Landespolizeigrnppe Karlsruhe unter
Musikdirektor Heisig , der Musikzug des Politischen Leiter¬
korps deS Kreises Karlsruhe unter Musikzugführer Falken -
berg, sowie das Karlsruher Berufsorchester warten mit ihren
besten Darbietungen aus und bestreiten das musikalische Pro -
gramm deS Sonntags ab 17 Uhr bis 23 Uhr. Es ist ein
herrlicher Strauß der besten deutschen fröhlichen und heiteren
Musik, den sie uns bieten . Auf der Seebühne zeigen Turner
und Turnerinnen bei Karlsruher Turnvereins 1846 ihre
harmonische Körperschulung in Freiübungen , Keulenübungen
und Tänzen . Die Tanzschule Olga Mertens - Leger
hat ihre Kleinen und Großen aus ihrer begabten Künstler-
schar aufgeboten , um mit einem Radetzkymarsch , einer Annen -
polka und einem Bauerntanz die große Festgemeinde zu er-
freuen . Am Abend wird zudem der Tegernsee ! G e -
birgstrachtenverein mit seinen urwüchsigen Bauern -
tänzen die Begeisterung der Massen erringen . Ein Riesen -
feuerwerk mit anschließender bengalischer Beleuchtung ,das auch bei schlechtem Wetter abgebrannt wird , während die
übrigen Darbietungen mit Ausnahme der Konzerte dann in
der Festhalle geboten werden , bildet den Höhepunkt deS
Abends .

Die Tanzlustigen haben reichlich Gelegenheit , der Göttin
Terpstchore zn huldigen ? in allen Sälen der Festhalle kann
ununterbrochen bis 2 Uhr getanzt werden . Die eingelegten
Trachtentänze werben die Freude am Tanz nur noch steigern.

Schon Samstag , den 12. Oktober, beginnt das Volksfest im
Stadtgarten und zwar um 14 Uhr . Im wesentlichen wird sich
hier ein froher JahrmarktSrummel bei allerhand Zeitvertreib
entwickeln. Der ganze Jahrmarktsbetrieb wird viS 33 Uhr
fortdauern .

Am Montag , den 14. Oktober, ist wiederum ein F e st 1 o n*
zert im Stadtgarte » vorgesehen (von 15 bi» 18 Uhr ) ,das das Karlsruher Berufsorchester unter Dirigent Hugo
Rudolphs Leitung ausführt und um 20 Uhr beginnt erneut
der allgemeine Tanz der Festbesucher und der einheimischen
Bevölkerung im großen Festhallesaal bis nachts 1 Uhr . So
dürften wohl die Gäste und die Karlsruher Bevölkerung an
den Hauptfesttagen auch im Stadtgarten und in der FesthalleStunden des Frohsinns und angenehmsten Zusammenseinserleben . Näheres besagen die Plakate und die Zeitungs -
anzeigen .

Aus der Geschichte des Bad. Sängerbundes.
Dem Badischen 11 . Sängerbundesfest kommt eine befo«.dere Bedeutung zu, weil es zeitlich mit dem 90jährige,Jubiläum der Karlsruher Sängervereinigung zusammen

fällt . Wohl feiert die Badische Sängerschaft ihr 11 . Badischez
Bundesfest als Badischer Sängerbund , in Wirklichkeit abe,ist dieses Fest das sechzehnte , denn den 11 Festen sind fü '

^andere vorausgegangen , die die Bezeichnung trugen : Badi^
sches Männergesangs - Fest.

Das erste Badische Männergesangsfest fand im Jahre
1844 in Karlsruhe statt , das zweite 1845 in Mannheim , ihn,
folgte 1847 das dritte in Lahr. Im vierten versammelten
sich die Sänger 1858 in Baden -Baden , im fünften , das zwei
Jahre daraus stattfand, in Freiburg . Das sechste Männer -
gesangsfest wurde gleichfalls in Freiburg 1870 abgehalten.

Die Karlsruher Sängervereinigung , welche ihr Jubi -
läum in echter Sangestreue im Rahmen des in Karlsruhe
stattfindenden Karlsruher Siederfestes eingegliedert hat, ist
die Wiege des Badischen Sängerbundes , der gegenwärtigüber 50 000 Sänger umfaßt , von denen über 32 000 nach
Karlsruhe ' kommen. Dieser Badische Sängerbund wurde
im Jahre 1802 in den Räumen der Gesellschaft Eintracht ge-
gründet . Sein erster Führer war Friedrich Moßdorff ,der damalige Präsident des Männergesangvereins Lieder-
halle Karlsruhe , aus dessen Reihen auch die Anregung zur
Gründung der Karlsruher Sängervereinigung gegebe«
wurde.

Große Sonderkonzerte
««läßlich des 11. Babischen Säugerbundesfestes .

DaS zweite Sonderkonzert am Samstag , den 12. Oktober,1R Uhr , in der Städtischen Festhalle wird im zweiten , vierte»und fünften Teil von den Adamfchen Männerchören ,Mannheim , bestritten . Bei diesem Konzert gelangen u . a.Chöre von Prof . Paul Graener und Prof . Otto Jochum zur
Aufführung . Es find dies drei Chöre aus der „Deutschen
Kantate " von Prof . Graener . der erst im neuen Deutschland
eine gebührende Beachtung gefunden hat. Es ist ein Werk,dem tiefe Innerlichkeit , deutsche Frömmigkeit , echtes Gefühl
und Reichtum in der melodischen Erfindung innewohnt . Bon
Otto Jochum kommen drei Chöre „Ein Bauer bin ich " zur
Aufführung . Der ganze Zyklus ist eine Schau ländlicher
Arbeit in sieben Männerchören . Die „Vereinigten Adam-
schen Männerchöre Mannheim "

, denen diese Chorfolge gewid¬
met ist, singen „Am Pflug "

, „Aus Schollen und feuchtem
Torfe " und „Ein Weg durch Korn" .

Im vierten Sonderkonzert am Sonntag , den 13. Oktober,in der Festhalle , ausgeführt von „ ConcordiaFreiburg *
in Gemeinschaft mit dem „ Freiburger Männergesangverein ",
aibt

die Vortragsfolge einen Ueberblick über das gemischte
horsingen weltlicher Art . Besonders ist die Blütezeit der

a-cappella-Ku» st, das 16.—17. Jahrhundert , mit deutschen und
ausländischen Komponisten berücksichtigt . Es werden Werke
gesungen von unbekannten alten Meistern , ferner von Wal-
ther, Krieger , Donati , Monteverdi , di Lasso , Brahms und
Buck . Dazwischen singt der Männerchor alte Volkslieder und
die Schubertsche «Nachthelle" mit Tenorsolo ^Kammersänger
Nentwig vom Staatstheater Karlsruhe und Klavier (Berte !
Rosenfelder ) .

»

gi NIVEACREME
gegen spröde Häuf

Pornon von Otto 4-IOwronecK
28 Schluß

„Frau Veronika wollte einen Huhle für Steffi , und Steffi
hat einen Huhle . . ." pflegte August Kleemann zu sagen . . .

Da stand also der Sechszylinder und wartete . Wenn im
Hause Balentiner gehämmert und geklopft wurde , so galt das
nur einer Wand , die weichen mußte, um ein lichtdurchsluteteS,
großes Schlafzimmer entstehen zu lassen. Sonst blieb alles ,wie es unter Tante Veronikas Händen war : traulich und
heimlich, wie es im Jugendwunderland gewesen war . . .

Jetzt trat Steffi mit den Kleemanns auf den Vorplatz,«nd Thomas Huhle kam aus der Gärtnerei . Er hatte wie
immer , wenn er von seinem Bruder kam, ein eigentümliches
Lächeln um den Mund und Steffi lächelte ebenso zurück .

„ Also , August — in vierzehn Tagen sind wir zurück und
wollen das Sommerquartier hier beziehen . Schmeiß ' die
Handwerker rechtzeitig hinaus . . ." Wenn Thomas ganz
guter Stimmung war , dutzte er den alten Freund , der ihm
auch als Junge hie und da die Hosen straff gezogen hatte,weil die Kirschen im Nachbargarten immer besser schmeckten.

„Wird gemacht , Herr Huhle "
, sein Blick ging zwinkernd

zwischen Thomas und Steffi hin und her , „wie ist 's mit der
Post ? Nach Düsseldorf nachsenden? " Herzliches Gelächter
schwang im Kreis .

Thomas drohte mit dem Finger . „Jawohl , nach Düsseldorf !
Wir sind extra vor der Abfahrt herübergekommen , um dir das
zu sagen, alter Schwebe . . ."

Vierzehn Tage Urlaub und Frühling ringsum ! Ein
braver Motor zieht und brummt zuverlässig und die geliebte
Frau sitzt zur Seite , schöner denn je ! Wenn man sie einmal
zärtlich betrachten muß , bekommen die Blauaugen trunkenen
Schimmer und die roten Lippen brechen zu einem glücklichen
Lächeln auf . . .

„Kleine , geliebte Steffi — ich will mit dir noch einmal den
Weg dieser sechs Jahre fahren . Es geht in düstere Gassendabei. Du wirst dich nicht fürchten?"

„Ach nein , ThomaS , mit dir nicht . Aber wenn ich einmal
weinen muß, darfst du nicht böse sein . .

„Nein "
, sagte er, „denn wir werben auch lachen müssen.

Ich habe es so in Erwvernng : auch in Notzeiten gibt es im*

mer einmal fröhliche Augenblicke «nd lichte Stunden . Meist
ist dabei ein bißchen Liebe im Spiel . Sie wohnt lieber bei
den Armen , als bei den Reichen. . ."

»Ja , das ist schön, Thomas . . '

„Wenn es auch heißt, daß in der Not tausend Freunde aufein Lot gehen, ein paar treue Menschen gibt eS überall . DaS
Büro Schlüter ist für dich ein Name , fönst nichts. Für michwar es ein Mensch , ein eigentümlicher Mensch , dem meine
Sympathie in der ersten Stunde gehörte . Er hob ein Geld -
stück aus, das man mir zugeworfen hatte, wie man einem
Hund einen Knochen hinwirft und sagte zu mir ,Kamerad' .Er sprang zu mir , als es in Jan Jöppkens Kneipe um Tod
und Leben ging , er hat mich mit List und Energie zum Dort -
munder Amtsgericht geschleppt , Babette HünnemannS Erbe
anzutreten , dabei hatte er damit gar nichts zu tun . . ."

„Ja — er war eS wohl anch, der Vater aufgespürt hat?"

„Er war eS und sah auch, daß dieser nicht mehr zu retten
war . Nun ist er tot. Er hat keine Trauer verdient , aber die
Ruhe gönnen wir ihm . . .", er änderte den Klang , das Ka-
pitel Zinser auszulöschen , „dieser wackere Freund Andersenmit der seltsamen kriminalistischen Begabung ist jetzt Rechts-
anwalt in Dortmund . Er hat sich in diesem sonderbaren Be -
ruf das Geld verdient , eine Praxis aufmachen zu können . . /

„Oh — wir müssen ihn besuchen , ThomaS ."
„Natürlich , besuchen wir ihn ."
» Fein ! Du — dann freue ich mich sehr auf den braven

Pitt Strate . Ich glaube , ich gebe ihm einen Kuß . . /
„Das kannst du ruhig tun . Ich habe seiner Marieke aucheinen gegeben, als ich ganz glücklich aus Düsseldorf kam . . ."
„Das hast du mir verschwiegen !"
„Schon möglich — aber sie war immer sehr gut zu mir .Nun ist sie Frau Strate , und wir werben im umgebauten

Gasthof übernachten. Dann wird Schifferklavier gespielt und
getanzt . . ."

„Ach , da freue ich mich mächtig, ThomaS ! UebrigenS , wennein Mädchen gut zu dir war , dann gönne ich es ihm auch,
daß du es geküßt hast . . ."

„Hm !"
, lachte er, „da sind noch zwei Schwestern i« Reck-

linghausen - " Er erzählte die Geschichte . Steffi lachte Trä -
nen über den Reisechef, der mit seiner Heldentat die ganzeTour zuschanden machte und noch stolz auf sich war .

„Thomas , Thomas — ich glaube , du warst schon schlimm ",klagte sie, „ ich hätte damals gleich mitlaufen sollen —"

„Das wäre vielleicht gut gewesen . Noch besser — ich hätte
nicht weglaufen sollen !"

„Nein , nein "
, widersprach sie, „das Suchen und Finden war

so schön . . ."

„Du hast recht Au'
ch das kommt hinzu : es ist gut , «icht«ur ei» Lebe» zu lebe» , jonder» mehrere. Nur wer duulle

Hinterhöfe kennt, weiß einem Gartenhaus wahrhaft Dank.
Wenn die Wendung einmal kommt , darf man nur nicht schon
so alt sein, wie Babette Hünnemann . . . Wir werben wieder
zu ihrem Grab gehen , Steffi , und Arme voll Blumen mit-
nehmen . Vorher besuchen wir die Schwester Helene im Spi -
tal . Wenn sie kann, wird sie uns begleiten . Ich habe den
Hünnemanns schöne, schlichte Grabsteine setzen lassen —"

„Ja . Thomas — wir wollen ihnen wenigstens an die
Gräber noch Liebe tragen —" Er nickte, und sie schwiege «
beide. Dann eilten ihre Gedanken weiter .

„Und von Buer geht es nach Düsseldorf . Aber wir halten
im Walde vor Natingen — genau an der Stelle , wo die
„Panne " war —"

„So — und warum ?"

„Da werde ich dir etwas sagen, was noch niemand , nie-
mand weiß —"

„Du wirst doch nicht etwa wieder schwindeln? "

„Nein , nein "
, versicherte sie und sah mit glücklichem Lä-

cheln geradeaus . Er tat ihr den Gefallen , ein dummer Mann
zu sein.

„Auch ich habe bir etwas zu sagen, was ich seit heute weiß.
Herr Max Huhle wird demnächst heiraten —"

Steffi war ehrlich überrascht.
„Ja — er heiratet eine große Erfurter Gärtnerei , daS

heißt eine Witwe , drei Jahre älter als er, zwei Kinder, aber
schwerreich —"

„Ach — muß das sein ? " Ein klingendes Lachen .
„Bon ihm aus gesehen, scheint es so. ES geht um eine

Erhöhung seiner Stellung in der Branche. Die Huhlesche
Gärtnerei wird dadurch zu einer Filiale . Er wird uns
ausbezahlen und künftig in Erfurt wohnen . Ich habe ihn
in all den vergangenen Monaten nie so stolz und befriedigt
gesehen als heute- Um die Auszahlung des Geldes machte
er große und tönende Worte —"

Sie sahen sich an und lächelten.
„Er bedauerte, uns nicht zur Hochzeit einladen zu können,

da seine Braut die neue Vermählung in aller Stille vor sich
gehen lassen will . Sie will außerdem dieses und jenes —"
Ein heiteres Lachen stieg auf.

„Thomas — ich glaube , Bruder Max ist nur ein großer
Herr vor seinen Gehilfen , Gärtnern und Obergärtnern , nicht
aber vor —"

„Rosa — Rosa heißt sie —" beeilte sich ThomaS , „es ist
ersichtlich , daß er alles bekommen kann an Geld und Gut
— aber eines bleibt ihm vorenthalten : die treue , schöne Liebe
der kleinen Steffi Valentiner —*

Vie gab darauf keine Antwort , sondern lehnte »»r tm
Blondkopf an seine Schulter und war «nbeschreiblich gliicklich .

Silbe .
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Musik int Kreuzgang ües Millinger Klosters
Die Madrigalvereinigung Dillingen brachte die Uraufführung von Professor Eassimirs Schöpfung

„ Goldene Blätter falle « nieder " .

Billingo «, 10 . Oktober .

zur den Kulturfreund in der Kleinstadt verknüpfen sich
geheimnisvolle Vorstellungen mit einer Uraufführung . Be -
deutet sie ja auch im allgemeinen nicht nur einen Gang in ein
seelisches Neuland , dessen Verheißung schon die Kräfte der
Phantasie rege und spekulativ tätig macht, sondern mehr noch
die Offenbarung einer Künstlerseele , die wesensgemäß den
tiefen Glauben an sich , ihre göttliche Sendung in sonst ver -
wahrten Regungen erschließt . Was unter den heiligen
Schauern der Schöpferkraft Form und Ausdruck gewann ,
wird einer Öffentlichkeit , die von ganz anderen Dingen , Mo -
tiven und Interessen beherrscht wird und sich nur in der ge-
weinsamen Bereitschaft zusammenfindet , als tiefste Seelen -
spräche preisgegeben . Es bedeutete für die M a d r i g a l v e r -
einigung Villingen kein geringes Wagnis , an einem
Ort , an dem bis vor kurzem Kulturbewußtsein fast nur in
der Einzahl galt , eine Uraufführung ins Werk zu setzen . Der
Chor hat jedoch durch seine Vergangenheit bewiesen , daß er
sich aus Grund seiner inneren Qualität wohl getrauen darf ,
der einheimischen Bevölkerung das nicht alltägliche Ereignis
zu vermitteln . Professor E a s s i m i r ist seit Bestehen der
Madrigalvereinigung ihr guter Stern und hat gewissermaßen
die musikalische Patenstelle übernommen . Aus diesem Grunde
war es dem Chor ein Bedürfnis , sein vor zwei Iahren ent -
standenes Werk , das der VMV . und ihrem Dirigenten ge-
widmet ist, aus der Taufe zu heben .

Die Billinger Madrigalvereinigung wurde im Jahre 1933
von Dr . Gustav H e i n z m a n n in der Absicht ins Leben ge-
rufen , abseits jeder vereinsmäßigen Bindung alte und neue
Kammermusik zu pflegen und die einheimische Bevölkerung
mit dem ernsthaften Kulturgut der Vergangenheit und Gegen -
wart vertraut zu machen . Diese programmatische Aufgabe ist
nach einer verhältnismäßig kurzen Zeit schon in die Tat um -
gesetzt worden , indem der Chor zu einem gut geschulten Klang -
körper gebildet , sich dem gesetzten Zweck zuwenden konnte .
Bereits die erste Aufführung im Jahre 1934 ließ die Absicht
deutlich hervortreten . Die Oeffentlichkeit bekannte sich , nach-
dem ihr der Sinn bewußt geworden war , durch günstige Auf -
nähme zu den neuen und lange nicht mehr gepflegten Wegen .
Als dann im Herbst vor einem Jahre der Chorleiter auf de«
Gedanken kam, im Gleichklang seiner Bestrebung auch den
äußeren Rahmen mit dem Geiste seiner Interpretationen zn
vereinen und den Ort der Vorstellung in den gotischen Kreuz -
gang des ehemaligen Franziskanerklosters verlegte , trat die
Einheit deutscher Formgestaltung aus den Zengen der Archi -
tektur und jener der Musik als von den ewigen Kräften des
Volkes getragen deutlich in Erscheinung : Der Eindruck war
daher auch ein großer und die Wirkung eine nachhaltige .

Es war offensichtlich, daß hier eine nene Art von Hei -
matkultnr im Werden war . die ihren Einfluß frucht-
bringend auch auf andere Gebiete ausdehnen mußte . Diese
Kultur fußt auf dem Boden der beste« Aeußerungen der
Vergangenheit , die letzten Endes Richtung sein müssen für
die Gegenwart und Zukunft . Zwei wertvolle Heimatlieder
aus den Handschriften der Fürstlichen Bibliothek in Donau -
eschingen wurden ausgegraben und zu Gehör gebracht . Es

folgten weitere Veranstaltungen , die nicht nur das Ansehen
des Chors befestigten , sondern auch den Namen der Vereint -
gung und der Stadt , besonders mit der Rundsuukübertra -
gung der Bach -Händel - Schütz- Feier bekannt machten . Der
Name unserer Stadt als kulturerstrebendes Element wurde
um so verwunderter weiter gegeben , als mit ihm ein verhält -
nismäßig kleines Gemeinwesen verknüpft war . Das neue
Kreuzgangkonzert in diesem Jahre , Werken moderner badi -
scher Meister gewidmet , brachte in dieser Verbindung die Ur -
ausführuug der musikalischen Dichtung „Goldene Blätter
fallen nieder " von Prof . Cafsimir und bedeutete kulturell ge -
sehen , eine zur Zeit der Gründung fast unmöglich erscheinende
Leistung . Der Sinn der Veranstaltung liegt in erster Linie in
der Gläubigkeit an die Zeugungskraft unseres Heimatbodens
und in der nicht zu unterschätzenden Erziehung der boden -
ständigen Bevölkerung zur echten und wahren Kulturtat
durch das vorbildliche Beispiel . Wer diesen Kern begriffen hat ,
wird sich nicht mit dem Besenwurf der Fassade , sondern mit
dem Geiste der Gesamtarchitektur befassen. Es ist aber Tat -
fache , daß Chor , Solisten und Quartett mit überzeugenden
Mitteln den Intentionen der Meister in einer derart quali¬
fizierten Weife gefolgt sind, baß d i e Wirkung hervorgerufen
wurde , die in der Absicht der Schöpfer lag .

Das Konzert , zu dem Professor Cafsimir selbst erschienen
war , begann mit dem Adagio aus dem Klavierquartett op . 13
von Franz Philipp . In den Gängen des Kreuzganges saßen
die Zuhörer , den Blick durch die phantasieerfüllten Maßwerk -
ornamente dem Jnnenhof zugerichtet , in dem ein verdecktes
Lichtquadrat aufglühte , das den Raum in ein unwirklich , zeit -
loses Licht rückte , das aus den Jahrhunderten zu kommen
schien. Aus diesem Raumwunder stieg geheimnisvoll das
Adagio als verhaltene Zwiesprache mit Zeit und Gott zum
unergründlichen , sternbesäten Nachthimmel , breitete in An -
dacht die Schwingen und lag wie ein Klanghauch der Ewigkeit
über den lauschenden Menschen . Es rankte sich aus tastender
Zuversicht , wird von Zweifeln überfallen zaghaft , um in wie -

dergefuudener Kraft und Gläubigkeit als weltentrückter
Seelenhauch zu verklingen . Es folgten vier Kriegslieder , das
Ave Maria op . 3 mit einer feinen Abstufung von strahlender
Inbrunst und weckender Frömmigkeit . Der erste Teil schloß
mit der problematischen Serenade op. 23 des gleichen Meisters .

Der zweite Teil brachte fünf Lieber des Komponisten
Julius Weismann , darunter das lyrische „Abendwolke " und
das lebenssäftige „Schwarzschattende Kastanie ". Durch den
Vortrag spürte man die rauschende Sommerluft der Kompo -
sition , die die dunklen Baumkronen als flimmernde Lockung
umschließt und die bewegungsträge Schattenkühle in seiner
Selbstgenügsamkeit betören möchte. Die Veranstaltung schloß
mit der Uraufführung „Goldene Blätter fallen nieder " von
Prof . Cafsimir -Karlsruhe . Wie ein stilles Lebenslied reihten
sich die sechs Gesänge zu einem Bild des ewigen Kreislaufes
erdhafter Bestimmung . Es mahnte an das vornehm still be-
scheidene Wesen Joh P . Hebels , dessen Welt in einer natur -
und gottnahen Verbundenheit umschlossen lag nnd dessen
Geist in gläubiger Beharrlichkeit zwischen diesen beiden Be -
griffen sicher seines Weges wandelte . In liebevoller Verhei -
ßung steigt die Komposition aus der schassenden Urkraft . Am
Horizonte steht einsam noch ein lichter Stern , dessen Leuchten
die Spanne von Nacht zum Tag überbrückt . Die Gszeiten find
durch ihn verbunden und geben den erwachenden Menschen
Zeugnis vom steten Fluß des Werdens und Seins . Feierlich
steigt der neue Tag heraus und breitet seine Helligkeit aus ,
indes der Stern allmählich verblassend versinkt . Der Himmel
wird jetzt sichtbar und wölbt sich als unendlicher Laubgang
über der Erde und allen Geschöpfen. Alle Wesen sind erfüllt
von kraftvoller Gläubigkeit . Das Jahr schreitet . Die Natur
ist erwacht , blüht . Der Sommer singt sein helles Lied in har -
monischer Ansgeglichenheit . Er geht seiner Erfüllung ent -
gegen . Die Musik ist von einer wehmutsvollen Resignation ,
denn es kommen Tage , wo Altes absteigt , zerfällt . Aber neu «
Werte keimen . Im Kreislauf der Natur ist Atempause . Di «
Blätter fallen . Wir sind nicht traurig , denn wir haben ge-
leistet , was die Schöpsung uns aufgab . So treten wir in er -
fülltem Glauben ab , kehren zum Anfang zurück. Beschließen
den Kreislauf der zugemessenen Tage , indem wir die emp-
fangenen Kräfte der Ewigkeit wieder zuführen , damit sie
neue Energien daraus forme . Empfangen und Schenken ist
die gütige Weisheit dieses Werkes , das lange noch ht nnS
nachklingen wird als Lebenslehre eines liebenden Menschen -
Herzens . Hanswr *.

Tödlicher Verkehrsunfall in Pforzheim .
Pforzheim , 10 . Okt . Am Donnerstag wurde der 69 Jahre

alte im Ruhestand lebende Oberinspektor Karl Ludwig An -
felment beim Ueberqueren der Straße von einem Kraftwagen
aus Holstein erfaßt und zu Boden geworfen . Kurz nach
seiner Einlieferung in das Städtische Krankenhaus zu Psorz -
heim verstarb er an dem erlittenen schweren Schädelbruch .
Auselment hat seine Kräfte als ehrenamtlicher Helfer immer
in den Dienst des WHW . gestellt , und der tragische Unfall
ereilte ihn , als er sich gerade auf dem Weg zur NSV . befand .

Durch Slarkslrom getötet.
Konstanz , 11 . Okt . In einem Konstanzer Jndustrieunter -

nehmen kam der 31 Jahre alte Schlosser Karl Boos am
Donnerstag nachmittag mit der Starkstromleitung in Be -
rührnng . Die im Krankenhaus angestellten mehrstündigen
Wiederbelebungsversuche waren leider erfolglos .

Schwerer Verkehrsunfall .
Meßkirch , 10. Okt . Ein 28jähriger Zimmergeselle « t»

Stetten a . k. M . wollte am Mittwoch in Rordorf mit feinem
Motorrad ein Lastauto überholen . Im gleichen Augenblick
kam aus der anderen Richtung ein Landwirt aus Rordorf
auf einem Fahrrad . Beide stießen so heftig zusammen , daß
der Motorradfahrer gegen den Lastwagen geschleudert wurde
und dabei einen schweren Schädelbruch erlitt . Auch der
Landwirt erlitt Bein - nnd Armbrüche . '

*
Böttingen (bei Emmendingen ) , 11. Okt . lTödlicher Stnrz .)

Der 76 Jahre alte Jakob Höfflin fiel von einem mit Welsch-
korn beladenen Wagen . Der Mann erlitt schwere innere Ber -
letzungen , die den Tod zur Folge hatten .

Eberstadt Ibei Buchen ) , 16. Okt . ISkalpiert . ) Die Ehefran
Schramm kam mit den Haaren in eine Transmission , wo -
bei ihr die Haare samt der Kopfhaut und dem rechte« Ohr
vom Kopf gerissen wurden . Die bedauernswerte Frau liegt
schwer darnieder .

Zurück
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Haus Bios —
Eck « Herrenstraße

Kaiserstr . 104
Fernruf 5448-

AHe Krankenkassen,

J

Trauer -
Drucksachen

liefert schnellsten«

Südwestdeutsche Druck-
und Verlags - Gesellschaft

m . b .H. Karlsruhe a. R .
Buch, und » nnflMurfetci I Druckerei
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Berlag und Druckerei der Badischen
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Zu verkaufen

Jetzt kaufen !
Radio
nur solange Vorrat
Saba
bisher ICC .198 - jeht lOU .
Stets Gelegen¬

heitskaufs
Teilzahl , bis lOMon .
Radio -Piasecki
Schdtzenstr . 17 .

Gebr . Herd
weih ernenn., fof. f .
15 M zu verlaufen ,
Zähringcrstratze 63,
Hths ., Hof, 4. Stock,

>« ernet . *

Sterbefälle in Karlsruhe
8. Oktober :

Luzia Worner geb. David , Ehefrau von
August , Zementeur , 67 Jahre .

9 . Oktober :
Eduard Modrze , Ehem ., Augenarzt , 67 I .
Eva Sieben geb . Georgen , Witwe , von

Philipp , Schmiedemeister . 83 Jahre .
Friedrich Hartman « , led . , Landhelser , 21 1 .
Christian Ludwig Seibold , Ehem . . Hilss -

arbeiter , 73 Jahre .
Katharina Weber geb. Fuchs , Ehefrau von

Josef , Landwirt . 61 Sahire .

MiWesMN
od . für and . Zweck«,
mit sämtl . Zubehör ,
billig zu verlaufen .
Angeb . unter JSS8
an die Bad . Prefs « .

äbmnerofoi emoill .,
wen . gedr ., Mnrga »
drrobe duui . Eiche.
zu der!. Zu ersr . u.
D« S in ». » d . Pr .

2 Email -
Oefen

billig zu verlaufen .
Amalienstr . 7, I .

Emailherd »
wenig gebr . . billig
zu verkaufe» . *

Kaiserstraße 21.

WniMine
versenkb., bek.Marke .
wenig gebr . , preisw .
Nähmaschinenhaus

Jetter , « aiserstr . 110

5öchmtjlnM .
» . lft -Ä an zu »erk.
Verleih Monat 6 jH.
Beiler , Waldftr . GG.

Gut erhaltenes
Marlen ^ ahrrad

(Damenrad ) , Hill , zu
verkf . Dammerstock,
stratze 44. b . Weber .

Neue emaillierte

KolilMerde
Garant , f Brennen
und Backen , von

RM. 70 - an
alter wird in Zah¬
lung genommen .

AsdMerde
24 Monatsraten .

Oefen
von 13.50 Mt . an .

Wilhelm ,
strafte 63.

ÄT Sessel
mit Sprungs . , weg.
Vlatzmang . vreisw .
zu Verls , v . S— 12
u . 1—6 Uhr . *
Mvltlestr . 73, Part .

+ Hämorrhoiden
sind lästig . Eine einzige der Gratisproben , welche wir
versenden , um jeden von der Wirkung unseres

Anu valin
zu überzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Verlangen
Sie noch heute eine Probe umsonst uhd portofrei von AnuYalln ,
Berlin SW 61 , Abteilung 34.

i Damen- oder
Herrenrad

billig zu verlaufen .
Dllrringer .Fahrradh .

Kronenftratzc 40.
Dun » . Neberzieher ,
Größe 48 , billig zu
verlaufen . *
Steinstraße 10 , III .
Kür gr . schl. Herrn

guten Wintermantel
u . Anzug geg . bar
zu verkauf . Rhein »
ftratze 88, Hof. *

zur Kleinsiedlung
Kurze Zusammenstellung der wichtigsten
Reichs- und Landesbestimmungen des
ReicksprogrammS 1935 . Din A 5-Format .
16 Seiten stark, mit Umschlag.

Preis 4 ( ) Pfg .
zuzüglich Pc -rio und Verpackung Zu be-
ziehen vom Verlag :
Südwestdeutsche Druck - und
Verlagsgesellschaft m . b . P .

Ka ' lsruhe a Rhein .

Olympia -Filia
nur Mk . 109 .50

wöchentlich ca . 2 .- RM .
Zahlungsplan unverbindlich .

moiler , Douglasstr. 22.
Fässer, Herbst - u . U/aschzOber

Kübel und Krautständer
,u »erkaufen . (3332)

CUJri > tt Stufet uud «üblcrei ,VUU " Bürgerstrahe 13.
Rep « r « ture » werden schnell besorg.

Schmutz lösen - oder aufweichen -
was ist besser?

Holl man ein Mittel nehmen, das den Schorn^
höchstens weich macht ~ od« (in ZMttil .
das ihn schon im Linweichwafser atfl &fH
Diese Frage ist sehr wichtig — bemt metta
sich der Schmutz schon im Eimoeichwaffer
löst — dann brauchen Sie ihn ja nachher
nicht erst herauszuwaschen und herauszn »
kochen — Sie würden dann Seife und
Waschmittel sparen und verbraucht«« vkl
weniger Zeit. Möchten Sie diese letzte, spar¬
samere Methode nicht einmal probieren ?
Sie streuen einfach Burnus ins Linweich»
wasser . Burnus , große Dose 4S Pfennig ,
überall zu haben.

Gratis dZ9 44?
kn kugust Jacob ! Darmstadt
Lenden Sie mir kostenlos inter¬
essante Aufklärung über neue und
sparsamere Einweich, und Wasch -
metboden.
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Nachrichten m
Mannheim , 10. Okt. (@ in Volksschädling übelster Sorte )stand in der Person des 38jährigen Ludwig Mayer aus

Mannheim vor dem Landauer Schöffengericht . Durch ver -
brecherische Geschäftsmethoden legte er verschiedene ver -
trauensselige Weinhändler herein und ergatterte auf dieseWeise 2100 RM . Das Urteil lautete auf ein Jahr und sechsMonate Zuchthaus und 3000 5HM . Geldstrafe . Außerdemwurde Mayer die Ausübung seines Berufes auf fünf Jahreuntersagt .

ai , Windischbuch, 7. Okt . (Künstlerbesuch ans Karlsruhe .jEine Gruppe Künstler nnd Kunstbegeisterter aus Karlsruheund Umgebung weilten dieser Tage hier , um das in derneuen evang . Kirche aufgestellte Kunstbild des Malers AugustRumm zu besichtigen . Anschließend ging es dann weiter nachStuppach , wo das berühmte Madonnenbild von Grünewaldeiner weiteren Besichtigung unterzogen wurde .ai . Landa , 7 . Okt . (Gründung einer Sauitätskolonne .s Dankder Vermittlungen des Kreisinspekteurs Dr . Dreist , Tau -
berbischofsheim , ist es nunmehr endlich gelungen , auch hiereine Sanitätstolonne ins Leben zu rufen . Die Ausbildungder Mitglieder wird durch Dr . Bundschuh übernommenwerden . Mit der Führung der Kolonne wird FriseurmeisterL e ch e r t betraut werden .

ai . Nicklashauseu , 7. Okt . lVeteranentod .s Im Alter von88 Jahren ist Altratschreiber Johann Schlundt , Altveteranvon 1870/71 verschieden . Eine große Trauergemeinde gab demVerblichenen das letzte Geleit . Nachrufe mit Kranzspendenergingen von den Militärvereinen Nicklashausen und Gam -bürg und dem Kyffhäuferbund . Auch die Spenglerinnungbrachte ihrem langjährigen Mitglied Dank zum Ausbruch . —Im benachbarten Waldenhaufen ist ebenfalls ein Altveterandes deutsch - franzöfischen Feldzuges in die große Armee ab-berufen worden . Privatier Christoph B e ck . der ein Alter von87 Jahren erreicht hatte .
sch Lichtenau , 10. Okt . (Aus der Gemeinde .) Der Bürger -meister hatte die Bürgerschaft zu einer wichtigen Verfamm -

lung in das Rathaus geladen . Dort wurden die Projekte der
Umgehungsstraße um Lichtenau und Ulm durchbesprochen , dievon der Behörde vorlagen . — Bürgermeister Hauß teilteim zweiten Teile der Versammlung mit , daß die Gemeindedie Renovierung der Schule , der Kleinkinderschule , des Stier -
stalles und des Postgebäudes innen und außen durchgeführthabe - In Aussicht stehen die Erstellung eines geeignetenPlatzes zur Verwiegung des Tabaks , die Kanalisation imBresteneck und die Verbreiterung der Einfahrt in den Weg„Hinterm Graben ". Die Bürgerversammlung hatte mit ihrerregen Aussprache und der vielen Wünsche der Bürger eineVertrauensbrücke geschaffen zwischen Gemeindeverwaltungund Bevölkerung .

Auenheim , 10. Okt. (80 Jahre alt .) Unser MitbürgerLandwirt Jakob Hamm , im Volksmund Groß -Hamm genannt ,ist am 10. Oktober 80 Jahre alt geworden . Der alte Herrerfreut sich noch einer ausgezeichneten Gesundheit und gehtseiner Arbeit nach wie ein Junger . Ende September hat ersogar noch eine Fahrt im Flugzeug gemacht, zu der ihn einNeffe , der Fluglehrer ist , eingeladen hatte .Altenheim , 10. Okt . (Zuchtschau .) Am Dienstag fand inunserer Gemeinde eine überaus reich mit allerbestem Ma -terial beschickte Rindvieh - Zuchtschau der Rinderzucht -
genossenschast Offenburg mit dem Sitz in Altenheim statt .Zuchtdirektor Dr . Wintere r -Freiburg , unter deffen Bor -
fitz die Schau vor sich ging , gab seiner Bewunderung überden hohen Stand der Rinderzucht mit anerkennenswerte »

dem Lande.
Worten Ausdruck . Die Prämierungskommission war vorkeine leichte Aufgabe gestellt -

Altenheim , 10 Okt . (Der letzte Storch . ) Ein Storch,der sich hier noch aufhält , kann anscheinend nicht daran glau -ben , daß der Sommer vorbei ist . Auch einzelne Rheinschwal -ben haben den Zug nach dem warmen Süden noch nicht an -getreten .
Kehl, 10. Okt . (Skelettsnnd .) Im Garten des HausesLuisenstraße 35 stieß ein Einwohner beim Herrichten einesPlatzes zuin Aufbewahren von Wintergemüse an der Grenzezum Anwesen Kanzmattstraße 2« in ganz geringer Tiefe aufein menschliches Skelett . Die sofort verständigte Polizei hatden Tatbestand aufgenommen . Woher die menschlichen Ueber -reste stammen , wird wohl kaum noch einwandfrei geklärt wer -den können , ihr Zustand läßt aber daraus schließen, daß sieschon sehr lange in der Erde geruht haben .z . Lahr , 10. Okt . (Unfall mit Todesfolge .) Das Unglückam Sonntagabend auf der Friefeuheimer Straße , bei demein Motorradfahrer mit Sozius mit einem Radfahrer zu -fammeustieß , hat in der folgenden Nacht ein Todesopfer ge-fordert . Der Radfahrer U h l aus Heiligenzell bei Lahr isttrotz sofortiger Operation den Folgen seiner schweren Ver -letzungen erlegen .
— Vadeuweiler , 9. Okt. (Markgräsler Heimatabend .) Einebesondere Note erhielt öer Erntedanktag in Badenweilerdurch einen Markgräfler Heimatabend , der imüberfüllten Kursaal durchgeführt wurde . Die in Badenweiler

noch in großer Zahl anwesenden Kurgäste bekamen echtes ale -
mannisches Brauchtum , wie es hier in der Südwestecke desDeutschen Reiches immer eine liebevolle Pflege findet , zusehen.

Rheinfelden . 10. Okt. ( Schlägerei . ) Im Verlauf einesStreites ging ein hiesiger Arbeiter mit einem Messer aufseinen Gegner los und traf dabei die Schlagader . Der Ver -letzte mußte sofort ins Krankenhaus verbracht werden . DerTäter wurde verhaftet .
- b - Psulleudorf , 8. Okt . (Versammlung der Beamten .)Einen sehr interessanten Vortrag über den Gewaltfriedenvon Versailles hielt anläßlich einer Beamtenversammlung desKreises Psulleudorf Kreisamtsleiter H a u g . Hierauf schloßsich dann noch eine Schilderung der Schulungstagung desReichsparteitages in Nürnberg an .-b- Psulleudorf , 8. Okt . (Ehrung .) Anläßlich der Geburteines Zwillingspaares , welches das siebente und achte Kindder Familie Anton ist, erhielten die Eltern von der Badi -

schen Regierung ein Glückwunschschreiben und ein Gelb -
geschenk.

Wehr i . B ., 10 . Okt . (Tot aufgefunden .) Der 74jährigeLandwirt Ludwig Güdemann wurde in der Hasel t o taufgefunden . Der Tod war durch Ertrinken eingetreten . Obein Unglücksfall oder Freitod vorliegt , muß erst die Unter -suchung ergeben .
-b - Stahringen , 10 . Okt . ( Werbeabend der HJ .) Zu demam Mittwoch abend hier abgehaltenen Werbeabend der HIwaren auch aus Bodman Kameraden gekommen . Stützpunkt -

leiter Kurt S ch m i d begrüßte den Fähnleinführer E r n d -
w e i n -Konstanz , welcher in seiner Ansprache die Aufgabender Hitlerjugend umriß und die Eltern bat , ihre Kinderden nationalsozialistischen Jugendorganisationen einzuglie -
dern , da die Kinder dort als freie Menschen und im Glau -
ben an Gott und das Vaterland erzogen werden.

Veranstaltungen der KI.
Sozialtagung des Bannes 109.

Am Sonntag , den 13. Oktober 1985 , vormittags 7.45 I Ifindet im Bannheime des Bannes 109 (Kriegsstraße ) eineSozialtagung statt . Der Leiter der Sozialabteiluna des Ge-bietes Baden , Bannführer S i e k i e r f k y, und der Führerdes Bannes 109, Unterbannführer Eschle , werden spreche «.
Südweftmarkstafettenlaus .

Empfang vor der Reichsstatthalterei .
Heute Samstagabend . 20.15 Uhr , treffen vor der Reichs -/statthalterei die Stafetten sämtlicher Banne des Gebietes Ba -den ein . Die Stafetten überbringen die Aampfparolen derHitler -Jugend dem Reichsstatthalter . Dieselben fin-d in einerUrkunde aufgezeichnet , die dann vor dem Herrn Reichsstatt -Halter verlesen werden . Es sprechen anschließend : Der Reichs -statthalter und Gebietsführer Friedhelm Kemper . Der Musik-zug des Bannes 109 wird die kurze Feier umrahmen . Die ge-samte Hitler -Jugend von Karlsruhe wird an dieser Feier ge-schlössen teilnehmen . Die Bevölkerung ist zur Teilnahme herz-lichst eingeladen .

Morgenfeier im Staatstheater .
Am Sonntag , den 13. Oktober , vormittags 11.30 Uhr , findetim Staatstheater eine große Morgenfeier der Hitler -Jugendstatt . Bei der Morgenfeier , bei der das Orchester mitwirke »wird , wird das große Ehorspiel „Unser 5B « g" aufgeführt .Das Chorspiel wurde beim Südwestmarklager in Offenbar «in Anwesenheit des ReichsstatthatlerS aufgeführt und hatteden größten Erfolg .

Lastwagen-Propagandasahrt .
Der Bann 109 der Hitler -Jugend führt am Donntagnach .mittag eine große Lastwagen -Propagandasahrt im Rahmen derOktober - Aktion durch . Die Lastwagen werden in verschiedenenRichtungen die Orte des BannbereicheS durchfahren . Sie sindmit Transparenten , die zur Einheit der Jugend aufrufen , ge-

schmückt .

Biberach, 10 . Okt . (ArbeitsjubilLum .) Letzte Woche konnteder Maurermeister Viktor Witsche ! auf eine 40jährige treugeleistete Mitarbeit im Baugeschäft Joseph Himmelsbachzurückblicken . Der Arbeitsjubilar war Gegenstand herzlicherEhrungen .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart )

Besserung der Wetterlage.
Auf der Rückseite der sich nach Nordosten verlagernden

Teilstörung herrscht kräftiger Druckanstieg , der zum Aufbaueines Zwischenhochs führt und uns eine vorüber -
gehende Besserung der Wetterlage bringen wird .Da wir im Bereich kühler Luftmassen bleiben , wird es nochzu Bewölkungsschwankungen kommen .

Wetterausfichte« für Samstag , den IS. Oktober : Vor -
übergehende Besserung , jedoch meist bewölkt , mäßigwarm .

Wasserstand des Rheins .
Waldsbut : S8g cm. gefallen 11 cm.SHfeittfelbe« : 272 cm. gefallen 6 cm .SrcifoH : 195 cm , gefallen 15 cm.Kehl : 303 cm , gestiegen 8 cm .Karlsruhe - Maraa : 455 cm gestiegen I cm .Mannheim : 347 cm , gestiegen 7 Ott .Caub : 218 cm. gestiegen 4 cm.

„Ottilie " , sagt die Mutter , „ morgen
Wollen wir di « Möbel nnn besorgen .
Wir suchen aus das Allerbeste
Und Praktischste dem jungen Neste "

denn Möbel von

Ch. Sitzler
Karlsruhe / Kaiserstraße 124 b
zw . Restaurant Moninger u. Waldstr .sind immer gediegen und preiswert

Die Braut macht stets ein froh Gesicht
Fehlt« an der W&scfceaussfalfung nicht,Ist Leinen für Betten und Küche vorhanden
Sind es Liebeszeichen von Eltern

und Verwandten .

Wäsche u . Ausstattungen anerkannt gut u . preiswert im
Spezialhaus

\WERNER SCHMiTT
Kaiserstraße 167

„Vor allem aber " meint der Vat »r ,
Bewährt als kundiger Berater ,
„ Kauft gute Betten , denn nor dann
Bleibt stets gesnnd Kind , Frau n . Mann

Betten von

Christ. Oertel
Karlsruhe f Kalserstr . 191

sind von unübertrefflicher Güte und Preiswürdigkeit

Willst du so recht behaglieh wohnen ,
Wird sich ein Gang zu Hummel lohnen ,
Sieh dir Hümmels Möbel an ,
Und begeistert bist da dann .

K. Hummel
Schrelnermelster

Großes Möbellager Eigene Schreinerei
Bernhardstraße 7 beim Durlaehor Tor

Und ob es auch schon reichlich spät ,Man kauft noch schnell das Küchengerät ,Das sinn - und zweckvoll durchgedacht ,Zum Spiel die Küchenarbeit macht .

Ph . Nagel
Inhaber W . Sindermann
Haus - u . Küchengeräte

Kalserstr . 55 Telefon 5493

So geht das täglich , ringt die Hände
Auch seufzend Vater , ohne Ende ,
Der zweite Tag muß dazu dienen ,
Die Teppiche zu kaufen und Gardinen

in reichster Auswahl und Preis Würdigkeit vom
Deutsehen FachgeschSft

Siegel & Mai
Jetzt nur KalserstraBe 205
zwischen Wald - und Karlstrafie

G.m.
b . H.

Und dann — so gilt noch heut der Brauch -^ Der junge Bräutigam kauft auch
Das Braulkleid ihr aus schwerer Seide
Zum ersten Gang an seiner Seite .

Damen - Moden

A. E. Markert
KalserstraBe 189

empfiehlt Braut- , Haus- , Reise - u. Gesellschaftskleider
in jeder Art und Preislage

Daneben denkt schon Mutter stumm
Weitschauend ans Linoleum ,
Das längst erprobt aufs allerbeste ,
Nicht fehlen darf im jungen Neste .

Franz Gehrecke
Nachff.

einziges Spezial geschäft am Platze
Karlsruhe / Leopoldstr . 31 / Tel . 2222

Von allen Seiten fragt man an,
Was man zur Hochzeit schenken kann ,
Wodurch der Onkel Hans erfuhr,
Daß gern gesehen eine Uhr .

.selbstverständlich muß das eine moderne u. gute Uhr
sein . Die kauft man im Fachgeschäft für gute Uhren
und Schmuck .

KARLSRUHE
'' ' '

Valdstr . 24

Und weil , wenn dann die Kinder kommen ,Der Mutter Zwirn und Nadel frommen ,Schenkt vorsorglich die Tante Trine
Ottilie eine Slnger - NBhmaschlne .

Singer Nähmaschinen
Aktiengesellschaft

Karlsruhe Kalserstr . 205 Telefon 1379
*

Der Onkel Theo war von je
Verschossen in Ottilie
und schreibt : „Kauft nur zu meinen Lasten
Ottiliens Traum , den Silberkasten !"•

Emil Feißkohl
Inh. Heinrich Feißkohl

Uhren , Gold - und Silberwaren
Karlsruhe / optische spez . Anstalt / Kalserstr . 67

Und weil sie schon im rechten Fluß
Und ihn Ottilie haben muß ,
Kauft sie , da sie den Fortschritt ehrt ,
Dem Kinde einsn Senklng - Herd

bei dem bekannten Spezialhaus für Oefen und Herde

Bender &Co.
Amallens r. 25 Ecke WaldstraBe
Ratenkauf u . Ehestandsdarleh . Gaswerk -Bed . 24 Raten
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An das baöische Landvolk !
llnser Führer und Reichskanzler hat erneut zum Winter -

K' ssswerk 1332/36 des deutschen Volkes aufgerufen . Kein
5- olksaenosse darf in diesem Winter hungern oder frieren .

Mnterhilfswerk muß in diesem Jahr wieder ein voller
irfnla werden !

%iet nationalsozialistische Staat hat dem deutschen Bauern
i« « e Freiheit zurückgegeben und ihn wieder zum angesehenen

«d geachteten Stand des deutschen Volkes gemacht- Der

Bauer ist deshalb zu besonderem Dank dem Führer ver -

^ cEj^ rttfe daher Euch badtsche Bauern und Landwirte auf ,
Teil dieser Dankespflicht abzustatten , indem Ihr nach

^ stem Können für das Winterhilfswerk spendet . Wir wollen
« n . ialisten der Tat sein und durch unsere Spenden zeigen ,
ba$ uns die Volksgemeinschaft über alles geht .

Durch die Ortsbauernführer erhalten sämtliche Bauern
und Landwirte Spendelisten . Ich bitte , dieselben sofort wie -

der ausgefüllt an die Ortsbauernführer zurückzugeben .
Spendet für das Winterhilfswerk 1933/36 !

Heil Hitler !
gez . Engler - Füßlin , Landesbauernführer .

An alle Fultermittelverleilungs-Hiindler.
Um die Versorgung der bäuerlichen Betriebe mit eiweik -

haltigen und sonstigen Futtermitteln zu gewährleisten for -
dere ich alle innerhalb der Landesbauernschaft Baden ansässi-
gen , am Futtermittelhandel interessierten Händler und Ge -
nossenschaften auf , unverzüglich Formblätter in dreifacher
Ausfertigung für die Anmeldung bei der zuständigen Kreis¬
bauernschaft anzufordern .

Da die Formblätter bis zum IS. Oktober 1S3S ausgefüllt
wieder im Besitz der Kreisbauernschaft sein müssen emvfeble
ich sofortigste Anforderung -

Rur diejenigen Firmen , welche die Formblätter rechtzeitig
und vorschriftsmäßig ausgefüllt bis z u m 1S . O k t o b e r 1S36
eingereicht haben , können bei der Zuweisung von eiweiß -
haltigen und sonst bewirtschafteten Futtermitteln berücksich -
tigt werden .

Firmen , gleichgültig , ob Händler oder Genossenschaften,
die bis zu diesem Termin die Formblätter nicht bei der zu -
ständigen Kreisbauernschaft eingereicht haben , können bei
Zuweisung der genannten Futtermittel nicht berücksichtigt
werden .

Heil Hitler !
Engler - Füßlin , Landesbauernführer .

Geringe Zunahme der Arbeitslosen .
Bericht über Arbeitslage «« d Arbeitslosigkeit im Landes -
arbeitsamtsbezirk Südwestdeutschland im Monat Sept . 1SSS.

Angesichts der vorgerückten Jahreszeit ist die Zunahme der
qahl der Arbeitslosen um insgesamt 3106 Personen nicht
überraschend . Sie beschränkte sich auf Männer . Die Zahl der
arbeitslosen Frauen hat sogar einen leichten Rückgang
erfahren . Die Gasamtzahl der Arbeitslosen , die bei den süd -
westdeutschen Arbeitsämtern vorgemerkt war . betrug Ende
September 73 777 Personen (58 083 Männer und 15 694
Frauen ». Auf Baden kamen 63 236 (50 256 Männer und 12 980

Frauen ) .
Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger betrug

89 792 Personen (34113 Männer und 5679 Frauen ) , davon

kamen aus Baden 35 552 Personen (30 587 Männer , 4965
Frauen ) .

Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen be-
lies sich nach dem vorläufigen Zählerergebnis auf insgesamt :
IN 448, darunter 9171 in Baden .

Obermeifterkagung des Blechner-
und Installateurhandwerks .

— Villinge « , 9. Okt . Am Sonntag , 6. Oktober, fand in
Villingen eine Obermeistertagung der baöische »
Obermeister des Blechner - und Jnstallateut -
Handwerks unter dem Vorsitz des Bezirksinnungsmeisters
Otto Schmidt , Karlsruhe , statt .

Als Vertreter der Gauleitung der NSDAP ., Amt für
Handel , Handwerk und Gewerbe , konnte der Bezirksinnungs -
meister Pg . Rüger begrüßen , der über aktuelle Tagesfragen
sprach und lebhaften Beifall erntete . Als Gäste waren weiter
anwesend Pg . Jeche von der Reichsbetriebsgemeinschaft Hand -
werk der DAF ., Kreishandwerkmeister Riesterer , Billingen ,
Direktor Ludwig vom Gaswerk Villingen und Dipl .-Jng . Hen -
nicke von der Gaszentrale Berlin .

Neben organisatorischen Fragen wurden hauptsächlich
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen für den kommenden Winter
behandelt . Ferner wurde beschlossen , nnr noch Lehrling «

einzustellen , die der Hitlerjugend angehören , oder soweit str
noch nicht Mitglied sind, dort eintreten .

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer konnte der Bezirks -
innungsmeister die erfolgreich verlaufene Tagung schließen.

Totengedenkfeier am Schwarzwaldvereins -
denkmal.

Oppen «» , 10. Okt . Der diesjährige Totengedenktag des
Schwarzwaldvereins für seine im Weltkrieg gesal -
lenen Vereinsangehörigen findet am Sonntag , 20 . Oktober ,
nachmittags 2 Uhr , am Heldendenkmal des Vereins bei Aller -
heiligen statt . Die Gedenkrede hält der Vorsitzende der Orts -
gruppe Lauterbach Alfons H e r r m a n n -Schramberg . Die
Postämter Achern und Oppenau stellen den Teilnehmern wie -
der Postkraftwagen -Sonderkurse zur Verfügung .

Tagung der Briefmarkensammler
Baden -Pfalz -Saar .

Alle Sammler der Arbeitsgemeinschaft Vadifch - Pfäl -
zisch - Saarländischer Briefmarkensammler¬
vereine treffen sich am Sonntag , den 20. Oktober , im Wit -
Imsbacherhof in Oggersheim (Pfalz ) z« ihrer diesjährigen
Herbsttagung . Diese steht unter Leitung von Direktor Rich-
ter -Heidelberg .

Ehrenvolle Berufung eines Pforzheimers .
Pforzheim , 9. Okt . Der Stuttgarter Maler Edmund D .

K i n z i n g e r ist soeben , aus starker amerikanischer Konkur -
renz heraus , als Professor an die Baylor -Universität in
Waco , Texas , berufen worden , wo er als Direktor (Head os the
Art Departement ) die Abteilung für bildende Muste z» leiten
hat . Professor Kinzinger , ein gebürtiger Psorzheimer , machte
den Krieg als Artillerieoffizier an der Westfront mit . studierte
an den Akademien in München « nd Stuttgart (hier bei Hölzel )
und siedelte 1923 nach München über . 1928—1930 lehrte Kin-
zinger an der Kunstakademie m Mmneapolis (Minnesota ) ,
dann übernahm er im Austansch die Leitung der Hofmann -
schule in München . Nach AufentHalten in Spanien und in
Paris kehrte er 1934 nach Nordamerika zurück, wo er mit Aus -
stellungeu in Newyork und Chicago erfolgreich hervortrat .

Minislerpräsident Köhler besichtigt die Erz-
gruben Wiesloch und Schauinsland.

Im Zuge des von der nationalsozialistischen Regierung
begonnenen Ausbaues der Erzgruben ist in den letzten Iah -
ren im Badener Land mit Neuaufschlußarbeiten auf den der
Aktiengesellschaft für Bergbau , Blei - und Zinkfabrikation zu
Stolberg und in Westfalen , Sitz Aachen, gehörigen Gruben
Ernst bei W i e s l o ch und Schauinsland bei Freiburg
wieder begonnen worden . Der Betrieb beider Gruben mußte
infolge des wirtschaftlichen Verfalls im Jahre 1927 bzw . 1930
eingestellt werden . Zurzeit beschäftigen sie wieder je etwa
60 Volksgenossen .

Ministerpräsident Köhler hat am Dienstag und Mittwoch
beide Anlagen besichtigt. Er konnte sich bei dieser Gelegenheit
an Ort und Stelle über den Fortschritt überzeugen . Die Gru -
ben werden im Laufe des nächsten Jahres wieder Vollbetrieb
mit je etwa 200 Bergleuten bekommen und einen wertvollen
Beitrag zur Metallversorgung Deutschlands geben.

Außer dem Vertreter der Badischen Bergpolizeibehörde
Karlsruhe , Obergbergrat Dr . Ziervogel , nahm seitens
der Stolberger Gesellschaft Bergassessor Kalthoff an der
Besichtigung teil .

Ministerpräsident Mergenthaler
auf der Insel Reichenau.

Insel Reiche««», 9. Okt. Im RS, -Lehrerheim Strandhotel
„Löchnerhaus " sind zurzeit etwa 150 Lehrer und Schulleiter
höherer Schulen aus dem ganzen Gau Württemberg zu
einem Gauschulungslager versammelt , das am Montag den
Besuch des Ministerpräsidenten und Kultusministers Prof .
Mergenthaler erhielt . Derselbe wurde vom Bürger -
meister und Kreispropagandaleiter Burk - Reichenau herz -
lich begrüßt , ein BDM . - Mädel überreichte dem Ministerprä -
sidenten ein Blumengebinde . Nachdem der Ministerpräsident
die Front der 150 Teilnehmer abgeschritten hatte , wurde er
vom Gauamtsleiter der NS .-Lehrerschast , Pg . Huber , in
den Tagungssaal geleitet . Dort hörte man mit gespannter
Aufmerksamkeit einen Vortrag des Ministerpräsidenten über
die Aufgaben und Ziele der NS .-Lehrerschast .

Schulbesuch in Baden im Jahre 1934/35.
Die öffentlichen Schulen Badens weisen im Schuljahr

1934/35 folgende Besuchszahlen auf : Die 1778 Volksschulen
besuchten 333 777 Schüler und Schülerinnen (167 357 männliche
und 166 520 weibliche ) , die allgemeinen und gewerblichen Fort -
bildnngsschulen 51151 Schüler , hiervon 29 408 Schülerinnen .
Die 78 Gewerbeschulen (Höhere Gewerbeschule und gewerb -
liche Fachschulen ) weisen eine Besuchsziffer von 17 612 Schü-
lern und 2150 Schülerinnen , also insgesamt 19 762 Schülern
auf . Die badischen Handelsschulen (53) waren von insgesamt
8948 Schülern besncht, darunter 4275 männliche und 4673
weibliche .

Höhere Schulen bestehen in Baden für die männliche In -
gend 70 und für die weibliche 13 . Diese nxrreti besucht von
einer Gesamtzisfer mit 24 704 Schülern und Schülerinnen
Die Höheren Schulen für die männliche Jugend waren be-
sucht von 16 691 Schülern «nd 2615 Schülerinnen , die Höheren
Schulen für die weibliche Jugend von 5398 Schülerinnen .
In dieser Schulkategorie weisen die Oberrealschule « «nd die
Mädche «realsch « len die stärkste« Belegung auf .

Unser Entschloß ist stets ein fester , ^
'
4

Jf Dnser Photo nnr tob A
W Rausch Jk Paste '

Atelier
Rausch & Pester

ErbprinzenstraBe 3
Bitte beachten Sie Firma nnd Straße

Willst Dh ein sdimuckes Heim dir gründen ,
/ Oering im Preis nnd hoch im Wert ,

1 Bei Splegler -Karlsrnhe wirst Da finden , -vi /
y Weit mehr als je dem Herz begehrt.

QuaHtäts nfmrrm
Möbel a » g

prefawert jpipcfipr
Karlsruhe *Kalserstr . 86 , 6 Stockw . , Ehestandsdali .

v
K

H

war Mama nicht , hätf unterdessen 'a

1 Die Braut , die Braufhandscfiuli ' vergessen, ^
Die einfach Selbstverständlichkeit

7 Zu Myrtensdimuck and Hochzeitskleid. ^ 5

H. Bodmer
ocmals L. Oebl Nachf . Inhaber : H mm G« «st
iarlsruhe/Rh ., Kalserstr . 12 « / Fernruf « MI

Spezialhatts fOr
landschuhe , Strumpfwaren u . Herrenartlkel

Die Handtasche za mäßigem Preise , v /l
N / Den Koffer , der recht praktisch ist ,

If . So geht es auf die Hochzeitsreise ,
y Wer sie zu kaufen sieht vergißt . \ wy

G. Dischinger
Kais erst raBe lO « f Telefon 2618

S -fimtll ^ he Lederwaren and Reiseartikel

^ Mama hat Tag nnd Nacht nicht Ruhe .
/ Ottilie braucht noch Hoehzeitsschuhe ,

i Die seidig , zierlich , klein nnd schlicht

] Die Füße machen zum Gedicht .

Atlas - und Leinen -Schuhe 35 -42 3 .90
Samt -Schuhe , neue Modelle 35 -42 3 .90
Wildleder u . Chevreaux 9 .75 7 .75 5 .90

?J5suh- Wüst um W
%£E

Die Zeit ist schon , die Zeit ist lieb , . J//f
f Doch greulich ist der Hochbetrieb . w Sa.

/ . Papa nraß Kellermeister sein -JS/ ,
Und kaufet Pfalz - n. Rheinwein ein .

A . Disson
Große Auswahl in Süd - und Schaumweinen

Liköre und Wermutweine
Kreuzstr . 18 / Talefon 3167 / Lessingstr . 20
Filiale : Dur lach , Rappenstr . 2 , Telefon 169

^ ff Und den Prisenr muß man bestellen . yVrf
Ottilie soll mit Dauerwellen ,

Jf Wie Sonnenstrahlen anznsehn,
ur Mit Hans zum Standesamte sehn !

Oskar Feuerlein
Damen - nnd Herrenfrls « ar

Kartsruhe I. B. Hebelstra « « 1

Dauerwellen — Wasserwelle «!

Diewefl sieh Onkel Friedrich naht
Mit einem Radioapparat , W *

Jf Auf daß Musik und Lost im Haas
W Bleibt später Hans dann gern zu Haus .

Hermann Duffner
Nachf .

RAIMO -SPEZIA1 .GESCHAFT
- Karlsruhe , Markgraf enstr . 51

srjrrsusü . «r yf .
In der kein einzig Staubtuch fehlt , ftau6 $ flU ^ e (
Aus edelsten Geweben wählt . / (fiadio ÜSSSSlbSES

Braut - und Wäsche - große Auswahl, billige Preise . / Größtes Spezialgeschäft am Platze.

Ausstattung von Werderplatz Bequeme Ratenzahlung. Ehestandsdarlehen .

Ora Kram und SehlaMr »org didi nidit , -

f
* otio Huvnnic !

Am Polterabend schlicht und tränt ,
Zu überreichen sie der Braut . D 0 , PH GnhÜtö

Brautschleier und Brautkranze
Kalserstr ., Ecke Lammstr .

Alle Lebensmittel
draixL VerbrauchergenossenschaftKarlsruhe e. G. m . b . H.

\ \ \ // / Warenabgabe nur an Mitgliederl Aufnahme kosten 1os 1 Beitriits - Erklärungen in a 11 en Verteilungsstellen erhältlich !
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Rebertemperatur an den Weltrohstoffmärkten .
Nene Höchstpreise für Getreide. — Geringere Zuckererzeugung Europas. — Teehausse in Amsterdam. — Baumwon¬
sorgen in Lancashire. — 5—6 Prozent höhere Wollpreise in London . — Fortgang der Metallhausse.

Sorten aus dem Markte genommen . — Auch der Reis findet wiederDie Weltrohstoffmärkte befinden sich seit dem Ausbruch
der italienisch -abessinischen Feindseligkeiten in einem Fieber -
zustand . Schon lange haben die Umsätze in den einzelnen Ar -
tikeln nicht mehr den Umfang angenommen , wie in den letzten
vier Wochen, und selten war das Bedürfnis nach Waren -
lieferung so stark wie gerade jetzt . Das Interessante dabei
ist, daß die Bestellungen der unmittelbar am Kriege Beteilig -
ten nicht einmal den ausschlaggebenden Faktor bilden , sondern
daß die Kauswelle von Befürchtungen seroftehender Kreise
i« Gang gebracht wurde , die Expedition nach Abeffinien könnte
weiter um sich greifen . Nichts unterrichtet über die äugen -
blickliche Lage an den Rohstoffmärkten besser als die Tatsache ,
daß Spekulation und Handel sich über das ungesunde der
Preisbewegung auf einzelnen Marktgebieten schon wieder
hinwegsetzen . Zugegeben , die Hausse verdanke ihre Eut -
stehung und ihren Fortgang natürlichen Kräften sowie dem
zusätzlichen Auftrieb durch die Kriegskomplexe , so läßt sich
doch nicht leugnen , daß bereits Uebertreibungen auf den ver -
fchiedensten Märkten zu Tage treten . Denn noch sind die
Märkte von den sie bisher beengenden , ja lähmenden Ein -
flüssen keineswegs bereinigt . Die Währungsschwankungenund -unterschiede bestehen nach wie vor , ebenso die zahlreichen
Verkehrshindernisse für einen auch nur einigermaßen ge -
regelten internationalen Güteraustausch , ganz zu schweigenvon der Unmöglichkeit einzelner Länder , die für den Import
notwendigen Devisen aufzubringen . Man darf daher ge-
spannt sein , wie sich die Dinge an den Rohstoffmärkten weiter
entwickeln werden . Zur Stunde steht alles auf des Messers
Schneide, ' kommt es zwischen den Kriegführenden zn Frie -
densverhandluugen , dann könnte ein Rückschlag die Folge
sein , werden noch andere Staaten in die afrikanischen Wirre ;»
hineingezogen , dann ist die Ausweitung der Hausse so gutwie sicher.

Zu einer fast sensationellen Steigerung kam es an den Getreide -börsen der nordamerikanischen Union . In Chicago streifte der Wei-zen die Grenze von 109 cts ., London reagierte darauf mit einerSöherbewertnng um 4% sh . und auch am La Plata trat eine Preis -bessernng ein . Die Befolgung in Großbritannien soll ihren Grunddarin haben , datz die Borräte in Liverpool , einem der wichtigstenGetreidehäfen des Infelreiches , gegenüber dem Borjahr um nahezu% niedriger sind. Kerner verlautet , Argentinien « erde in diesemErntejahre nur einen um 1« Mill . auarters verringerten Exportüber -schuh zur Verschiffung bringen . In Südeuropa werden die Getreide -angebote zusehends kleiner , weil Italien dort seine Entdeckungen fastausschließlich vorgenommen hat . (Vgl . auch sden Bericht unseresMannheimer H . - Vertreters über die Weltgetreidemärkte . )
Nach langer Zeit ist während der letzten Tage auch in den Ko¬lonialwarenmarkt etwas mehr Leben gekommen. Da es sich hier meistum lokale Erzeugnisse handelt , darf man annehmen , datz die SaisonAnlaß ju den regeren Umsätzen geaeben bat . — Selbst beim Kassce,der seit Monaten unter dem Drucke erhöhter Ernteschätznngen Bra¬siliens (22 Mill . Sack zu je 60 Kg . ) stand , hat sich die Tendenz etwasausgeglichen . Auf dem ermäßigten Niveau schritten die Imvorthäuserverschiedentlich zu Neuanschaffungen , die nicht nur den brasilianischenHerkünften , sondern in gleicher Weise den mittel amerikawischen zugutekamen . — Eine regelrecht« Techaus ?- entwickelte sich in Amsterdam .Dort wurden Preisausbesserungen bis zu 10 cts . erzielt , womit dieNotierungen des Tees im laufenden Jahre eine Rekordhöhe erreichthaben . — Auch das W«ltzuckergeschäst kam etwas stärker ht Fluß .Namentlich wurden von englischer Seite grötzere Anschaffungen ge-tätigt , die man wohl mit den militärischen Vorbereitungen Englandsim Mittelmeer in Zusammenhang bringen darf . Dieses Momenthätte sicherlich noch einen stärkeren Anreiz geaeben , wen« nicht auf deranderen Seite zn befürchten wäre , datz durch die politischen Verhältnissein der ganzen Welt die internationale Zuckerverständigung wieder inweitere Kerne rücken würde . " " ■* " " '

Prozent niedrigerden hochwertigen

lebhafteren Zuspruch , der Ferne Osten benutzt die Ankünfte aus neuerErnte , um seine ziemlich stark gelichteten Läger wieder auszufüllen .Im Vordergrund der Spinnstoffe steht diesmal bei weitem dieBaumwolle . Hier fanden die Einflüsse des Krieges einen ebensodeutlichen Niederschlag wie beim Getreide . Das kann umso wenigerauffallen , als in den ÜäA die Spekulation selten in einem der beidengenannten Artikel engagiert ist, sondern sich gleichseitig auf beidenMärkten betätigt . Abgesehen davon , datz die Baumwolle vielfache Ver -wenduug als Kriegsmaterial findet , hat sie schon deshalb eine Ver -teneruug hinnehmen müssen, weil die mit ihrem Transport verbnn -dene höhere Versicherungsprämie in die Preise einkalkuliert wird . DieSorgen Laucashircs vor einer Verzögerung der Ankünfte aus Aegyp-ten und Ostindien sind noch keineswegs gebannt . Dahinter grinst dasGespenst der javanischen Konkurrenz , die sich die Situation im Mittel -meerbecken ohne Krage zunutze machen dürfte . Der Schwerpunkt desaugenblicklichen Baumwollgeschäftes liegt nach wie vor in der nord -amerikanischen Union . — Die ninste Zluktionsserie der Londoner So -
. „ in fester Tendenz , allerdings bei etwas ver -in kräftigsten war die Nachfrage nach besieren

lonial - Wollanktion
ringertem Umsatz. m . . . . ,Merinos , daneben konnten aber auch Crosbreds ziemlich glatt unter -
gebracht werden . Stimulierend wirkte die starke Abnahme der ita -lienischen Wollbestände , die zu der Hoffnung berechtigt, datz von dieserSeite her mit einer erhöhten Kauftätigkeit zu rechnen ist . Am grotzenDurchschnitt waren auf der Londoner Versteigerung die Preise um5—6 Prozent gehoben . — Di « Auswärtsbewegung der Hanspreise hältan . Innerhalb eines Monats gewannen italienische Herkunft « ca.

aus Italien nahezu aufhörte. —Inte erholte sich tum der
Sterling , da die Belieferuni
erweist sich als . widerstandsfähig .vorangegangenen Baisse nm ein volles Pfnnd pro Tonne . — DieHerabsetzung der Ausfuhrkontingente für Kautschuk während desvierten Quartals 1935 von 65 Prozent der Standardbasis auf 60 Pro¬zent bedeutete eine angenehme Ueberraschnna . Indes kam dieser B«-schlutz in der Preisbildung weniger zum Ausdruck , weil das Ein »»,boreuenkautschuk-Problem nach wie vor grotze Schwierigkeiten ve »ursacht . Inzwischen wurde mit Wirkung vom L Oktober die Sondexportabgabe auf Eingeborenen -Gummi mn 2 anf 22 hfl. j«Trockenware erhöht , von der mau sich «ine besser « RegulierungMarktes verspricht.

Rene Rekorde gab es bei den Metalle « . Im Vordergrund« derUmsätze in den USA . und Europa steht bei weitem das Kupfer , dasbinnen einer Woche 1& Pfund SterlÜkg je Tonne gewonnen hat . Nochstärker war der Auftrieb beim Blei , das ca . 2% Pfd . Stert , gewann ,wobei ein« gewisse Verknappung an Material eine Rolle spielte . —Zink wird reichlicher angeboten , so datz seine Steigerung mit de»beiden zuvor Genannten nicht mitging . — Der Zinnmarkt verlief ziem»lich unregelmätzig .
Die Preisentwicklung der wichtigste« Welthandelsartikel geht antnachstehender Tabelle hervor :

Weizen: Chicago
Roggen : ChicagoMais : Chicago
Schmalz : Chicago
Zucker : Magdeburg
Zucker : Newyork
Kautschuk : Londo«Baumwolle : Bremen
Baunrwolle : NenworkKupfer: London

End-
Dez . 82

49 .80
30.00
22 .25

4 .30
5 .10

66 .00
2.40
7 .20
6 .10

38 .60

E«d«
Dez . S3 11. 7- 84 SS. 1. SS jetzt

81.50 87.87 97.50 105.5053.25 64.63 65.00 54.8844 .37 56.75 85.00 62.264.40 6.90 13.75 14573.85 4 .25 3.80 3.78110 .00 170.00 189 .00 251 .004 .40 7.12 6.32 6 .3211.50 14 .4« 14.60 13.2810.15 12 .70 12.65 11,3032.19 29.63 31.25 34.18

Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte .
Ruhiges Geschäft am Brotgetreidemarkt. — Gerste liegt weiter fest .

H . Mannheim , 10. Okt . (Eigenbericht.» An den Weizenmärkiender Welt war eine einheitliche Entwicklung nicht festzustellen. Soweitirgendwelche Gründe Mr eine Preiserhöhung vorlagen , wurden diesesofort durch umfangreiche Glattftellnngen ausgeglichen , und sobaldman Anlatz zu haben glaubt « , mit nachgebenden Preisen rechnen zndürfen , durchkreuzte die Spekulation eine entsprechende Preisbildung .Im Vergleich zur Vorwoche liegen die meisten Märkte leicht abge-schwächt , nur in London konnten sich die Preise im grotzen Ganzenbehaupten . Der kanadische Markt erfuhr eine Anregung durch dieMeldung , datz grötzere Vorräte von den Mühlen im Nordwesten derVereinigten Staaten angekauft werden . An den amerikanischen Märk -ten machte sich eine stärkere Vorliebe für den Dezember -Termin gel-tend , der bisher hinter der Entwicklung des Lokomarktes znrückge-blieben sei . — Die in England vorliegenden Angebote von rnifischemWeizen haben sich bis jetzt noch nicht vergröbert : man ist sich nochimmer nicht im Klaren darüber , ob diese Angebote nur die Vorbotenarötzerer Lieferungen sein sollen, oder ob sich das Geschäft auch weiter -hin in fr» «ngen Bahnen bewegen wird .
Am Markt für i« ländische« Weizen war die Verfvrgnng rechtreichlich . Das Angebot kam nicht mehr stoßweise hervor , und für dieMarktentwicklung sind nicht mehr , wie früher znm Herbstgeschäft,spekulative Gründe maßgebend , sondern die Deckung des laufendenBedarfes . Auf dies« Weise wirken sich di« Marktordnung und dieKontingentierungsvorschristen im besten Sinne regelnd aus . Es wäre «alle üblichen Herkünfte erhältlich und zwar wurde fast stets der Kckt-preis gefordert : lediglich für Saale - Weizen , der im übrigen nur inbeschränkten Mengen am Markt war , versuchte man . allerdings ver-geblich , Aufgelder zu bekommen . Vaoern/Franken -Weizen nach Musterwar zur Wass«rv«rladung Oktober -November -Dezember zu de» je-weiligen Festpreisen erhältlich : bayerischer und mittelfränkischer Wei-ze» wurde zu den November - und Dezember -Festpreisen , cif Mannheimoder Worms angeboten , untersränkischer , ebenfalls ctf Mannheim oderWorms , zur Dezember - Lieferung zum Festpreis von 21 .40 RM . Unterden gleichen Bedingungen wurde den Mühlen auch Pommern -Weizenznr November - nnd Dezember - Lieferung angeboten . Kür den Handelwaren einige Partien Pommern -Solftein -Mecklenburger zu 20 .80 RM .,cif Mannheim - Ludwiyshafen erhältlich . Die Kausneiyung der Mühlen

jeden Fall gesichert ist , veranlaßt sie,
'

mit" ihren
"
Käufen

"
zuuächs? ein -mal . abzuwarten . — Kontiugeutsfreier Weizen war im Verlaus dieserWoche nicht angeboten und auch kaum verlangt .

Einen noch geringeren Umfang Satte das Roggengeschäst. DerUmsatz beschrankte sich anf einige Kauf « der Mühle « aus der hiesigen

Auszeichnung badischer Hopfen.
Das Ergebnis des Hopfen- und Gerstenpreiswettbewerbs

auf der Berliner Oktobertagung der Wirtschaftsgruppe
Brauerei.

Wie alljährlich war anch diesmal mit der Oktober -Tagun « derWirtschaftsgruppe Brauerei eine Ausstellung und ein Preisbewerb fürdeutsche Braugerste und deutschen Hopsen verbunden . Zur Hopfen-begutachtung lagen insgesamt 170 Multer vor und zwar 8 aus Tett -nang . 16 ans Baden , 17 aus Spalt , 4 aus dem Jura - <Nebiet, 4 ausder Pfalz , 5 vom Aischgrund , 17 aus Württemberg , 26 vom Hers -brucker Gebirge und 18 aus der Hallertau . Die Muster waren vonden einzelnen Landesbauernschaften ausgewählt worden , und zwar ie-weils in einer Zahl , die der Bedeutung des betreffenden Anbau »
gebietes entspricht . Fünf Preisrichtergruppeu hatte je bestimmte '̂ u-augebiete zu beurteilen : die Spitzenqualitäten wurden dann einerSonderkommisfion vorgelegt , die den besten deutschen Hopfen heraus -zusuchen hatte . In diesem Jahre stand an erster Stelle « in Hopfen ausRittersbach im Anbaugebiet Spalt : dieser wurde mit der silbernenStaatsvrcismünzc des Reichs - und Preußischen Ministeriums fürErnährung und Landwirtschast ausgezeichnet . An zweiter Stelle standein hopsen aus Sindorf in der Hallertau , auf den die silberne Staats -vreismunze des Baverifchen Staatsministeriums für Wirtschast eut-siel .. Außer diesen beiden Mustern erhielten noch sieben andere erstePreise , 13 zweite und 11 dritte Preis « sowie 19 Anerkennungen .. Bon den « r st e « Preisen entfielen zwei anf Bade « , nämlichN »er a« f K a rl Fr et ans Saudhaiiseu . der zugleich den erstenEhrenpreis der Landesbauernschaft Baden erhielt,und en, weiterer aus die Hopse « fachschaft Immenstaad amBodens-« . Die gleich« Hopscnsachschast erhielt auch noch einen zweitenund zugleich den zweiten nnd dritten Ebreupreis der Landesbauer»-schast Baden . Mit einem zweiten Preis wnrde anch die Hopse « -sachschastHagenan ausgezeichnet, die Hopsen des Herrn E.Knoblauch Hagenau, ansstcllte . Einen dritte» Preis bekam di«H ov f e » f a ch s ch a ft Stettf eld : Anerkennungen wurde» aus¬gesprochen fnr die Ho p^ e » fach schast Reilingen und dieHerr-» Philipp S ch » 8 , sandhanse « . sowie O . W - i » d - l i» Forst.Das allgemeine Urteil ging dahin, datz die badischen Hopsen einenrecht g« te» Eindruck machte ».Bon den weiter vergebenen ersten Preisen entfiel einer auf Spalt ,einer auf das Jura -Gebiet . einer auf Württemberg und zwei auf dasHersbrucker Gebirge .

Di « Gersteu -Beurteilung ging so von statten, datz zunächst diechemischen und mechanischen Untersuchungen vorgenommen werden ,dann mutzt«n die Gersten vier Preisrichtergruppeu vorgeführt werden ,von denen die eine den Feinheitsgrad der Spelze . die zweite dieFarbe, die dritte den Grad der Wertverminderung durch Verunreim -gung oder ve^ etzte Körner und die vierte schließlich das Vorbanden -fein von schlechtem Geruch nnd Auswuchs festzustellen hatte . Danachwurden die Gersten ie nach ihren Anbautzebieten ausgeteilt und inRahmen endgültig klassifiziert . Eingereicht waren insgesamt29O Muster , und zwar aus Ostpreußen 11. Schlesien 14. Brandenburg9 , Pomm «rn 4 . Mecklenburg 2. Baden ... Württemberg 12. RheinlandE ' AU » 3- Vaiicrn lohne Franken , 29 . Psalz - Saar 5 . Unterfranken23 . Mittelfranken 15. Obersranken 35 . Sachsen - Anhalt 38 und ? h>irin -gen 38 .
, Als b«ste Gerste wurde ein Muster Hadostreug- Gerste aus Kirr-weiler «Rheinlands bewertet . Insgesamt wurden 10 erste.S3 dritte Preise und 49 Anerkennungen verteilt .A «f d,e badische » Gersten entfiel ein zweiter Preis , »am-Ii» auf das B er s » chs - » n d L - b r g n t K a t h a r , n e n t Ii a lWr - i«e Siaria -Gerste, »nd e »ie Anerkennung , die Herr H . L e u ch t -weis . Groh- Rinderscld . siir Müllers Franken bekam . Diesen beidenfielen auch der erste bzw . zwcite Ehrenpreis der Laudesdauer « -i ch ast Ba de » zu. Den dritte» Ehrenpreis d- r Landesbau -'rnsniafterhielt das . Bersuchs - u » d Lehrg » t Förch he im . das beider allgemeine » Be»rte,l » ng leer ausging .Von den sonstigen ersten Preisen erhielt Schlesien einen , dasRheinland «außer dem oben angesührten ) einen . Untersranken zwei.Obersranken einen, Sachsen - Anhalt zwei und Thüringen zwei. - Dieallgemeine Beurteilung stellt« seft . daß die Gersten zwar einen ver -hältnismätzig hoben Eiweißgehalt haben , daß sie aber wegen derinneren Beschaffenheit besser zn Brauzwecken Verwendung finden könn-ten als « e voriavrig en Gerste« . -

vis Struktur der Versorgungswirtschaft
ie Reichsamt hat soeben sein« EiDas 'lschrift zur Sta -

im Deutschen
aiiiureuuu wui IUCUCTI leime ^ inzettftif des Deutschen Reichs ..Di « Versorgungswirtscha . . . . .Reich »ach. den Erhebungen zur -̂ teuerpslicht der öffentlichen Betriebe( Verlag wr Sozialpolitik , Wirtschaft und Statistik Berlin SW . 68) ,der Oeffentlichkert . ubergeben . Damit wird der Allgemeinheit «in um-sangreiches Material über die de» tfche Versorg »«gswirtschaft . das bis¬her nur im innerbehördlichen Verkehr im Zuge der neuen Gesetz -gebung verwertet werden konnte , zugänglich gemacht. Das ist umsomehr zu begrüßen , als es bisher an einwandfreien amtlichen Zahlenüber dreses wichtige Gebiet der Volkswirtschaft völlig gefehlt hat .Aus dem Inhalt der Untersuchung läßt sich solgendes hervor »deven :

Ersaht wurd «n im allgemeinen all« Berforgungsbetriebe miteinem itcuerlichen ^ Betriebsvermögen von über 100 OCK) RM . in ihremtechnischen und wirtschartlichen Ausbau und Ablauf . Ein Textteil von150 Druckseiten erläutert die wichtigsten Daten anhand von tabellari -schen Aufstellungen und kleineren Textübersichten , während das Ta -bellenwerk «128 Druckseiten ) in einem lehr eingehend gegliederten Ma -terial dem an Emzelheiten Interessierten eine Fülle von Zahlen andie Hand gibt . Die Abhandluugeu über die einzelneu Bersorgungs -ztcetge, die Wasser», GaS - , Elektrizitätswerke und Berkehrsunterneh -men «ohne Reichsbahn und Reichspost » enthalten eine ausführlicheDarstellung der betriebstechnischen Zahlen «Erzeugung , Verbrauch . Ab-nehmerschast. Versorgungsgebiet usw . ) . der Bilanzangaben «Vermögen ,Eigen - , Fremdkavital und seiner einzelnen Teile ) , sowie der Erfolgs -rechnung mit ihren wesentlichen Einnahme und Ausgabepositionen .werden auch die Perionalkolteu und die besonderen gemein-wirtschaftlichen Leistungen . Letztere haben neben der verschieden hohenBelastung der Betriebe mit Barabführunaeu und Steuern im Kampsder öffentlichen und der privaten Wirtschaft ein« Hauptrolle gespielt.Neben diesen allgemeinwirtschaftlichen Gesichtspunkten berücksichtigtdie Untersuchung auch den innerbetriebswirtschaftlichen Aufbau derBersorgungsuntcrnehmen durch Herausarbeituiig von betriebswirt ->cha,tlichen Verhaltniszahlen . die als allgemeine Richtzahlen geweitet» eidju und als Matzstabe der Vorgänge und Verhältnisse des eigenenBetriebes dienen können . Manche fruchtbare Anregung über Ver -beslerungs - und Elniparnngsmöglichkeiten wird daraus hervorgehenrönnen .
Die vom Statistischen ReichSamt vorgenommene weitgehende Glie -derung des Materials macht derartige Betriebsvergleiche besondersfruchtbar . So wurden die Wasser- Gas - und Elektrizitätswerke unddie Klein - und Straßenbahnen nicht nur zu solchen Gruppen zu -sammengefatzt . die der Zweck der Erhebungen bedingte , wie ettvana « , den Eigentumsverhältnissen «öffentliche, private und gemischwirt-Ichaitliche Unternehmen ) , sondern auch zu Gruppen , deren unterschci -dende Merkmale technischer oder organisatorischer Art sind . So ver -anlaßt « beispielsweise die Grütze und Eigenart des Bersorgnngsgebietszu besonderen Gliederungen lVersorgungsgebietsgrötzenklafsen . Orts -and Kernvcrsoraung, . Bei der Elektrizitätswirtschast ist auch ans dieEnergieabsis und das technische Moment der Eigenerzeugung bzw . des« trombezugs Rücksicht genommen . Bei den Eisen - und Kleinbahnenslw a - fur ine Gliederung die hier maßgebenden Gesichtspunkteder Betriebsfuhrung herausgestellt .

5Ä ^ rbeit bietet somit dem Volkswirt »wie dem Betriebswirt fürK? °Msche und vraktiiche Untersuchungen in ihrer Reichhaltigkeit einZablellmaterial . das auch bei der kommenden Neuorganisation derEnergiewirtschaft wertvolle Dienste leisten wird .

■ - Nuamebr auch zentraler Schmalsilmverleih . Di « vor einiger Zeitins Leben gerufene Gemeinnützige Knlturfilm -Vertriebs -G . m . b. H.hat den bisher von der I . - G . Farbenindustrie «Agfa ) betriebenen.Winii3ffl =« <ömalfti m DerIei6 übernommen . Nachdem die Gemeinnützige» ulturfilm - Betriebs -G . m . b . H. vor kurzem einen umfassenden Ka-bat . in dem Usa - Filme und Filme der übrigenKulmrfilm - Hersteller zusammengefaßt sind , ist nunmehr erreicht worden9\ ntr<.
aI-f rc ® mm «lfili »»- ®«tletl ) für Stumm - und Tonfilme in^ Gesteht , der allen Leihinteressenten zur Verfügung stehtund ihnen die Filmbeschafsung außerordentlich erleichtert . — Die Neu -

J?c an>05 l 'b.kr .Reichsvereinigung Deutscher Lichtsvielstellen
y i ! Aerbefilm -versteller e . V . seit langem angestrebt wurde ,konnte durch Unterstützung und verständnisvolle Zusammenarbeit mit???. Agta und « iemens erzielt werden . Es ist zu hoffen, daßmeronrch insbesondere auch für die Kulturfilmhersteller eine erweiterteAbsatzmöglichkeit geschaffen wird

Umgebung . Ans Norddeutfchland lag«« einig « Angebot« vor . w wPommern -Mecklenburger Roggen , der sich für November auf 17 RMund für Dezember anf 17.20 RM ., cif Mannheim , Kasia Ankunft ,stellte : aber auch für diese Herkünst« waren keine Käufer am Markt .Die Grotzmühlen beschränken sich im wesentlichen darauf , den ihnenzugewiesenen Rogaeu zu vermählen . Kontingentsfreier Roggen nniFntterroggen wurden in dieser Woche nicht gehandelt .Der Braugerstenmarkt blieb weiter sehr fest : für einige Herkünst«wurden die Preise sogar weiter heraufgesetzt. Die Kauweigung derMälzereien und Brauereien hat dagegen stark nachgelassen. Für pfäl-zische Gersten wnrde « bis z« 23 RM . gefordert nnd auch bezahlt : da»rüber hinausgehende Forderungen blieben unberücksichtigt. Cif Rie¬derrhe in stellte sich pfälzische Braugerste bis auf 25 RM . Für rhei »-Hefsische Braugersten verlangte man 22 .80—22 .65 RM ., ab Station ,für fränkische leersten 22— 22.50 RM . . cif Mannheim , und für Taub «»gevste 21.75 RM . . ab Station . — Noch stärker waren die Preissteigerun -gen bei der Jndnftriegerste ? hier waren verschiedentlich Borverkänsevorgenommen worden , ?ür di« man nun Deckung suchte . Süddeutsch«Jndustriegerste war nicht erhältlich . Für ostvreutzisch« Sommer -An-öuftriegerste . 69 Kg ., nach Muster , wurden zurNovember 20,50 —20 .70 RM .,
W . .. . . ieserima
eis Mannheim , genannt . P̂onlmerifch -

Oktobe»

Verbraucher von Jndustriegerste hielten sich angesichPreise mit ihren Einkäufen zurück. — Futtergerste war nicht amMarkt , da die Besitzer von Gerste diese zurückhalten , nm sie vielleichtspäter doch noch als Bra «- ober Jndustriegerste abzusetzen.Anch Futterbafer wnrde nur sehr vereinzelt nnd nur in sehr kleine»Partien angeboten . Das Angebot von süddeutschem Jndustriehaserhat nahezu ganz anfgehört . dagegen wurde etwas ostpreutzischer Jn -dnstriehafer . 53/54 Kg., zu 19 .20 RM . . Oktober - Lieferung gehandelt .In den meisten Fällen war das Angebot in diesem Hafer mit demder ob«n erwähnten ostpreußischen Jndustriegerste verbunden .

Am Weizenmeblnlarkt kam es nicht z« grötzere» Abschlüssen: di«Verbraucher kauften lediglich klein« Posten für ihren laufenden Be-darf . Dagegen hat sich das Roggenmehlgeschäft neuerdings etwas be»lebt . Gehandelt wnrde « vor allem norödentsche Mehle , die hier «ine »Preisvorsprung haben , wobei di« Top « 815 bevorzugt wnrde .
-T

Der F «tter «littel »»arkt bewahrte sei«« stille Haltung , da immer » ochnicht genügend Abfälle der Bier - und Zuckererzeugun « zur Verfügungstehen. Das Kleie-Gefchäft befchränkte sich auf wenigc Umsätze, dadie Marktregelung noch nicht durchgeführt werden konnte . Neuerdingshaben die Landesbanernschaften eine Aufsorderuug an den Futter -mittelhaudel und die Genossenschaften gerichtet, die Formblätter fürdie Anmeldung für den Handel mit eiweißhaltigen und anderen Fntter -Mitteln anznfordern bzw . einzureichen . Futtermehl war weiter gesucht .Nachmehle etwas leichter erhältlich . Auch die Nachfrage nach He» hatsich noch nicht vermindert , während Stroh auch weiterhin i« reichemMatze zu haben ist.

Karlsruher Grossmarkt / Tendenz und Preise
Der Grohmarkt am Donnerstag war reichlich mit Kartoffeln u«dG«m» s« b« schickt . Es gab viel Rotkraut, Wirsing, Spinat und grüneBohnen . Ganz besonders groß war die Zufuhr au Weißkraut . Mitkleineren aber genügenden Mengln ivar Rosenkohl , gelbe Bohnen ,gelbe Rüben und Kohlrabi vertreten . Di « Nachfrage nach Gemüsewie nach Kartoffeln war trotz des reichlichen Angebots «ur mittel -mätzig . Das letztere gilt auch für Kopf- wie Endivrensalat : das Au»gebot war namentlich an Enbiviensalat gut . Zwiebeln waren b«tmittelmäßiger Nachfrage in ziemlichen Mengen angeboten .Auf dem Obstmarkt waren in besonders großen Mengen Tafel »äpfel . Quitten , Tranben , Tomaten und Zwetschgen vertreten . Etwaskleiner waren die Vorräte an Kochäpseln, Spalier - , Tafel - und Koch-birnen , Pfirsichen und Nüsien . Auch nach Obst hätte die Kauslust , an»gesichts des grotzen Angebots , besser sein können : ganz wenig begehrtwaren Pfirsiche und Nüsie . Von Südfrüchten gabs in leidliche» Men »gen Bananen und Zitronen . Letztere gingen ganz wenig ab. Banane »etwas besser .Vom Ausland war Holland und Belgien mit Taseläpfel vev-treten , Bulgarien mit Trauben , Italien mit Pfirsiche» , Trauben nndZitronen , Spanien mit Trauben »nd Zitronen und Kamerun mitBananen .
Die Großhandelspreise stellten sich nach Mitteilung des städt. Sta -tistischen Amts , alles je Ztr ., wenn nichts anderes vermerkt am 10.Oktober 1935 «3. Oktober 1935 bzw . 11. Oktober 19341 : Kartoffeln ,gelbe Industrie 3.30 «3—3 .40 bzw . 3 .40—3.50) , Rosenkohl 15—20, Rot¬kraut 4 .50—6 (5 —6 bzw . 4 .50^ 7 ) , Weitzkraut 3—4 «3— 5 bzw . 2— 4) ,Wirsing 5—7 «7 bzw . 4—6) , Spinat 6—7 «7—10 bzw . 5) , Bohnen grüne12—20 «15—20 bzw. 5—10 ) , Bohnen gelbe 18—20 «15—20 am 3. Okt . 35 ) ,Rüben , gelbe 2 .50—4 «2 .50—4 bzw . 2 .50—4) , Kohlrabi 7—8, KopssalatStück 0 .04— 0 .07 «0.04 —0.08 bzw . 0 .04—0 .08 ) , Enöiviensalat Stück 0.05bis 0.06 «0.04—0.08 bzw . 0.03—0 .06) , Zwiebeln 4—5 (3.80—5 bzw . 5.50bis 6 .50 ) , Taseläpfel inl . 14—20 «12—18 bzw . 8—12 ), Taseläpfel Holl.18 «12— 13 am 13. Okt. 35 ) , Taseläpfel belg . 10, Kochäpfel 9—14 «g—12bzw . 7—8 ) , Spalierbirnen 18—20 «18—20 bzw . 10—13 ) , Tafelbirnen16 «12—16 bzw . 8—12 ) , Kochbirnen 10—13 «6—12 bzw . 5—7) , Quitte » 18«16 bzw. 6— 8) , Nüsse 25—28 «23—30 bzw . 15—18 ) , Traube » inl . 12bis 21 «10—20 bzw . 7 ). Trauben ital . 19—25 «20—27 bzw . 17—25).Trauben span . 23 «am 11. Okt . 34 20 —26) , Traube » bulg . 24—29 «am11 . Okt . 34 : 23— 25 ) : Tomaten 8—10 «6—7 bzw . 5—8) , Zwetschgen 18.Pfirsiche ital . 30 «28— 38 am 13. Okt . 35) , Bananen kamernn . 24 (24bis 25 am 13 . Okt . 35 ) Zitronen nal . Stück 0 .03—0.05 (0.03—0 .06 bzw.0 .04—0 .07 ) , Zitronen span . Stück 0.03—0.05.

Gunstiger Rebenstand .
Di « Entwicklung der Reben hat im September weiter gute Fort -schritt« gemacht. Im Reichsdurchschnitt wurde der Rebstand mit derNote 2 .0 etwas besser bewertet als im Vormonat (2,1 ) . Die Ernte¬aussichten werden — was Menge und Güte der kommenden Wein -ernte anbelangt — durch aus günstig beurteilt «2 .0 gegen 1.6 im Ok-tober 1934 ) . Nach dem Urteil der sachverständigen des StatistischenReichsamtes lauten die Begutachtungen des Rebstandes in den wich -tigsten Gebieten des deutschen Weinbaues unter Zugrundelegung derZablennoten 1 gleich sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleich mittel . 4 gleichgering . 5 gleich sehr gering , wie solat : Preußisches Rheingaugebiet1 .9 ( Vormonat 19 ) , übriges preußisches Rheingebiet 2.0 (2 .0 ) , Nahe -gebiet 2 .0 (2 .1 ) , Mosel - , Saar - und Ztuwergebiet 1 .9 (2 .0) , badischeWeinbaugebiete 2 .2 (2 .3 ), Rheinhefsen 2 .0 (2 .0) , Rhcinpfalz 1 .8 (2.1 ) ,Untersranken 1.8 (21 ) , Neckarkreis 2 .1 (2 .2) , Jagstkrcis 2 .1 (2 .1 ) , Reichs-durchschnitt 2.0 (2.1) .

Starkes Anwachsen des Notenumlaufs in Italien.
ob . Rom . 10 . Okt . (Eigenbericht . ) Der nene Bankausweis derNotenbank sür die Zeit vom 20 . September bis 30. September zeigtein starkes Auwachse« des Notenumlanses bei verringerte » Deck» »gs -bestände » . Die Goldreserven sielen um 83 Millionen Lire anf 4 251Millionen Lire , die Devisenbestände um 25 Millionen Lire auf 302Millionen Lire . Der Notenumlauf erreichte zum ersten Mal die15 Milliarden -Grenze . Er stieg in der gleichen Zeit um 354 MillionenAre ans IS 271 Millionen Lire . Die neuen Staatskassenscheine zu 10Lire nicht eingerechnet ist der Notenumlauf gegenüber dem normalenStand um rund 2 Milliarden Lire erhöht worden , was bestättgt , daßder Sri « zum Teil mit der Rotenvreise finanziert wird.
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

Rariin : Knapp behauptet . _
11 Ok !. «Funkspruchs Mangels völliger Aufnabme -

. £ hriicfte da ., an sich nur unbedeutende Angebot aul das Kurs -
v^ guna dni ^ bis ^ rojelU dnrchichnitli» unter dem gestrigen

Die Grundtenden , blieb dessen ungeachtet »iemlich wider -
~ jjöffneicu Karben ?u unverändert und galten zu

s-a ° 0ssad>». ;;, it unverändert IM . Stärker nachgebend
diesem m it minus lVii Rhein , Braunkohle » und Kelten mit
Iii " ,, ; . I Deffauer Gas und AEG . mit le minus H. . ,
je war zunächst noch keine Umlabtütigkeit zu b«>

^ ÄltbeNtz gaben um v, Prozent auf 111% noch .. v . t ^pfcaAKn . j j | ^ Aktienmarkt auf Grund wieder einsetzen-
tädtäufe >ii Teilbcsestwungen im Ausmatz von ca. *4 6t8 V* Pro -

btx Wg * ™flren Schlickert und Licht u . « rast um le ^ . Daimler um
^ "irhoft TeNauer Gas gewannen '4 . Lebhaftere Nachfrage bestand
* /Aer Stahlwerke in Nachwirkung des bekannten Ouartalsbericht ».
"Li « « 11 den ersten Kurs eine Erhöhung um % eintrat . An derer¬
bt

"
a « ben Farben um >» auf 151% nach . Altbesitz waren um V* auf

^ ntenmarkt
^

laa
^

beute sehr still . Von Jndustrieobligarionen
n . « « rßei nach den vorangegangenen Steigerungen um 1*A nach.

8 racactt Schills? der Börse erlahmte das Geschäft fast vollkommen ,
« »n den insgesamt 124 fortlaufenden Notierungen sind nur hl IS
» SHipwn Kurse zn Stande gekommen . Karben blieben unverändert» PI Erdöl gaben um ^ auf IM nach . Chadeanteile Lit . X bi«

C
' büfiten

'
Z, Lis, 13 per Halse 3 .50 RM . ein . Reichsbahnvorzugsaktien

" ^ ' ^
Nachbörslich

"̂
kamen

'
Umsätze nicht mehr »u Stande .

8er !mer Getreideffroßmarkt

i

« erlitt , 11 . Okt . «Funkspruch ) Die Umsätze w MMgetreide
alten sich m engen Grenzen . Bei den Grotzmllhln , ist hochwertiger
»eizen vereinzelt abzusetzen. Roggen wird von den kleineren Provinz -
.üblen aufgenommen . Vereinzelt kommen Abschlüsse in klmtivaents -

freiem Weizen zu Kutterzwecken zu Stande . Kutterroggen hat schlev -
!? «de » Geschäft . In Safer und Gerste zu Kutterzwecken fehlt es an
»äffendem Angebot . Gute Brau - unö Indu ^tnegersten finden weiter
Däuser liegen aber infolge knappen Angebots auch fest .

Berlin , 11 . Okt . «Kuuksvruch. ) Krdbmarktnoticrunge « : Safer .
Mit 190 — 205 , Sommergerste , gut 197—205 , Kutterwelz ^ r 200—206 , Tau -
Erbsen 220—230 , Ackerbobnen 250—2S0, Wicken , 240—280 . Torfmelasie
Ag?.sz «alles per 1000 Kg . er Waggon oder tuet Wagen ) .

®tt amtlichen Notierungen stellen stch wie tolltt :

» « !»« >> mSrk . 76/77 It . kerlln 202
Preis-
gebiet

WVI (IX)
W Vil (X)
WVUKX I)

gesell . Er¬
zeugerpreis
190 (193 )
191 (194)
192 (196 )

Mühlenein¬
kaufspreis

) ¥ 4RM

märk . 7173 kg fr . Berlin 165

E V (VW ) |
R VI (XD
rvii (xii ) ;

Garste
Brau , leine

. 8" '
Sommer¬

mittel
Winter ,
zweizellg
vierxeilig
Industrie

fr Berlin
208 - 214
201 - 207

|
. 4 RM

ab Station
199 - 205
192 - 198

177 - 184
167 - 172
183 - 188

186 - 193imh
Futter (gesetzlicher Erzeugerpr . ) 59/60 kg
frei *- IV 158 VI 159 VII 161
gebiet fVIl ' 164 IX 166
Hafer I >r. Berlin ) I ab Station

deutscher | — I —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI ) 146 1155 )
H VII (XIII) 150 (1581
H X (XIV ) 153 (160 )

Mehj (100 kg in RM frei Berlin )
Weizen Type 790

U 26 .75
Ui 26 .75
V 26 .75
VI 27 .20

VII» 27 .20
Vllb 27 .35
Vili 27 .60

IX
X 2 !

XII 28 .00
XIV 58 .30

Roggen -Type 967
I 21 .25 IV 21 .75

II 21 .40 VI 21 .85
IV 21 .60 IVII 21 .95
Kleie in RM für 100 kg
Weizen
U 11 -

III 11 .V 11 .
VI 11 .35
Roggen

I 10 .10
II 10 .15

IV 10 .30

Vlla 11 .40
VII b 11 40
VIII 11 .50
IX 11 .55

V 9 .95
03 Ä

VIII 22 .05
XI 22 .40
XII 22 .55
XIII 22 .65

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85
VIII

XI
1 m

XII 10 .40XIII 10 .45
Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps 320
Erbsen Vikt.
Kl. Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen geib
Seradeila . .
Leinkuch .37°/0
Erdnußku¬

chen 50 %
ErdnuBkuch .-

Mehl 50»/.
Trockenschn .
Sojaschrot .
45 ' ir ab Hamb ,
do . [Stettin .
Kartoffelflock ,
do . trei Berlin

I Leinsaat
20 .00 - 23 .00
17 .00 - 19 .00
11 .00 - 13 .00

13 .25 - 13 .75
7 .75 - 8 .25

Obst - und Gemüsemärkte .
-b- Ueberliugen , 9 . Okt . Obstmarkt . Es waren aufgefahren : 102

arok « und 4-4 kleine Wagen . Es kosteten : Tafeläpfel 10—12 RM .
je Zentner , kleinere Mengen bis lö Rpfg , das Pfund . Mostobst :
Aepfel 7 .SV—8 .00 RM . ie Toppelz «ntner . Btcnen 4 RM . je Doppel -
zentner . Sandel lebhaft .

-b- Psullendorf . 8. Okt . Der beutige Obstmarkt war sehr stark
befahren , jedoch wurde die gcsamte Ausfuhr von den vielen Händlern
in kürzester Zeit restlos ausgekaust . Es waren aufgefahren : Mostobst
1538 Doppelzentner . Preis : Aepfel 8.00—8 .50 RM .. Birnen 4—5 RM .
je Doppelzentner . Tafeläpfel 2SS Körbe , Preis 20—24 Rpfg . je
Kilo . Zwetschgen SS Körbe , Preis IS—IS Rpfg . je Kilo . Kraut
8 Zentner , Preis 8 .50 RM . je Zentner .

-b. Radolfzell , 9 . Okt . Obstgrohmarkt . Dem heutigen Obstgrotz-
markt wurden zugeführt : etwa 1600 Zentner Mostobst und etwa 150
Zentner Tafelobst . Es wurden bezahlt für Mostobst: Aepfel 7 RM .,
Birnen 4 .50 bts 5 .00 RM . Tafelobst : 14—80 RM . Bei lebhaftem
Handel wurde die ganze Auffuhr verkauft .

-b- K- nstan ». 8. Okt . Obstmarkt . Aufgefahren waren 80 Doppel -
zentner Mostobst und 50 Zentner Tafelobst . Es wurden bezahlt :
für Mostobst (Aepfel und Birnen » 6 .50— '7.00 RM .. Aepfel 7.50—8 .00
RM . je Doppelzentner . Tafelobst für das Kilo 16—S0 Rpfg . Die
Nachfrage nach Mostobft war grob und wurden die vorhandenen
Mengen schnell abgesetzt. Auch nach Tafelobst war die Nachfrage grotz.

Schlachtvieh - und Nutzviehmftrkte .
Berlin , 11 . Okt . (Funkspruch ! Schlachtviehmarkt . Auftrieb :

*870 Rinder und zwar : «3» Qchfen. 318 Bullen . 1413 Kühe 1451
« Slber, 5219 Schafe . 2123 Schweine . — Verlauf : Rinder glatt . Kalber
ruhig, Schafe glatt . Schweine glatt . — Preise ie 60 Kg. Lebendgewicht :

Ochsen a ) bis c) 42 , d) 37—41 , Bullen a) bis c) 42, 6) 37—41 , Kübe
fl ) 42, b > 3S—42 . c ) 30— 37 . d > 20—28, Färsen a) 42 , b ) 42,^ 39- 42.
d ) 35— 38 , Nresser 34— 40 , Kälber : Doppelender — , a ) 70—75 , b) 60
bis 67, c ) 50— 58, d > 38— 18 , Lämmer und Hammel a I > 58—5« a 2 ) 56
bis 57, b 1 ) 55—57 , b 21 47—51 , c ) 52—54 , d > 40—50 , Schas7 e , 44—46 .
f) 42—43 , g) 27—40 , Schweine a 1) bis i ) 51H, e ) 49 , f ) —, Sauen
g 1 ) 51% g 2 ) 5114 .

Hamburg . 11 . Okt . «Snnkfvrnch .» Schlachioiebmarkt . Anstrieb :
157 Schweine . — Verlauf : zu Richtpreisen verteilt . Qualität unbe -
frledigend .Maunheim . 10 . Okt . « iebmarkt . Zufuhr : 87 « älber ^ 50 Schafe .
188 Schweine , 200 Ferkel un» 444 Läufer . — Preise : Kälter . Schafe,
Schweine nicht notiert , Ferkel bis sechs Wochen 10—15. über sechs
Wochen 15—19. Läufer 20—25. Marktverlauf mittel .

Snielinge « . II . Okt . Schweinemarkt . Auftrieb : 125 Ferkel , ver -
kauft 61 . Preise 22 bis 72 RM . das Paar . Marktverlauf langsam .

Rastatt . 10. Okt Viehmarkt . Aufgetrieben « (verkaufte ! Tier « ' 38
(28 ) Kühe . 68 ( 50 ) Rinder . 9 (3 ) Kalbinnen , 10 (5 ) Kälber . 2 Ochfen.
zulammen 127 (86) Tiere . Preise (niedr . — höchster — Durchschnitt ) :
Kühe 310 — 505 — 419 RM . . Rinder 120 - 300 — 214 SII1IL Kal¬
binnen 500 — 500 — 500 SRMv . Kälber 100 — 125 — 112 RM . Ferner
zugesabren 54 Läufer 72—»6 & M -. 414 Ferkel 27—92 RM . je Paar .
Ueberstand 4 Läufer und 32 Ferkel .

Freibura , 10 . Okt . Rutzviehmarkt . Auftrieb 95 Stück : davon 80
Ochfen. 32 Kühe . 16 Kalbinnen und 17 Rinder . Preise : Ochsen jung
280—310 . ältere 850—500 RM ., Kühe jung 320—450 RM ., ältere 160
bis 320 RM . . Kalbinnen 350—500 RM ., Rinder 15fr—220 RM . Ver¬
kehr mittelmätzig . Verkaust wurde etwa die Hälfte .

-b - Pfullendorf , g . Okt . Schweinemarkt . Auf dein gestrigen
Schweinemarki waren aufgefahren : 260 Stück Ferkel . Verkauft 175
Stück . Preis je Paar 35— 50 RM . Handel mittelmäßig .

-b- Ucberlingea . 9 . Okt . Schweinemarki . Aufgeführt : 67 Ferkel ,
Preis je Paar 3«—45 RM .. teilweise anch 50 RM . Handel gut .
Baumwolle .

Bremen . 11 . Okt . (Funkspruch . ) Baumwolle -Schluhkurs . Ameri -
can Middling Universal Standard 28 mm loco ver engl . Pfund 13 .3S
(13.44 ) Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 10 . Okt . Nene Kursvreis « für unedle Metall «. Nach der
KurSpreisfestsebung Nr . 87 für unedle Metall « ergeben sich mit Wir -
knng ab 10. Oktober folgende Veränderungen : Blei , nicht legiert 23.25
bis 24 .25 <24 .25—25 .251 . Hartblei lAntimonblei 25 .75—2675 <26 .75 bis
27 .75 ) , Kupfer , nicht legiert 50.7^—52 .75 <52—53 ) , Messinglegierungen
38.50—40.50 ( 89—41 ) , Feinzink 24.75—25.75 (25 .50—26.50), Rohzink
20 .75—21 .75 (21 .50—22.50 ) , Zinn , nicht legiert 269—28« <2«7 .50 bis
287 .50 ) . Bankazinn in Blöcken 295—305 (294—304 ) RM .

Berlin . 11 . Okt . (Funkspruch ) Meiallnotierungen für je 10« Kg.
Elektrolptkupfer prompt cif Hamburg . Brem «n oder Rotterdam (No-
tierung der Bereinigung f . d . Dt . Elektrolotkupsernotiz ) nnv . 51 .75
Reichsmark . Oriainalbüttenaluminium . 98 bis 99 Prozent in Blöcken
144 , desgl . in Walz - oder Drabtbarren 99 Prozent 148, Reinnickel ,
98 bis 99 Prozent 269 , Feinsilber <1 Kg . fein ) unv . 53.75— 56.75 RM .

Londo », 10 . Okt . Metallfcklubkurse . Kupfer d p . Tonne ) : Ten¬
denz stetig : Standard p . Kaffe 35^ —35^ °/, «, 3 Monat « -WA—W'ht .
Settl . Preis 85%, Electrolnt 40W—41% . best feleeted 39—40'4 , Elektro -
wirebars 41% . — Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenz fest : Standard v .
Kasse 233%—234 . 8 Monate 222« — 223 . Settl . Preis 234% Straits 235 .
Blei (£ v. Tonne ) : Tendenz fest
wosfiz . Preis 19^ - 1»'^ . , .eriK Sitten offiz. Preis l !

ausld . prompt offiz. Preis 19^»,
1^ - 19^ . .

' Setti . Prelsl
'̂ "- Zin? (

°'
v
' '

T ^ nVu
^

Tenöenz stetig
gewöhnl . prompt offiz. Preis 17, inofsiz . Preis 16i5/m—17, entfi . Sich-
ixn offiz. Preis 17 '», inoffiz . Pr « is 17U , inofsiz, Preis 17%—17s/ i . ,
Zettl . Preis 17 . — Wolfram «^ c. i. f. <fÄ. per Einheit , 34%- 85%. —
Silber <pence p . Ounee ) : Tendenz ruhig : Feinsilber , prompt 31%
bis 31% , Lfg. 81t*/n —3W ' /u , Settlement 31 %.

Bayerische Häuteauktion .
s. Nürnberg , 10. Oft . (Eigenbericht . ) Am 2 . Tage standen 81 818

Grotzviehbäute und 276 Rotzhäute zur Versteigerung . Mit Ausnahme
der leichten Rinder - und Bullenhäute , die ausgeboten wurden wnr -
den sämtliche Ochsen-, die übrigen Rinder - , sämtliche Kuh - und die
übrigen Bullenbäuie wieber zu Höchstpreisen zugeteilt . Die ausge -
botenen Rinderhäute von 30—49 Pfd . wurden wieder wegen Unter -
geböte von 2—3 Pfg . unter den Höchstpreisen zurückgezogen, während
die Bullenhäute von 30—49 Pfd . zu Höchstpreisen abgenommen wur -
den . Die übrigen Grotzviehhäute und die Rotzhäute wurden zu
Höchstpreise» übernommen . Es erzielten : Ochsen mit Kopf von 30
bis 49 Pfd . 32—37 %, von »0—59 Pfd . 36^ —40, von 60—79 Pfd . 40
bis 49 , von 80—99 Pfd . 37—43 % , über 100 Pfd . 34— 39, Ochsen ohne
Kopf von 60—79 Pfd . 51 : Rinder mit Koos von 80—49 Pfd . zurück¬
gezogen von 50—59 Pfd . 42—48% , von 60—79 Pfd . 39—47% , über
80 Pfd . 39—45%, Rinder ohne Kopf von 50—59 Pfd . 50%, von 60
bis 79 Pfd . 48 : Kühe mit Kopf von 30—49 Pfd . 87—43 , von 50—59
Pfd . 33%— 41, von 60—79 Pfd . 35—14%, über 80 Pfd . 88-^ 14, Kühe
ohne Kopf von 30—49 Pfd . 45%, von 60— 79 Pfd . 45%—48 ; Bullen
mit Kopf von 30—49 Pfd . 32—41 , von 50—59 Pfd . 32—39 , von 60—79
Pfd . 34—40 . von 80—99 Pfd . 32—40 , von 100—120 Pfd . 29—35% ,
über 120 Pfd . 26 %—32% , Bullen ohne Kopf von 60—79 Pfd . 42 . von
80—99 Pfd . 40%—48 ; Schutzhäute mit Kops 23, Schutz - Bullenhäute
mit Kopf IS. norddeutsch« Häute mit Kopf 28, norddeutsche Bullen -
häute mit Kopf 22 und Hufumer Häute mit Kopf 35 Pfg . je Pfd .
Rohhäute über 220 cm 10 .60, bts 220 eut 7.95 , Schutzhäute 4 .00 und
Kohlenhäute 4 .50—5 .00 RM . je Stück. — Die nächste bayerische
Auktion findet am 4 . und 5. November in Nürnberg statt .

B«r . Deutsche Nick«l - W«rke. — Boranssichilich wirder Vorjahres -
divid«nde . Die Besckäftigungsverhältnifse in dem am 30. September
1935 beendeten Geschäftsjahr haben sich in zunehmendem Matze ge-
bessert. Wie der Fwd . erfährt , konnten nicht nur mengen- , sondern
auch wertmäßig höhere Umsätze erzielt werden , so datz man mit einem
Ergebnis rechnen könne , das die Ausschüttung einer Dividende von
wieder 6 Prozent gewährleistet .

Hafenmüble A . -G -, in Frankfurt tt . M . — Wieder 5% Prozent
Dividende . Der Aussichtsrat bat beschlossen , der auf den 5 . November
einzuberufenden oGB . aus dem Reingewinn von 181 600 <196 000 )
RM . wieder ein« Dividende von 5% Prozent in Vorschlag zu bringen .

Vergleichsverfahren bei der Dr . Georg Seibt A . -G . Wie die
Verwaltung Dr . Georg Seibt A .-G ., Berlin . <Fabrik für Rundfunk -
geräte ) mitteilt , war sie leider gezwungen , das gerichtliche Vergleichs -
verfahren anzum «ld«n . Zum vorläufigen Vergleichsverwalter ist vom
Gericht A . B « lter . Berlin W. 80 , Haberlandstr . 3 , bestellt worden . Tie
Arbeiten zur Aufstellung etn«s genauen Status sind im Gange .

Hamsterei und Ausfuhrverbote in Holland
O Amsterdam, 11. Okt. Seit ewigen Tagen kann man in

einer Reihe holländischer Städte beobachten , daß die Beoölke -
rung in großem Umfange Vorräter an Lebens - und Genußmit -
teln kauft. Diefe Vorratskäufe haben verschiedentlich bereits
große Preissteigerungen zur Folge gehabt. In Rotterdam
hat sich sogar der Magistrat veranlaßt gesehen, diese Vorgänge
offiziell zur Kenntnis der Regierung zu bringen .

Die Regierung hat daraufhin eine Verlautbarung heraus-
gegeben , in der sie betont, daß Gerüchte, wonach ein Maugel
an bestimmten Waren zu befürchten sei, jeglicher Grundlage
entbehrten . Sie weise im übrigen darauf hin. daß die BevSl-
kerung durch Angstkäufe, die Preiserhöhungen zur Folge hät-
ten , sich nur selbst schade.

Haag , 10. Okt . Die niederländische Erste Kammer hat ew -
stimmig die Regierung ermächtigt, zur Förderung der inter -
nationalen Zusammenarbeit im Dienste des Friedens oder
zum Schutze eigener lebenswichtiger Interessen in Zeiten in-
ternationaler Spannung Ausfuhrverbote für bestimmt« Wa-
ren zu erlassen . Die Regierung hat durch einen königlichen
Beschluß die Ausfuhr von Benzin mit sofortiger
Wirkung verboten .

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 11 . Okt . «Fnnkfvrnch .» Am Balntenmarkt war d«r G- l-

de« fester, argen Pfunde 7.23 % und gegen Paris 9 .72V». Auch der
Schweizer Franken lag etwas fester, gegen Kabel 3 .07% nnd « gen
Paris 20 .23 % . Die beiden angelsächsischen Valuten sowi « d« r fran -
zösische Franc veränderten sich kaum . öondon -Kabel war mit 4 .9M4 zu
hören . Die Reichsmark kam aus Londonmit 12 .1TO etwas fester. Die
Lira schwächte sich in London anscheinend auf grvhere italienische Zah -
lirngen auf 60 .43 ab . . . . . .

Am Geldmarkt waren die Sätze un -verandert . Blankotagesaeld für
erste Adressen erforderte unverändert 3—3% Prozent und teilweise auch
darunter . Die Privatdiskontieruug blieb bei kleinen Umsätzen 3 Pro -
zent . Auch in Schatzanweisungen war das Geschäft gering .

Am Valntenmarkt nannte man Lonion -Kabel in den Mittags -
stunden mit 4.90 */, «, das Psund in Zürich mit 15.05%.

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen! .
Holland
Island
Italien

lugoalaw .
Lettland
Litauen
NorwegenÖsterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

10 . Oktober
Geld Brie!

12 .49 12 .5?)
0 .678 0 .682
41 .97 42 .05
0 .144 0 .146
3 .047 3 .053
2 .453 2 .457
54 .43 54 .53
46 .81 46 .91
12 . 19 12 .22
67 .93 68 .07

5 .37 5 .38
16 .37516 .415

2 .353 2 .357

20 .24 20 .28
0 .711 0 .713
5 .674. . . . „ 5 .68i
80 .92 81 .01
41 .52 41 . 601
61 .20 61 .32
48 .95 49 .05
46 .81 46 .91
11 .05 11 .07
2 .488 2 .492
62 .84 62 .96
80 .92 81 .08
33 .90 33 .96

10 .30510 .325
1 .979 1 .981

79 1 .081— 2 .490 1

11. Oktober
Geld Brie!

12 .48512 .515
0 .678 0 . 682
41 .89 41 . 97
0 .144 0 .146
3 .047 3 .053
2 .453 2 .457
54 .40 54 .50
46 .81 46 .91

12 .18512 .215
67 .93 68 .07

5 .37 5 . 38
16 .37516 .415

2 .353 2 .35
168

~
16168 .501168 .4316877

54 .79 54 . 89 54 .77 54 .87
20.24
0 .711 0 .713
5 .674 5 .686
80 .92 81 .08
41 .52 41 .60
61 .17 61 .29
48 .95 49 .05
46 .81 46 -91
11 .05 11 .07
2 .488 2 .492
62 .81 62 .93
80 . 97 81 .13
33 .94 34 .00

10 .30510 .325
1 .977 1 .981

1 .069 1 .071

Berliner NotenbSrse :

U .S.A . gr .
do. klein

Argen«.
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dauern.

Engl .
^fr .

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr.
„ klein

Schwede«
Schwz. gr
n kW»

Spanien
Tschech.gr

., klein
Türkei

10. Oktober
Geld Briet

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458

0 .65 0 .67
41 .84 42 .00

0 .12 0 .14

2 .395 2 .415
54 .22 54 -44
46 .77 46 .95

12 .15512 .195
12 .15512 .195

5732 5 .36
^ 6 .32516 .385
167 .74168 .42168 .01168 .69

2 .486 2 .490 Ungarn

II . Oktober
Geld Briet
2 .438 2 .458
2 .438 2.458

0 .65 0 .67
41 .76 41 .92

(X12 0 . 14

2 . 395 2 .415
54 . 19 54 .41
46 .77 46 .95
12 .15 12 .19
12J .5 12 .19

5 .32 5736
16 .32516 . .

19 .46 19 .54
566 5 .70

41 .48 41 .64
61 .04 61 .28

46 .77 46 .95

62 .67 62 .93
80 .74 81 .06

10 .44 10 .48
1.91 1.93

385

19 .46 19 .54
566 570

41 .48 41 .64
61 .01 61 .25

46 .77 46 .95

62 .64 62 .90
80 .79 81 .11
80 .79 81 .11
33 5̂8 33 .72

10.44 10 .48
1.91 1.93

Londoa :
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen

Berliner Deyisennotiernngen am Usancenmarkt.
10. XO.
4 .907
74 .44 '/!
29 .06

7 .25
60 .18
35 -93
22 .40
19 .90V«

11. 10 .
4 .90 *
74 .40
29 .09 ' =

7 .231 .
60 .' /, ,
35 .88
22 .40
19 .90 »/»

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

10. 10.
3.07

1.47 %

2 .481 «

Tigl . Geld
Privatdiskoot

3- 3<U'k
3Wo

lt . W.
3 .07
1* 7*
2.488

1- 3%«%
3%

Paris
London
New -Y .
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Züricher
10. 10.

20 .24

Beichsbankdlskont : 4 %

Devisennotierungen vom 11. Oktober 1935.

15 .06 "«
305 .25
51 .85
25 .00
41 .93
207 75
123 .60

II . 10.
20 .23 '/!
15051 .

307 .12
51 .72V»
24 .97 "/»
41 .92 ' /,
208 .05
12360

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag

10. 10.
57 .20
77 .70
75 .70
67 .30

12 .75
57 .85

10 . 11 .
57 .20
77 .60
75 .60
67 .20

12 .73
57 .80

10. W. 11. w .
Belgrad 7.00 7.00
Athen 2 .90 2.90
Konstan. 2.45 2.45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 6 .64 '/- 6 .63ä/i
Buenos 83 .50 83 .50
Japan 88.21 88 .50

Karlsruher Immobilien - und Hypofhekenbörle .
An der gestrigen Immobilien - und Hvvothekenbörse bestand Nach»

frag « nach Familienhäusern , Einsamilienhäusern . LebensmittelgesSäf -
ten sowohl in Karlsruhe als auch im übrigen Baden . Gesucht waren
auch Land - und Ertragsgllter . Geschäftshäuser. Wirtschaften sowohl
hier als auch auswärts .

Kursbericht aus Berlin und f rankfuri

Berliner Kassakurse
11. 10 .

Altbesitz
t Hoesdi RM
bFr.Krupp RM
F Mittd . Stahl
' Stahlv . B.
S do . RM.
«94 do .RM .5I

do. RM.47
4%%do .RM.

Bank f . Brau 6
Reichsbank 12
AG .fVerkehr 0
Allg . Lokalb . 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Sad 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulatorl2
Aka 0 '

10. 10 .
111%
103 ' i
10'/ %
102 - .
102

91 .20

121
7512

iP

II312

111 .4
103 %
102'/8
101%

92 .50
91 .2b

1721.

Iß '?

17%

52 .2b

der auch variabel gehandelten Werte
10. 10 .

lt . Oktor .
193S .

(Die Ziller hinter dein Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

A .E .G . 0
Asch.ZellstoffO
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg j5
Berger Tiefb - 6
Berl. Karlsr , 5
Bekula IC
Berl. Masch, 5
Braunk .Brik .lC
Brem. Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5%
Chem .Heyden4
Chade D-C 16
Chade D 3 */5
ContiGummi8
do.Linoleuro 8
aimler -Berz L

Dt .Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl 4

10. 10.
im

iß
117
1425/8

150 »/.
101- /-
105 %
115i/i
298
28b .5
154 .5
140 '/.
95 .12
107 -!.
126 ' .
105 ' /.

11. 10.
37 .87

105
115

142 '/.
113 -1.
193 .5

101
105 .5
115 -1.
293 - .
284
154 "»
139 %
95 .62
108
127
105 '/«

Dt . Kabelw. 6
Dt . Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr .Brk . 10
Eisb . Verk . 6
El . Lieferg. 5
E.W . Schlei . 6

El .LiAtKr .6%
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ges . f . «l .U.
Goldschm.
Hamb .El .W.
Harb .Gummi 7
Harpener B. 0
Hoesch 0
Holzmann 4

HP5 .5

11. 10
iif "5
123 »/i
103 %

104 .5
130 ' /a
115
JP
90 .25

Hotelbetr .
Ilse Bergb.
do. Genuß
Gbr . Jungh .
Kali Chemi
Kali Aschers
Klöckner . 2
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahüttc
Leopoldgr ,
Mannesm.
Mansfeld
Maschb. Ut ,
Max'hütte
Metallges,
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk ,
do Elektr .

10. 10.
159
124V4

117
.33 .5

11. 10.

125
84 5̂
131V4
90 .5
116%
131
20
9025
85
116 -/4
715

183
82
214

Rheinstahl 4
Rh .W.Elktr . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetf . 7%
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B 8
Schb. -Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6

Stoib . Zink 0
5üdd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelscnk,8H
West .Kaufh . 0
We<tereeeln 5

ZellWaldhot 5
Oravi Minen C

10. 10.
1075/s
114 ,̂
1S^ 8
136
120*14
105 '/.
1683/4
102%

Isl
120 .5
24?75
125
1875

II . 10.

114%
3337
134*1«

168 "/«
102

Berliner Hassahurse
11. Oktober 1935

Suuerguucbeioc
Gr .lCa &urs 107 .3
dto. oh. 193« 108 .2
fco . oh. 1935 108 »/«
Cr . II tU. 1934 103 »

. 193» 107»/. L.qu . .

. 22

. 24

. 25/27

. 28
Ben. Hyp.

Reihe 15

» » . .»93» 109 .3
. . . 193^ 103 '/»
. . . 193, 107'!.

Featverzioslich-
> Reicn» 27 100 li
§ „ Schatz K 100
t Reich, 1934 y7 .62
Voaikgaaieih,
» Pteuft 21 107V«
6 .. Scbacx3 ! U 101 .4
», .Seh . « 33,35l 10i %

Baden V
« 4 Barem 27 97 .25

Post 341 100 .2
Ptaadbrid ,

Pr Landpt . -Aiut .
Habe 4 97

. « -

. 22 97 .5d
Komm. 1* 94 .75
D. koMm« 1 115

Pr .Ztr . -Scaduch.

96 .50|
Bans

95.2k .
101 5/s 692 .50 ,92.50

Hub , 5 «. Z 96 .25 Komm. 7.

Komm 4+ 5
Komm 3

Nordd . Grundki
Reihe 14, 21 95 .50 t
R 8, 11, 13 95 .50 B.
Komm 23 93 .2fc

Pr . Zentraiboden
Reihe 24 95 -62

„ 26 Liq . 100 .2
Komm. 26 28 93 .50
dto . Liq. 29 97 .
Gold

Komm.
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .62
« 50 95 -7C

Komm . 20 93 .75
Rh .W .Bodenkredi t

Reihe 4 o. w. 95 .50
. 16 95.75
. 7. f . 17 95 .25

Westd. Boden
Reihe 20 a . 2295 .50

24—26 96
Komm. 21/33 93 .75

Obligationen
6 Daimi. Benz 104 3/
6 Klöckner 101 .5
5 RhMainDon 98

Siem . Schuck . 105
6 V, . | 100 "»|BI
? Farbenbonds 124

Bankaktien
Bad. Bank —
tayr .Vereinsb592 .75

Berl .Handelsg6H2
Berl.Hyp .Bk 7131
Commerzb 0 37 .5
Dt .AsiatisdiO
DD - Bank 0
DtCentrB 5
Golddisk 31/2
Dt.HvpB4i /2
.. UeberseeO

Dresdner 0
.uxb.Int 0

RhHypo 7
RbWBod 7
WestdRod 5

Verkehrswerte-
DFisenbB 4 80 .75

5 85 .75 D:
SüdEisenb 3 7

5
&

93 .87
100
7ljf
88 .55
131
&

Industrieaktien
AlsenZem
Amm Pap 4
Anh.Kohle 0
AugsbNb , 4
Basalt 0
BastAG . 12
BayrSpieg 0
5ergm.El . 0
BlGubHu* 8 141 ^4
3erthMess 0 —
BctMomer 6 105
BrschwAG
f .Indust,6H ~

BremBesig 5
JrownBoT Q
IGChem .vJ
„ 50% be*.7

Ch .Grünau 5
. Gelsenlt4' /a 95
.. Albert 41/2 -
ConcBerg 0 78
DtBaumw 8 114V4

Spiegel 4»/|
.. Steinz 7
.. Tafelgl 7
.. Tonstein5 94 .75
DortmAkt. l0l57 1/4
DürenMet. 6 —
Dyckerhoff 6121
DynNobel 3^ 77 .25
ElektraDresd"

82ilk

EnzUnioo 6103 .
EriBamberg 6100
EschwBerg 14290
FahlbLtst 8172
Gebhard Co 8115
GerresbGla » CÖ9 .5
GladbWolle 10 -
Gritzn -Kays . 0 —
GrünBilfing 15 —
Druschwitz 6^ 117
SüntherSohn 200 .75
Hackethai
Hageda 6108
HemmoZem 12 —
HilgersVer* 073 .5
HirschbLed 6 ~"
Hoch-uTiefb 6
HoffmStk 6% "L
LHutschenr . c64 .7w
Jacobsen C&2
JohnErfurt 646 .75
Keramag »98 .25
KeramWerte 5102 .5
CHKnorr 10 -
Kollmjourd 061 .25
KölnerGas 3 81,5
KöcitzLeder 6104 l/^
Küppersb 6 —
LindesEi» 7128,5
Buckau-W 6112V4

0 —

5 Miag

3H2 .5|M« A. -G.

0 -
Mimosa 10141
MitteldStahl 3 -
MülhBerg 6l34 3/ßSi
Neckarw 5% —
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9
PongsZahn 14
RadebExp 12 155
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 47 .5
ReicheltM 8
Reinecker 0
K.h . -M .-Do.5
Rheinfeld 6
RheinMet 6
. Spiegel 4
RhW Kalk 6
RiebMon 4^6
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
Sachseowk 7 „ . „
iWebstuhl 0 9<y -Z
Sachclebeo 9
Sarotti 5 99 .7
ScheringK 8 ~r"
SchießDefr 074 .75
SdilBgBeuth 0 86

Porti 6 H9
'Schöffcrhoi 12 —

145*14

98 .25
117
137

98
78 .2Ä

MegersdWerk 078
SiemensGlas 4100 .5
SinnerA.-G. 4 —
SteatitMagn 10135
Stock&Co . 1 —
jebStollwerk 497 .12
TackSchuh 7 -
TörlOel 5 —
rhürEJGlas 7^
Triumphw . C195
TuchAachen 711g
Unionenem > —
VerSpielk 6 —

, BöhlerSt 5 —
•• Dt .Nickei 6124

Glanztoff 0 —
.. HarzZem 6 —
.. MetHaller C29 .5
. SchimZem7H146
» (Jltramar 7138 .5

Viktor,av J -
Wanderer {>138 .5
WittnerMet 6116
Zeiß -Ikon 088,5
Kolonialweru
DtOsutnka 093 .5
Kamerun C69
Neuguinea 4154
Schantung 0 —
AmnestieAni 106 34

mm Umsck. 87 -47

Frankfurter Kassakurse
Staatianleihen

11. 10
6Reich» nl . 27 100- /-
6Baden V 96 .5
SHessen 29 96
Altbesita 111V,
4 Schützt. 08 10 .25

dto . 09 10 .25
dto . 10 10 .25
dto . 11
dto . 13 10 .25
dto . 14 10 . 25

Stadtanleihen
6BadenGold
6BerlinGold
6Darmat .G.
SDresdenG.
iFraakf .G
6Heidelb .G.
bLudwigshaf.
6MainzGold
SMannh.G.

dto .
6Pforzh .G.

dto .
6Pirmas.G .

88 .5
95_
88725
91 .587 .5

92̂ 5
89
89
90.25

BadKom .-Landesb
Pfdbr .G . 29 I 97

dto. II 97
dto. 30 III 97

6Golda)il. 30
dto. 26 A—D

Pfandbriete
Pf&U Hypoth.-Bani
Gold IL 2—9 97 25
dto. R. 13—17 97,25
dto. R- 21—22 97 .25
dto. K. 11—12 §7 .25
d<o. R. 10 97.25
Liquid . 24+ 28 100 ' «
dto .m.Ant.3—4 8 .8
Bhei Hypoth .-Banli

10 . 10.
100 - »
Ii 25
98
98

11 . 10 .
100 »!
93 .25
98
9!

Liquidations
G .Komm . R . 4
Würt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1

dto . IL 3
Sachwerten leihen

6BadenHolz 23
5Fr.kft .Gold 1 2 .67 2 .67
6Grkr .M 'hm .23 16 .80 16 .C
5Süd. Festwfik . 2 .77 2 .77

Anslandsrenten
5Mex.inn .abg.
6dto .Goldäuß .
3dto .kons .inn »
4%-dto .Irrig .
5% Rumän . 03
4^ %Ruman . l3
4% Rumän .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4% dto .

4 -80

6 .14

4 .70

58 .80

4 .8
1037

637

39 .12

Indaatrleaktlen
Adt, Gebr.
\ .E.G .
Aschaff.Zelist .O
BdMaschDurl .8
Bay.Brauh .Pf .O
Bay .Spiegele . 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh pi
BrownBoT.
Bnderus
Cem .Hdlbg .
Daiml . -Ben *
Dt . Erdöl

„ GoldSilb .
Linoleum 8

. Verlag 0
DurlachHof 0
DyckerhWidmö
EiAb .WBr . 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6 %
Enz .Unionw . 6
Eschw .Berg 14
EßlingMaach.
Fab. & Schi. 0
Fahr Gebr . 10
IG. Parbeo 7
Feinm .Jetter 0
Felt .&Guill 0
Frki. Hof 0

lßO'A.
85 .5
108 .5

46
37 .62

55_
88

~

81 .5
101
117
95 .5
105 .5238
146
59
121 '/.
93
110 .5
131 .5
102 .5
290
60 .5
122
nvu
104 »i4

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl.
Klein,Schanzl .O
KIöcknerw .2 %
KnorrHeilb . 10
KolbSdiüle 5
Kons Braun
Lahmeyer
Laura hütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4
„ Walzmüh .6

Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 6
Ost .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
.. 99 Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMon«
Röd .Darmst .
Rütgersv . 6
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SdhlinckCo.
Sehr .Stempel 3

10. 10 . 11. 10.

124
29̂ 5

34?37
lll .5
110 .5
91
160

81
90.25
187

68_
95I0

193 .5

146
85_
106
9Ö

~

81 .5
1011«
lOd
10 2̂5

136 .5
215 .5
119 .5
88
107
98
102 *1,
114H

65.5

123V.
103 /̂8
29.25

102.5
34 .37
87 .5
111.5
109»/.
9075
53775

81.!
90.25
187

21
96_
193.5

85_
107
90
82
101-!.
108
10.25
137
215
133.5
119.588
107-5
98
103V.

101
65

73
168V»
91̂ 5
88

~

104
104V .

Schuck.Co.
Sch w.Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

SinalcoDetm . 3
Sinner A.G. 4
Südd.Zucker 9
Tellus Berg. 6
Thür .Liefer. 5
Ver.Dt .Oelf . 5
m Faß.Kaffel 0
M Glanzft . 0
M Stahlw, 0
n Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle-Bräu 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft. Memel 0

Bankwerte
ADCA 0

10 . 10.
120 .5

82
8675
80

~

ö
"

109 .5
35 .5

11. W.
119 .5

75
9Ü
88_
104
104V.

Bad. Banh
Bankf .Brao
BayBodenkr. 9

Bay. Hypo 4
Berl .Hände .
DD -Bank
Dresdne-
Frankfurt .
„ Hypoth .

Lax. Intens .
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichs bank

Ü2 ,
121 .5
86 .37
111»/»
88 .5
88 .5
101
91 .5

4 -87
92 .5
85
172
131
100

82 .37
8675
80 _
82
44
110 .5
35 .5
74 .5122 .5
121
86?581*
88 *25

Rhejn.Hypo 7
W .Notenb . 9

Verkehrswerte
Bad . AG . L

Rhein See 6
Reichst». V*. 7
Hapag 0
Heidelb. Str . 0
Nordd .Lloyd 0
d . i. : r \L!. a

4'/s
93 .25
85
171V.
131
100

Baltim.Ohio 0

105
123
16
18
18

105
123

18

Versicherungen
All .St.Ver. 12
Bd. Assekor. 3
Frk.Rüdt . 300
dto. 100er 7Vt
Mannh.Verlg.O
WBrtt Trani .8

238
369-1.
123V«
36

^
369 .3
123 .1
36

4 repar. i t exkl. Div. ; O Ziehung;



Cfeft« tt , 9fr . SS8 Badksche Presse

Heute Premiere !

Cafe Heute
USEUM Freitag

Sonder -Tanzabend G
Herr und Frau GroBkopf

5 ^

to 6a
19

^ Gartenstadt - Kaffee ^
am Ostendorfplatz / Karlsruhe-Rüppurr
Jeden Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Samstag
billiger Kaffee - Nachmittag
1 Port . Kaffee , 1 St.Creme -od .Sahnetorte 65 #
1 Tasse „ 18t . .. .. 45 .?

Schöne Räume für Kaffeekränzchen .

U„Königin Christine
Kammer - Lichtspiele Äru .

WM uro Wspelle
liefert rasch und billig
Druckerei der „Bad . Presse" (Südweftdruck.)

Güdweftdeutsche Druck , und Verlags »
Gesellschaft m. 6. H . , Karlsruhe a. Rh.

Heimarbeit
f. Friseur -Eheleute
gleich welcher Art
sofort gesucht.
Angeb . unter ES94
an die Bad . Presse.

Offene Stellen

Inseraten -
Werber

gesucht! Schriftliche
Angebote an : (2585 )
Oskar Meerwarth ,

Karlsruhe ,
« lademiestraße TS.

Beifonm
finden Sie durch-tne kleine An-
zeige in der
Badttche « Presse .

verilSulerin
mit guten Zeugnissen , sucht Stellung in
Laden . Uebernimmt auch leichte Hausarb .
Angeb . u . <£23137« an die Bad . Presse .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

lAmtl . Veröffentlichungen entn .)
Ortögrnvve der NSDAP . Muhl -

birrg I. Heute Freitag , 11 . Ok-
tober , 20 .15 Uhr , im Gasthaus
„ Zum Ritter "

, Hardtstr . , Sitzung ,
zu welcher alle Pol . Letter zu er -
scheinen haben .

DAF und NSBO - Gesangschor.
Anläßlich des Sängersestes veran -
stalten wir im Saale des Fried -
richshos am Sonntag , 13. Oktober ,
abends 19.30 Uhr , einen bunten
Abend . Arbeitskameraden , bringt
Gäste , damit dieselben einen schö -
nen Abend bei uns erleben .

aUniSum
Kkwmpiem

bat mein * Tochter Thekla "

ineint Frau Konsul Bunneester ,
eine neureiche Dame der Grün¬
derzelt und weil liszt gerade
Xmodem " Ist, muß die talentlose
aber reizende Thekla mit dem
Klavierlehrer Florion Mayr Uszt

spielen — oder es wenigstens
versuchen . Aber Florian Mayr
weiB nach einer Stunde , Thekla
bat Talent zum Klavierspielen

wkberödrs
pimetstaUM
und weil er ein Grobian ist , sagt
er es au dt . Er fliegt hinaus ,
Thekla weint , denn sie liebt diesen

« Kraft - Mayr " und alle » würde
ein trauriges Ende nehmen . . .

umwa r~
ein musikalisches Lustspiel um Franz
Liszt mit Paul Hörblger , Sybille Schmitz ,
Karin Hardt , Jda Wüst , H . ▼. Meyerinck ,
Willi Sehaefers u . a . nach dem Roman
„Der Kraft -Mayr " von E . v . Wolzogen .
Dazu im Beiprogramm : „ Löse Zungen "
Kurztonfilm , „ Edelkatzen " Lehrfilm und
die aktuelle „ Fox -Tonwoche " .

Heirats -

Gesuche

SMtinlenit !
Witwer , 57 3 -, gute
Erschein . , sucht Kofi.
Lebensgefährtin zw.
Heirat . Schön .Woh»-
Haus m Lebrnsm .»
Geschäft dorh . Etw .
Verm . erw . Zuschr.
mögl . m . Bild u . ge-
nauen Angab , mit
« 23155a an Bd . Pr .

W
mit ehrenh . kathol.
Herrn in geordnet .
Verhält » .. bis Mitte
50 . wünscht gebild .,
berusstät . Frl .,44 I .
alt , jünger ausseh .,
aus gutem Hause ,
schl.. shmpath . Er -
schein , sehr häusl .
u . verträgt . Wesens .
Vermög . 10 000 M
u . Ausst . m . Ria » .
Vertr . Zuschr. unt .
Nr . L23150a an die
Bad . Presse . Verm .
zwecklos .

Verschiedenes

AlMtM -

lanzoartner
mittlere Größe , zum
Trainiere » für Tur -
uier -Tanz gesucht .
Angeb . erb » Nr .

GKW an Bad . Pr .

ffwfle* Sat IL BCMcr NW

CAPITOL
Lichtspiele - Konzerthaut

(Der blaue
(Diamant

Ursula QrcMey , Ad . Send -
rock , OskSebo , SattoKIng
Anfangszeilen 4.00 «J5 SJOUhr
Bis Anlang der t . Voretellang
an ! allen Platzen 70 Plesslg .

W
Amtliche Anzeigen

Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30

20Jahre Jünger ^ »«
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser -
hell . Unschädlich Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche » welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, Fl . 5.—. Ueberall zu haben .
Parfümerie -Fabrlk Exlepäng G .m .b .H . , Berlin SW . 51 .

Kleine
Anzeigen

Haben größten Er .
folg in der
Badischen Presse.

Badisches
Etaatstlwatt !

Samstag ,
den 12. Lktob. 1935.

Anläßlich de«
11. Badischen

Singer -BundeSsefte»
Zum ersten Mal :

Well
1« WIM

Drama von
Hans Schwarz .

Regie : Baumbach
Mitwirkende :
Dell , Fiebig .
Frauendorser ,

Genter . Marlow .
Petersen , Dahlen ,

Gemmecke , Graeber ,
Herz, Hierl ,

Ktenschers, Klorble,
Kreuter , Kühne .

Mathias Mehner ,
Michels, Müller ,

Müller -Gras . Prüter
Schudde. Schömbs

Steiner , v . d . Trenck
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 23 Uhr.
Preise v

(V.SV—5.00 RM .)

Sonntag , IS. Okt.
Nachm. : Der Raub
der S - binerinnen
Abends : Der Frei -
schütz

Mietgesuche

Suche sür sofort
schön möblierte

23 .=2Boönung
mit Küche , in gutem
Hause. Ang . u . Nr .
®2584 an Bad . Pr .

uni — Sie werden
restlos zufrieden sein !
Wir gewährleisten für
niedrigen Preis ein
modernes , gediegenes
Stück , das auch Ihnen
stets Freude macht .
Treffen Sie Ihre Wahl
aus'unserem reichen La¬
ger — für unsere gros¬
se Leistungsfähigkeit
hier einige Beispiele

flott gemust. Cheviot r
moderne, zweireihig«
Form qn
RM 45 .- 38 .- « £ . '

Ulster, Ulster - Pale
tOtS, aus hochwertig
Cheviots EM

75 .- 67 .- OD . *

Modellslücke in fein.
Verarbeitg. RM |
125 . 110 .-

JobUScfumk
;rju/ve*jiL

Jhiößniinaße , CaheKerreT\sira£e.

Große », gut möbl .
Zimmer

an berufst . Herrn
fof. zu verm . Mark -
grafenftr . SO, H . ,
am Rondellplatz . *

4- 5 ZiMNwXWU
Küche Keller, Speicher , Garten , iu stadt-
eigener Villa , sofort zu vermieten . (23151 «

Haslach i . K . den 10 . Oktober 1935 .
Der Bürgermeister :

Selz .

Zu vermieten

Steine

1 Z .- Wohilg .
neu hergerichtet, im
Seitenb . . auf 1. Ro.
vemb. zu vermieten .
Au erfrag . Bürger
ftraße 11. 1. St . '

Schön möbliertes
Zimmer

uit Küchenben. bei
alleinsteh. Fräul . an
Frau od . Frl . sofort
od sp . zu vermieten .
Schesfelftr. 47, II , r .

Möl >l . 3immer
an sol. Miet . abzug .
Lessingstr. 13, III .

Jubiläums -Angebot
Zwirnhalbleinen

für Kissen 80 cm brt. für Bettücher 160 cm brt.
Mtr. 1 .60 Mtr 3 .20

LEINENHAUS

Karlsruhe Kaiserstraße 171

Einf. möbl . Zimmer
f. berufst . H . sofort
zu verm . Sofienstr .
Nr . 47 , Stb ., Part .

Schön möbliertes

Zimmer beZ iet.
Klanprechtst . 12, III

Geräumige

H » IM -MIMS

Mitteilungen
DER N .S .GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude

1. Die NSG . „ Kraft durch Freude - ,
^ Kreis Karlsruhe ' , führt am
« -onntag , den 13. Oktober 1935
einen Sonderzug « ach Varnhalt
durch . In Barnhalt selbst ist ein
grobes Winzerfest , Freilichttanz ,
« roher Winzerfest »« « nsw . Fahr -
preis inkl . 1 Flasche „ Barn -
haltet nur 1 .80 RM . Abfahrt
ab Karlsruhe : 13 Uhr (1 Uhr ) .
Abfahrt ab Steinbach : 22 Uhr
(10 Uhr ) .

2 . Führung durch die Bad . K» ust -
halle (Hans Thoma und seine
Zeit ) am Sonntag , den 1Z. Ok -
tober 1935 , vormittags 10 Uhr .
Die Führung übernimmt die
Assistentin an der Bad . Kunst -
Halle , Dr . Gerda Kircher . Ein -
trittsvreis 10 Rpf .

3 . Am Sonntag , den 13. Oktober
1935 , vormittags 10.30 Uhr , ist
den Volksgenossen Gelegenheit
gegeben , unter sachkundiger Füh -
rung von Dr . Garsch das Lau -
desmuseum zu besichtigen . Ein -
trittsvreis 10 Rvf . Eintritts -
karten sind auf der Geschäfts -
stelle der NSG . ..Kraft durch
Freude ", Lammstraße 15 erhält -
lich .

iAmtl . Bekanntmach » ,»«-» e» t» .i

Karlsruhe.
Da » für die Landwirt Oswali

Heinzler Witt« Amalia aei.
Schmitt in Sulzbach mit Beschluß
des EntschnldungsamtS Karlsruh «
vom 18 . Juli 1935 eröffnete Eilt ,
schuldnngsverfahren wurde heute
ausgedehnt auf die Erbengemei »
fchaft zwischen 1. Oswald Heinzler ,
Landwirts Witwe Amalia geb.
Schmitt , 2. Alois Heinzler . Land ,
wirt , 8. Berta geb . Heinzler . Eh«,
frau des Hilfsarbeiters Frau ,
Adam . 4 . Adelheid Heinzler , Haus -
tochter , alle in Sulzbach . Alle An-
sprüche an die genannte Erbenge ,
meinschaft sind bis zum 31 . Oi <
tober 1935 bei dem EntsckmldunaS ,
amt anzumelden . Dabei haben die
Gläubiger die in ihren Händen 6s.
findlichen Schuldurkunden bis m
diesem Tag dem Entschuldungsamt «
einzureichen .

Karlsruhe , de» ». Oktober 1?W.
Eatsch «ld «agsamt .

Ueber den landwirtschaftlichen Be-
trieb des Landwirts Wilhelm Gfhri» 1
ftian Ulrich u . dessen Ehefrau Lin» ff
Ulrich geb . Stober , wohnhaft in '
Teutschnearent, wurde heute am 3.
Oktober 1935 , nachmittags 17 Uhr , I
das Entschuldungsverfahren et» |

Entschuldungsstelle ist das Eni - »
schuldungsamt in Karlsruhe . Alle
Ansprüche an die Betriebsinhaber
sind bis zum 10. November 1935 bei »
dem Entschuldungsamt anzumelden .
Die Gläubiger haben die in ihren

befindlichen Schul
diesem Taz dem

mt einzureichen .

en Schuldurkunden
Entschuk

Händen
bis zu
dungsamt

Karlsruhe , den 3. Oktober 1935 .
Entschuldnngsamt.

Kursus im Kleinkaliberschieben
lebe « Sonntag vormittag . 9 Uhr,
a« s de« Schiehftäode« d . Schübe»-
gesellschaft . Li « ke»heimer Land-

stratze iEingang Schübenhans ) .
Das Svortamt hat diesen be-

liebten Sport seit längerer Zeit in
mit eingerichtetem Bad , Zentralheizung , sein Programm aufgenommen und
großer Wohndiele . im z Stock Bahnhofs , führt die Kurse , au denen Manner
näh - , auf sofort oder später zu vermieten , und Frauen teilnehmen , ununter -
Die Räume eignen sich auch als Büro - brachen durch .
räume. Anfragen unter Nr. W2587 an Anmeldung Sonntag früh 9 Uhr
die Badifche Presse . ^auf dem Schießstand .

Gaggenau .
Bekanntmachung.
Straheabezeich»»»ge« in
Gaggeuau .

Durch die Bereinigung der Ge-
meinde Ottenau mit der Stadt
Guggenau sind im Stadtgebiet ver>
schieden « doppelt benannte Straßen «
üge vorhanden . Ich habe daher nach
Beratung mit den Herren Stadt -

raten solgende neue Straßenbezc/ck -
nuugen angeordnet . Soweit neu «
Strahenbezeichnungeu eingeführt
stnd , stnd diese schon bei der Per »
sonenstandserhebung am 10. Okto4
ber ds . Js . in die Listen auszi »!
nehmen .

Es werden umbenannt

d?e Fr ?e
^
drichst

'
ratze in Hermann - GS»

ringstraße (vorbehaltlich der
Genehmigung der Parteil ,

die Bergmannstratze in Theodor -
Bergmann - Straße ,

die Deglerstratze in Alois - Deglev -
Straße ,

im Stadtteil Otte « a « : ^die Theodor - Äergmann -Stratze in
Schlageterstraße , ^ ^

die Zeppelinstraße in Sommerhalde -

die Waldsträße in Paul -Billet -Str .
die Gaggenauer Straße in Hans - >

Thoma - Stratze .
die Amalienbergs ^ , in Blücherstr . ;
die Merkurstr . in Scharnhorststr .
die Iahnstraße in Norkstraße ,
die Badener Straße in Mackensenstt . «
die Daimler -Benzstr . in Ebersteinstr . »

Die Adolf - Hitler - Straße wird
auch im Stadtteil Ottenau anschlie -
ßend durchnumeriert .

Kaggena « . den 7. Oktober 1935 . _
Der Bürgermeister :
I . B . F ü 11 e r e r . >

Die Qute ScPiece
vom Fachgeschäft

iKarl Hummel . Werderstr. il /13

Kleider -
mantei -
Biusen -

Neuheiten
in geschmackvoller |
Auswahl finden
preiswert bei

Mchie & Sdiiegcll
Waldstr . , Ecke Amallenstr .

Ratenkauf .

Radio -Elektro
Installationen , Beleuditungskörper
Reparaturwerkstätte
H. Schnaiter Teieion"**' -37

Ehe-Aufgebote vom 2. Okt. bis 8 . Okt.
Dr . Adolf Zippelius . Facharzt , Karl -Friedrich -Str . 26.

Karola Steigert , Kriegsstraße 230.
Schreiner Karl Minges , Eichenweg 5,

Anna Lindheimer , Akademiestraße 55.
Kaufmann Herbert Hoog , Bruchsal , Prinz -Wtlhelm -Str . g,

Kath . Engelhard , Scheffelstraße 48.
Schreiner Wilhelm Hanselmann , Karlstrahe 48.

Wilhelmine Wächter , KarlstraIe 48.
Reichsangest . Oskar Seitz , Viktoriastraße S .

Elisabetta Sänger , Biktoriastraße 6.
Schlosser Karl Schimvgen , Belfortstraße 9,

Julie Müller . Schülzenstraße 93 .
Kaufmann Kurt Jurk , Angartenstraße 41 ,

Herta Kramer , Bahnhossplatz 4.
Reichsbetr .- Assistent i . R . Willi Stegmann . Buntestr . 4

Elisabeth » Laber , Sofienstraße 36.
Hilfsbetr .- Assift . Clemens Berger , Gebhardstr . ZZ,

Berta Seidt , Heckenweg 72 .
Maler Albert Füchtner , Eggensteiner Str . 36,

Emilie Brenner , Rheinbergstr . 48.
Metzger Franz Walz , Baden -Baden , Eifenlohrstr . lo ,

Erika Tranb , Rüvvurrerstratze 45.
Reisender Karl Ade . Dürrn ,

Mathilde Berneburg , Leovoldstratze 83.
Maler August Hocker . Stößerstraße 3,

Sofie lstephan . Maxaustraße 42.
Fabrikarbeiter Rud . Kraus , Durlach , Adolf -Httler -Str . 15,

Johanna Blaser . Lohseldstr . 35.
Kaufmann Karl Kränkl , Borholzstraße 25 ,

Edith Mecklenburg , Borholzstraße 25.
Schneider Äob . Brunner , Karlftratze 7 ,

Berta Sturm , Bismarckstratze 39.
Betriebsassist . Ant . Hirth , Karl - Schremvv -Str . 7 ,

Johanna Emele , Robert - Wagner -Allee 40.
Reichsbahnrat Oskar Emmerich , Lndwigshafen a . Rh .

schuheGute
im deutschen Fachgeschäft

WaHziWUrihner
Inhaber : Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstr .

• Bilder - Einrahmungen •
neu -uergoidung aller Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8,Tel .5081 (78407

werden jetzt schnell und
preiswert umgeformt
und garniert

Jasei ffiack.Hirschstr . 29

Artist Wilhelm Seeger , Kaiserstraße 49,
Elise Scheussler , Kaiserstraße 49.

Kaufmann Alfred Greger , Nürnberg ,
Anna Engel Ĵanson , Löwenstraße 14.

Ingenieur Erich Breidenbach , Hirschstraße 141
Irmgard Kitiratschki , Maxanstr . 2.

Bäcker Albert Trapp , Kaiserstraße 235,
Rosa Schmitt , Rüvvurrerstratze 2.

Kaufmann Karl Schussele . Zähringerftr . 3s .
Frau Mina Speck . Zähringerstr . 37.

Johanna Rausch , Ernststraße 80.
Bauunternehmer Willy Siix , Gerwigsir . 5 ,

Mathilde Nicßmann , Mendelssohnplatz 4.
Bauarb . Ernst Schmittmer , Saarlandstr . 125.

Else Richter . Saarlandstr . 125.
Fabr ' k- Arbeitcr Seinr . Rnnlier . Nnitsstr . 10,

Emma Krauth , Nuitsstraße 16.
Schlosser WillieUu Koch , Geibelstr . 12,

Frau Karo ' ine Psisiner , Nuitsstraße 81.
Metzger Artur Baader , Kirrlach ,

Julchen Leuvold . Marie - Alerandra -Str .17.
Kaufmann Wilhelm Holtz . Westenvstr . 32,

Theresia Zimmermann . Westendstr . 32 .

Kaufmann Otto Schäfer , Morgenstraße VS,
Emilie Vogt , Rüppurrerstraße 32 .

Korbmacher Aug . Sander , Zähringerstr . 39,
Anna Stösser . geb . Waizman » , Zäh »
ringerstraße 39.

Kaufm . Äugest . Walter Rist . Hans - Tbouia -
Straße 5 .
Hedwig Gültlinger . « .

Apoth . Rich . Schneider . Hindenburgltr . I .Anna Marie Boslein . Klein-Wanzlebe« .
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